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Streß laß nach – was für ein schönes Motto.  
Oder formulieren wir es lieber positiv: wieder einmal 
ganz entspannt! Voller Zuversicht den Frühling 
genießen und mit ihm den Start in eine l(i)ebens-
freundlichere Zeit. Zum jetzigen Zeitpunkt des 
Redaktionsschlusses ist es noch nicht absehbar, ob 
sich der stürmisch-wechselhafte Winter in Wohlge-
fallen auflösen wird. Vermutlich erwarten uns noch 
einige Überraschungen auf dem weiteren Weg. Der 
neue Zeitgeist wird es uns aber zeigen: der Streß 
läßt nach.

So zeigen es auch die Artikel dieser Ausgabe. Wir 
lassen uns mehr auf (unsere) Natur ein, suchen diese 
wieder intensiv. Das Spüren, das Sich-Hineinver-
setzen und die Empathie werden erneut großge-
schrieben. Der Schamanismus, der das schon immer 
behütet und in sich getragen hat, kommt mehr und 
mehr ins Bewußtsein. Tagtägliches, wie die Reise des 
Wassers, wird erlebend nachempfunden. Man spürt 
die Verbundenheit, aus der neue Impulse und Inno-
vationen natürlich entspringen.

Blickt man zurück und erlebt den Kontrast eines 
nun bröckelnden Systems, wird die Freude auf die 
Geschenke der Natur und aller (Selbst-)Erkenntisse 
umso größer. Das sind die wahren Schätze, die direkt 
vor der Haustüre wachsen: sei es das einfache Wie-
senschaumkraut, der Weihrauch oder andere äthe-
rische Öle, die aus ebensovielen bunten Pflanzen 
genommen und sinnvoll eingesetzt werden können. 
Gehoben werden können sie, indem wir die Türe 
aufmachen – auch die Tür, die in uns hineinführt 
und uns mit allem bewußt verbindet. So spricht die 
Intuition und das Herz mit dem klaren Geist, ohne 
nur an Profit zu denken.

Unser Miteinander wird sich in einer gesunden 
Lebensart zeigen und das Alte, in der Erinnerung als 
Mahnmal im Werdungsprozeß, seinen anerkannten 
Platz finden.

Gehen wir‘s entspannt an:
„How long, how long ... must we wait for a change to 
come? 
President blablablabla buttermouth say: vote for 
me... 
President blablablabla sugarmouth say: vote for 
me... and I will make your life great again. 
We don’t want to wait and wait in vain...  
We don’t want to wait and wait forever... 
History say: Promises that temper every 
fix in the mixes just a bonded. History  say: 
Promises are comfort as we know it, still it’ 
just a bonded. History say: We’ve gotta do it 
ourselves and tear of the bonded. History say: 
Yes, we’ve gotta do it ourselves and fling out 
away di bonded.“� (Clinton Fearon: History say)

Ein relaxtes Frühlingserwachen wünscht euch 
von Herzen

Liebe Leser!

http://www.salve-gesund.de
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Ständig unter Strom? Ausgebrannt? Verspannt?

Mit Power-Infusionen und Faszientherapie wieder ins Gleichgewicht
und in die Kraft. Dafür bündeln wir unsere Kompetenzen.

Dr. Arne Sturm, Faszientherapeut

Elke Andreas, Heilpraktikerin

Gegenbaurstraße 24
88239 Wangen im Allgäu
Telefon: +49 (0) 176 / 31 35 03 07

Wir beraten Sie gerne!

Am Hang 13
88239 Wangen im Allgäu
Telefon: +49 (0) 7522 / 915 77 33

Email: info@de-stress-bodensee.de
Web: www.de-stress-bodensee.de

In Kooperation mit
                                                       

                                                                        Arkanum – Lebensschule
                                          – begleitete Wege in die Freiheit   
                                                              von Mai 2018 bis April 2019

                                      Dies ist eine Einladung an alle, die bereit sind, sich über einen Zeitraum von 1 Jahr    
                                                           ganz bewusst auf sich und ihr Leben einzulassen.  Wir beschäftigen uns mit den 
                                                           Grundprinzipien des Lebens und erschaffen einen Raum, in dem das, wovon wir 
getrennt sind, wieder zu uns zurückkehren kann. Hier haben wir die Möglichkeit, unsere inneren Gefängnisse, die uns 
im Leiden festhalten, zu beleuchten und anzuerkennen, so dass sich diese inneren Türen öffnen können und unser 
Seelenvogel sich mit uns in die Freiheit erheben kann.

Infos: ARKANUM – Praxis für Therapie, Hans-Peter Regele, Enzisweilerstrasse 16, 88131 Lindau, 
www.regele-arkanum.de,  Mail: hans-peter@regele-arkanum.de , Tel. 08382 – 27 52 12                                           

Zurück zur eigenen Natur

BeRührt - Schamanische Heilarbeit
WegGeführt – Coaching, Ausbildung und Seminare

www.andreagriessmann.com

Schmiedestr. 17 • 87657 Görisried 
08302 – 923 96 96 oder 0175 – 766 74 79
praxis@andreagriessmann.com

Harmonie der Mitte
Tina Stümpfi g

Jin Shin Jyutsu – Heilströmen
Geomantie – in heilen Räumen leben 

Singen aus der inneren Mitte

Weidenanger 2
88260 Argenbühl
07522/9784868

www.harmonie-der-mitte.de

DIE SPRACHE DER SEELE
mit Reinhard Stengel

Lerne die Sprache der Seele zu verstehen!
Alle Termine und Infos unter:
www.reinhard-stengel.de

• Erlebnis-Vorträge
Erleben Sie die Wirkkraft schamanischer und alternativer Heilweisen.

1-Tages-Seminare: Lösen Sie Blockaden auf, lassen Sie Energie 
fließen und der Körper kommt zurück in seine Mitte.

• Seminare

Die Ausbildung fördert die persönliche Entwicklung und Heilung. Sie 
verschafft Klarheit in allen Lebenssituationen und bietet Möglichkeiten in 
der Entfaltung und persönlichen Entwicklung.

• Ausbildung zum Seelenschamanismus
Yogalehrerin & Ayurvedaköchin 
Astrid Siegert

Anmeldung & Infos:

0176 – 32881508 
www.yogaomline-bodensee.com

Lust auf ayurvedische Küche?
„Ayurveda Einsteigertag“
Sa 22. Juni, 6. Juli, 31. August
jeweils von 11 - 18 Uhr

Naturheilverein Bodensee eV
Ein neuer Beruf 

in einer NEUEN Zeit!

www.heilberater.de

http://www.salve-gesund.de
http://www.salve-gesund.de
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ARKANUM – Lebensschule 
begleitete Wege in die Freiheit 

Eine Jahresgruppe von Mai 2020 bis April 2021 
(1 Blockwoche/Toskana und 7 Wochenenden im Allgäu)

Dies ist eine Einladung an alle, die bereit sind, sich ihrer Seele zu öffnen, die durch 
schmerzhafte Lebenssituationen belastet ist. Wir betreten innere Räume mit der 
Anerkennung dessen, was ist, so dass das, wovon wir getrennt sind, wieder zu uns 
zurückkehren kann.

„Der Gesang des Herzens“
Einführungswoche vom 30.05. - 06.06.20 im Seminarhaus Casale Testi / Toskana

ARKANUM – Praxis für Therapie, Hans-Peter Regele, Enzisweilerstrasse 16, 88131 Lindau
www.regele-arkanum.de, hans-peter@regele-arkanum.de , Tel. 08382 – 27 52 12

Zweibeiner die Eile liebten. Nichtsdestoweniger drosselte 
der Freizeitsportler sein Tempo, blieb schließlich ganz ste-
hen, runzelte die Stirn und fauchte drohend: „Können Sie 
das Vieh nicht an die Leine nehmen? Was Sie da tun, ist 
äußerst unverantwortlich! Das ist doch ein Kampfhund, 
wenn ich nicht irre! Die kleine Tochter von meinem Nach-
barn ist kürzlich von so einer Töle gebissen worden!“

Höchstens dreißig Jahre alt war der Hundehasser, dem 
Anschein nach zumindest. Besaß breite Schultern und ein-
drucksvolle Muskeln. Sandte mit herausfordernden Blicken 
Ärger und Verachtung in die Welt. Und wußte sich im Recht.

„Vincent hat Ihnen nichts getan!“ stellte „Uhu“ fest und 
prüfte im Stillen, ob er diesem Gegner gewachsen war. 
„Deshalb bestimme ich, wann er an die Leine gelegt wird.“ 
„Bei Kampfhunden besteht Leinenzwang, soviel ich weiß“, 
argumentierte der Jogger schneidend. „Ich könnte Sie 
anzeigen, überlegen Sie sich das!“ Der Anwalt grinste. 

„Vor Gericht kenne ich mich aus, da würden wir noch 
sehen, wer die besseren Karten hat“, versetzte er spöttisch. 
„Laufen Sie lieber weiter. Der Hund hat Ihnen nichts getan.“ 
„Aber er könnte jederzeit!“ beharrte der Parkläufer. „Diese 
Sorte, ich kenne die! Verfluchte Biester, wahrhaftig! Wenn 
ich so einen sehe, könnte ich ihm die Kehle durchschnei-
den! Und ich bin wahrlich ein umgänglicher Mensch.“

In „Uhu“ regte sich der Zorn. „Verschwinden Sie end-
lich!“ zischte er. „Sie wissen nicht, was Sie riskieren!“ „Du 
willst mir doch nicht etwa drohen, du Pinkel!“ Herabset-

zend duzte der Jogger den Älteren 
und spuckte großmäulig aus. 

„Du brauchst nicht den-
ken, daß ich vor deinem 

Köter Angst habe!“ Womit er 
offensichtlich Vincent meinte. 

Der es sich am Wegrand 

bequem gemacht hatte und aufmerksam die streitenden 
Männer musterte. 

„Köter!“ heulte „Uhu“ auf. „Er hat Ihnen überhaupt 
nichts getan, und Sie sagen: ,Köter‘!“ „Was ist er denn 
sonst?“ Hochrot wurde das Gesicht des Hundefeindes nun, 
während seine Stimme in Schreien überging. „Diese Mist-
Tölen, diese verdammten! Scheißen die Städte zu und zer-
reißen kleine Kinder! Wenn’s nach mir ginge, müßten sie 
das ganze Viehzeug erschießen, ohne Ausnahme!“

Für „Uhu“ war die Grenze des Erträglichen erreicht. Seine 
Faust schnellte vor, von blindem Zorn getrieben. Allerdings 
traf sie ins Leere, denn sein Gegenüber war wachsam gewe-
sen und wich geschickt aus. Und benutzte seinerseits den 
Kopf als Waffe, indem er versuchte, den aufgebrachten 
Hundehalter damit in den Bauch zu rammen.

Nun begann ein haßerfülltes Handgemenge. Die ineinan-
der Verbissenen stürzten, wälzten sich am Boden, schlugen 
und stießen blindlings, wohin die dafür benutzten Körper-
teile trafen. Spaziergänger waren aufmerksam geworden 
und kamen neugierig näher, blieben jedoch auf Sicher-
heitsabstand bedacht. 

Vincent saß seelenruhig noch immer dort, wo er sich nie-
dergelassen hatte. Einzugreifen, um eventuell seinen Herrn 
zu retten, empfand er offensichtlich keinen Anlaß. Man 
hatte ihn dazu ausgebildet, Besitz zu schützen, nicht aber 
Besitzer. 

„Das ist vorsätzliche Körperverletzung!“ keuchte „Uhu“, 
dessen Unterlippe aufgesprungen war. „Für so ein Vieh 
noch nicht genug!“ hechelte der Jogger, der endlich eine 
seiner Hände soweit befreit hatte, daß er dem Würge-
griff des Anwalts zu entkommen hoffte. „Sag das noch 
mal!“ wütete dieser, mit dem Knie des unter ihm Liegen-
den kämpfend, um einen unangenehmen Stoß gegen die 
bedrohte Hodengegend abzuwenden. „Sag das ruhig noch 
mal!“

Es half alles nichts. „Uhu“ mußte ihn fühlen, den befürch-
teten, gräßlichen Schmerz zwischen den Beinen. Er schrie, 
was seine Kehle hergab. Dann biß er wild und hemmungs-
los in des Joggers Nase. Daß das dabei austretende Blut sein 
eigenes Gesicht ebenso rötete wie das des Gegners, war 
ihm herzlich gleichgültig.

Entsetzt und durchschauert starrten die Umstehenden. 
Friedvoll und neugierig blickte Vincent, der schwarze 

Staffordshire. Unglaublich viel hatte er gelernt, in den 
Monaten des Kampfsports, als Begleiter seines Herrn.

Der Kampfhund
Andreas H. Buchwald

Auszug aus GESCHICHTEN AUS 
DER JAKOBSMUSCHEL, Teil 1 
(AndreBuchVerlag 2010)

Still und aufmerksam saß Vincent am Rand der 
Matte, seinem Lieblingsplatz. Er war ein glän-
zend schwarzer Staffordshire-Terrier und beglei-
tete gewöhnlich seinen Herrn, während dieser 
sich vehement sportlich betätigte. 

Üblicherweise geschah das an jedem zweiten 
und vierten Freitag eines Monats. Und es waren 
die Abgründe und Geheimnisse fernöstlicher 
Kampfkunst, in die der Hund auf diese Weise 
Gelegenheit fand, sich zu vertiefen.

Der Mann, den die wissenden Blicke des Tieres verfolgten 
und der gemeinsam mit fünf wehrhaften Frauen und acht 
ebenbürtigen Männern in der Halle umherwirbelte, hieß 
Uwe-Hilmar Unlieb, war Rechtsanwalt und ein dreiundfünf-
zigjähriges Rauhbein, von Mandanten und Freunden zärt-
lich „Uhu“ genannt.

Unentwegt beobachtete der prächtige Rüde seinen Herrn, 
rührte sich keinen Augenblick von der Stelle und äußerte 
nicht den geringsten Laut. Sie kannten ihn alle hier, und er 
sonnte sich in ihren Lobreden über seine außergewöhnliche 
Friedfertigkeit.

„Vincent meditiert“, bemerkte Tilo manchmal belustigt, 
der Trainer und Meister des Aikido. Dann schüttelte „Uhu“ 
verständnislos den Kopf und widersprach: „Er ist einfach 
nur aufmerksam, das ist alles.“ „Als ob das nicht auf das-
selbe herauskäme“, meinte indes Gudrun, eine kleine, 
frohsinnige Arzthelferin. Ihr Langhaardackel war wenige 
Wochen zuvor gestorben, und sie glaubte etwas von Hun-
den zu verstehen. 

Im Unterschied zu seinen Schülern trug Tilo einen Rock, 
einen Hakama, und er wurde nicht müde zu betonen, es 
gehe im Grunde nur darum, mit dem Kämpfen aufzuhö-
ren. Jede einzelne Bewegung, die er vollführte, wirkte rund 
und elegant, war natürlich, leicht und sinnvoll. „Es gibt kei-
nen Gegner“, lehrte er, „es gibt niemanden, der von mir 
getrennt ist. Der Angreifer ist ein Teil von mir selbst. Die 
Aggression, die er bringt, die Energie, ist sein Geschenk an 
mich. Wenn ich dieses Geschenk annehme, kann ich damit 
umgehen. Entweder ich leite es um, oder ich gebe es ihm 
zurück. Falls ich es nicht brauche.“

Monatelang schon trainierte „Uhu“, Sätze wie diese zu 
verstehen, zu durchdringen. Manchmal gelang ihm eine 
Übung, doch weit öfter landete er bei dem Gefühl, daß es 
aussichtslos sei, derart Unlogisches zu erlernen, obwohl es 
maßlos faszinierte.

Neidvoll erlebte er immer und immer wieder, wie Tilos 
Angreifer zu Boden gingen, ohne daß der Meister sie 
überhaupt berührte. Verwirrt und erschrocken fiel er, der 
Rechtsanwalt selbst, wenn die Reihe an ihn kam. Denn 
etwas hatte er bereits begriffen, in sein eigenes System 
übernommen, etwas leuchtete ihm ein: Die Wut, der Zorn, 
die Aggression! Man durfte, ja mußte sogar mit all dem 

arbeiten. Es zulassen, nicht verurteilen. Denn ohne Ingrimm 
war kein Kampf möglich, verkam jede Übung zu Blödsinn, 
leerem Geplänkel, verlor sie ihr Lebensbeispiel. 

Deshalb griff „Uhu“ an. Wurde im Handumdrehen 
wütend, verwandelte sich gewissermaßen in eine rasende 
Wildsau. Und zerbarst beinahe, wenn er schreiend auf 
die Matte stürzte. Denn Tilo fand ihn nur zu geeignet für 
die anschauliche Demonstration unzähliger Varianten des 
Nichtkämpfens.

Wer vermochte zu sagen, ob den Hund das alles inter-
essierte? Zu welchen Prozessen das Hirn eines Vierbeiners 
imstande war, was es verkraften, verstehen konnte? Was in 
Vincents Gedächtnis hängen blieb, wenn er in vierzehntägi-
gem Rhythmus jeweils zwei geschlagene Stunden lang das 
Wesen des Aikido studierte?

Sein Herr, der wehrhafte Stadtmensch und Jurist, gehörte 
nicht zu denen, die sich derartige Fragen stellten. Er hielt 
den Hund, um die Leere auszufüllen, die er seit der Schei-
dung von Isabell empfand, der aufmüpfigen, vollbusigen 
Mutter seiner zwei Söhne, mit der er sechsundzwanzig 
Jahre lang lieber gestritten als geschlafen hatte. 

Obwohl in „Uhus“ Träumen zusehends wieder Frauen 
vorkamen, erschien ihm Vincent vorerst als passabler Ersatz. 
Morgens, mittags und abends ging er mit dem schwarzen, 
ehrfurchtgebietenden Rüden im Park spazieren, erzählte 
ihm gelegentlich, mit welchen Paragraph-Geschützen er 
dem neuesten, verzwickten Fall auf den Leib zu rücken 
gedachte und freute sich, wie der vierbeinige Seelentröster 
zuhörte, auf jeglichen Widerspruch verzichtete und nase-
weise Ratschläge vermied. Von welcher Frau hätte man so 
etwas erwarten können?

Bis der Tag kam, an dem der Staffordshire-Terrier über 
sich selbst hinauswuchs, an dem er das volle Ausmaß seiner 
Qualitäten bewies. An einem Sonntag geschah das, einem 
Tag voll Sonne und Muße und Parkspaziergang. 

Wie meist lief Vincent ohne Leine, denn so verhielt er sich 
am unauffälligsten. Zudem wich er seinem Herrn nicht von 
der Seite, entfernte sich höchstens einen Steinwurf weit. 

Den Jogger, der ihnen beiden unversehens entgegen 
kam, beachtete der Hund kaum, bellte nicht und behielt 
sein übliches Schrittempo bei. Er wußte seit langem, daß 

S©Götz Wiedenroth, Flensburg, www.wiedenroth-karikatur.de

http://www.salve-gesund.de
http://www.salve-gesund.de
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die Zeitschrift bildet eine effektive Plattform für 
kreative Köpfe. Wir bieten Unterstützung zur 

selbsthilfe und zum durchstarten.

www.salve-gesund.de -> Unsere Leistungen

Dein Gesundheitsgrußgestaltet

Grafi k & Design
corporatedesign
Flyer, Broschüren

Internetseiten
günstiger aufbau
Einfach zu pfl egen

Foto & Video
Foto-shooting
dreh u. schnitt

Urs Ruchti gilt als Vollender der Überset-
zung des Buches ins Deutsche. Er ist Kon-
zertpianist und früherer Zahnarzt, der in 
der Nähe von Paris lebt.

Quelle: www.urantia.org/news/2010-12/
das-urantia-buch-german-translation

Die Internetseite der Urantia-Stiftung 
bietet das Herunterladen des Urantia-
Buches kostenlos an.

Quelle: www.urantia.org

Der Haß-Spiegel
Andreas H. Buchwald

„Wenn wir einen Menschen hassen, so hassen wir in 
seinem Bild etwas, was in uns selber sitzt. Was nicht in 
uns selber ist, das regt uns nicht auf.“ Das sind Worte 
des in so mancher Hinsicht bis heute „unschlagbaren“ 
Hermann Hesse und eine der elementarsten 
Wahrheiten zu diesem Thema. 

Die zerstörerische Emotion Haß wird weder von einer 
Religion noch von sonst einem Weltbild erzeugt, sondern 
entsteht durch einen tiefen Zwiespalt, den ein Mensch in 
sich selbst empfindet. Um den Schmerz dieser Zerrissenheit 
nicht fühlen zu müssen, projiziert er dann. Die „Bösen“, die 
er glaubt, zu recht hassen zu dürfen und zu müssen, sind 
immer „die anderen“, niemals er selbst. Das Leben in einer 
polaren Welt macht es schwierig, den jeweils gegensätz-
lichen Pol auszuhalten. Dabei bildet er nur eine oder die 
Möglichkeit (Haltung, Denkweise, Prägung), die ich selbst 
einzunehmen ablehne. In Wahrheit ist jeder Täter zugleich 
Opfer und umgekehrt, und wer haßt, kämpft wütend 
gegen sich selbst. Gegen den eigenen Schatten.

Da unsere Seele aber rund und ganz werden möchte, sorgt 
sie dafür, daß wir so lange und meistens immer intensiver 
mit den Gegenständen, Situationen oder Menschen, gegen 
die wir unseren Haß richten, konfrontiert werden, bis wir 
bereit sind, sie zu akzeptieren. Deutlicher ausgedrückt: Je 
mehr ich mich gegen etwas oder jemanden wehre, desto 
mehr drängt es oder er sich mir auf. Der Gegenstand unse-
res Hasses wird stärker und stärker. Und wir selbst sind es, 
die ihm Macht geben und ihn so aussehen lassen, wie wir 
glauben, daß er wirklich wäre. 

Wir schauen sozusagen in einen Spiegel. Unser Bild mit 
all den Ausprägungen, die wir gerade nicht mögen, blickt 
wiederum auf uns. 

Nun kann man natürlich in Wut geraten und den Spiegel 
zerschlagen. Mit dem Ergebnis, daß wir sehr sicher und bald 
vor dem nächsten Spiegel stehen werden. 

Wer mag darüber schon nachdenken oder davon hören 
bzw. lesen? Wir fühlen uns am Leben, wenn wir diejenigen 
bekämpfen, die wir als Zielscheiben unseres Hasses ausge-
sucht haben, ja, wir fühlen uns sogar gut dabei. Die End-
losschleife unserer Einstellung und unseres Handelns sehen 
wir nicht oder wollen wir nicht sehen. 

Und deshalb ist uns jede ideologische oder religiöse Aus-
sage willkommen, die uns gewissermaßen einen Freibrief 
erteilt, unseren Haß auszuleben. Sollte uns jemand wegen 
dieses Hasses anklagen, können wir leicht die Schuld auf die 
entsprechende Ideologie oder Religion schieben. Immerhin 
gibt es in diesem oder jenem „heiligen“ Buch Textstellen, 
die bei grobem Hinsehen Feindbilder unterstreichen und 
mir die Einbildung schaffen, es sei Gott selbst, der aus-
drücklich möchte, daß ich gegen vermeintlich Ungläubige 
kämpfe. Und Menschen, die heute etwa der vorherrschen-
den linken Ideologie folgen, glauben, berechtigt zu sein, 
ihren Haß auf AfD-Wähler oder -Mitglieder zu richten, 
unterscheiden sozusagen zwischen „gutem“ und „bösem“ 
Haß. Dabei haben auch sie nur Spiegelbilder vor sich, wie 
witzigerweise der Wahlausgang in Thüringen unlängst sehr 
passend karikierte.

Wir werden unliebsame Erscheinungen niemals aus der 
Welt oder unserem Leben schaffen, indem wir sie leiden-
schaftlich bekämpfen, im Gegenteil. Und es entspricht der 
Kindergartenreife, zu behaupten: „Du bist böse, weil du – 
wen oder was auch immer – haßt!“ (Wobei wir – das sei 
nur nebenbei bemerkt – heute auch wieder lernen müssen, 
Haß von Kritik zu unterscheiden.) Wenn ich den Zeigefinger 
ausstrecke, um ihn wütend oder vorwurfsvoll auf jemanden 
zu richten, weisen gleichzeitig drei Finger auf mich selbst.

Haß ist Haß. Kein Mensch ist frei davon und jeder, der 
viele Feinde und viele Wut und Ärger erzeugende Situatio-
nen empfindet, hat damit die Herausforderung, sich selbst 
mit all seinen Schattenanteilen anzunehmen. Wozu der 
Blick in einen Spiegel ungemein hilfreich ist.

S

Das Urantia-Buch
Klaus Hauschild

Der Verfasser dieser Zeilen war von 2001 bis 2009 Teil der Global 
Community (GCCR) in Arizona, wo das Urantia-Buch wie auch dessen 
fortsetzende Erklärungen gelehrt werden.

Das Urantia-Buch (UB) bezeichnet im 
Titel den anerkannten kosmischen 
Namen des Planeten Erde. Einmalig 
ist die Veröffentlichung der Fünf Epo-
chalen Offenbarungen auf unserem 
Planeten seit einer halben Million Jah-
ren, die ausführlich und wahrheitsge-
mäß beschrieben sind. Diese sind: 1. 
Dalamatia (Atlantis); 2. Adam und Eva 
einschließlich des Garten Eden; 3. das 
Auftreten von Makiventa Melchise-
dek; die Vierte Epochale Offenbarung 
ist das Leben von Jesus Christus, das 
immerhin auf 700 Seiten wahrheitsge-
mäß beschrieben wird.

In der Fünften Offenbarung - und 
das ist das Spannende: das UB selbst !!! 
– wird nichts weniger als die kosmische 
Ordnung als eine Ganzheit beschrie-
ben, einschließlich einer Beschreibung 
der zahlreichen himmlischen Wesen. 
Ein Unterfangen, das ein normaler 
Mensch - und wäre er noch so gut 
gebildet - nicht annähernd verwirkli-
chen könnte. In den vorhergehenden 
Zeiten konnte all das vergleichsweise 
nur in minimalem Umfang beschrie-
ben werden.

Das UB ist in erster Linie für das neue 
Zeitalter (Wassermann-Zeitalter, nach 
dem Ende des Maya-Kalenders und 
Kali-Yuga-Zeitalters), also das Neue 
Lichtzeitalter gedacht, das spätestens 
in wenigen Jahrzehnten beginnen 
wird. Das UB selbst ist durch einen 
“schlafenden Propheten” – ähnlich 
wie bei Edgar Cayce – übermittelt 
worden, dessen Name jedoch nicht 

veröffentlicht wurde. Die Übermitt-
lungen wurden von einer bestimmten 
Kontaktgruppe seit 1906 empfan-
gen und einige Jahre später von dem 
„Forum“, einem größeren Kreis, bear-
beitet und diskutiert. Erst Mitte der 
dreißiger Jahre wurde das UB zum 
Drucken vorbereitet, wobei man das 
Projekt mehrmals verschieben mußte, 
u. a. wegen des Zweiten Weltkriegs. 
Letztendlich bot die Urantia Founda-
tion das UB erst 1955 zum Kauf im eng-
lischem Sprachraum an.

In Deutschland übersetzte das UB 
sehr bald eine Bremerin, vollendete 
es aber nicht und keiner übernahm es. 
Erst viel später, im Jahr 2005, vollen-
dete Urs Ruchti die Übersetzung. Den-
noch ist das Buch bis heute noch kaum 
verbreitet, was die folgenden Zeilen 
erklären mögen.

Wikipedia schreibt zum Urantia-
Buch: Kritik von katholischer Seite 
wurde abgesehen von theologischen 
Einwänden zur Rolle Jesu Christi und 
der Bewertung seines Todes am Kreuz 
u. a. auch wegen der „kaum christlich 
zu nennende(n) Tendenz der Euge-
nik“ laut, die Matthias Pöhlmann und 
Christian Ruch als „Ungeist“ und als 
ein Phänomen der ersten Hälfte des 
20. Jahrhunderts bezeichnen, „das sich 
nicht nur auf das nationalsozialistische 
Deutschland beschränkte“.

Christian Ruch war oder ist noch 
bei der Kirche angestellt und hat UB-
Treffen organisiert. Nach meiner Ein-
schätzung konnte – und kann – er 
es sich daher nicht leisten, die oben 
zitierte Problematik deutlich anzu-
sprechen. Dennoch ist er verständli-
cherweise als Hauptprotagonist an 
einer Verbreitung des UB interessiert. 
Er stellt mit der in Wikipedia geäu-
ßerten Aussage den Wahrheitsgehalt 
des UB in Frage. Trotzdem gilt das UB 
als die Fünfte Epochale Offenbarung 
und repräsentiert die Aussagen von 
himmlischen Persönlichkeiten mit dem 
Mandat vom Universumszentrum, 
genannt Orvonton. Politiker und zahl-
reiche mächtige Gruppierungen igno-
rieren jedoch die Eugenik bis hin zu 
der direkten Aussage, es gäbe keine 

Rassenunterschiede. Wer jedoch sol-
che Unterschiede ausdrückt, wird gar 
als „Nazi“ verunglimpft.

In diesem Zusammenhang möchte 
ich darauf hinweisen, daß die heutige 
Humangenetik die Unterschiede der 
Menschenrassen gut herausgearbei-
tet hat. Auffallend ist höchstens, daß 
es im Unterschied zum englischen im 
deutschen Sprachraum keine popu-
lärwissenschaftlichen Bücher darüber 
gibt.

S

Die Urantia 
Stiftung

Um die Unverfälschtheit der 
Texte des Urantia-Buches zu 
wahren und zu verwalten so-
wie um sicherzustellen, dass die 
Lehren des Buches durch die 
Leser sowie durch befreundete 
Organisationen allen Menschen 
zur Verfügung gestellt werden, 
wurde 1950 die Urantia-Stiftung 
gegründet.

http://www.salve-gesund.de
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„Ein Haiku ist ein kurzes Gedicht, meistens in drei Zeilen. Man 
versucht, eine Beobachtung so knapp wie möglich auszudrüc-
ken. Es geht ums Hier und Jetzt, um Dinge, die im „Außen“ 
geschehen sind.“ – Danru J. Machandel / Ravensburg 

https://www.oswords.de/zeig-dich

Aua / Kreide auf Papier, 30x20 cm 
(2004) Martina-Riccarda Niklis

Quelle: https://www.oswords.de/neu

LIEBE
      ÜBERLE

BENzum

AUs

Ein Film von B E RT RA M V E R H AAG

Eine Reise zu acht Bauern, die Verantwortung übernehmen

Kunst als Brücke
Martina-Riccarda Niklis

Wenn das Leben einem die Chance bietet, aus 
dem Leben eine Kunst zu machen.

Im Januar 2019 ist eine Bombe in mein Leben eingeschla-
gen. Ich stand gewissermaßen genau in der Mitte dieses 
Einschlags und hatte den seltenen Eindruck, mein Leben 
flöge in kleinen Einzelteilen und wie in Zeitlupe um mich 
herum. Was war geschehen? Mit Abstand oder, wie man 
auch ab und zu hört, von oben betrachtet, eigentlich nichts 
Weltbewegendes. Mein Mann erklärte mir nach zehn Jah-
ren Verheiratetsein, daß er sich von mir scheiden lassen 
werde. Dieses Gespräch fand nach dem Abendessen statt, 
es dauerte ungefähr zwei Minuten. Danach verließ ich das 
Haus und betrat es nur noch einmal, um meine Sachen zu 
holen. Das klingt sehr rational und vernünftig, aber seine 
für mich völlig überraschend kommenden Wörter lösten 
in mir einen Schock aus, der mich wie eine programmierte 
Puppe reagieren ließ, so daß ich seine Ankündigung akzep-
tierte, mich in mein Auto setzte und 300 Kilometer durch 
die Nacht zu Freunden fuhr. Als ich jedoch ungefähr drei 
Kilometer vom Haus entfernt war, brach ich regelrecht 
zusammen.

Raus aus dem Alltag
 Als Folge von diesem Impakt kaufte ich wenige Tage spä-
ter ein Flugticket nach Montevideo (Uruguay) und sieben 
Wochen später eines zurück von Santiago de Chile aus. Vor-
her war ich noch nie in Südamerika gewesen. Um dorthin 
zu reisen, benötigt man kein Visum und keine Impfungen. 
Das Wetter dort war zu diesem Zeitpunkt mild und trocken. 
Der Hauptgrund war jedoch: es lag auf der anderen Seite 
der Erdkugel. Weiter weg konnte ich nicht. Meine Chefin 
kannte meine Situation und unterstützte mich in dieser Zeit 
so sehr, daß sie zu mir sagte: „Ich glaube, du tust genau das 
Richtige. Geh!“ Diese unschätzbare Freundschaftsgeste hat 
sich für immer in mein Herz gesetzt.

So reiste ich also für sieben Wochen, mit dem Rucksack 
und völlig unvorbereitet, durch Uruguay, Argentinien und 
Chile. Tiefe Empfindungen von Fremdheit, Angst, Traurig-
keit und Einsamkeit begleiteten mich in den ersten Tagen. 
Ich erlebte eine einzigartige Zeit: Ich kapierte irgendwann, 
daß ich den Menschen, die mir dort unten begegneten, 
alles erzählen konnte. Ich konnte radikal offen sein, denn 
ich würde sie wahrscheinlich in meinem Leben nie mehr 
wiedersehen. Wildfremden Leuten in Hostels, an Busbahn-
höfen und an der Schlange im Supermarkt erzählte ich, was 
mir passiert war und wie es mir ging. Die Begegnungen 
waren zum Teil magisch. Leute weinten mit mir, erzählten, 
was ihnen geschehen war, versuchten mich zum Lachen zu 
bringen, versuchten mich zu verstehen. Fragten nach, frag-
ten nochmal nach, nahmen mich in den Arm und hielten 
mich.

Raus aus mir
Nach Deutschland kehrte ich als ein anderer Mensch zurück. 
Dies ist keine Floskel. Ich war in der staubigen Erde Uru-
guays gestorben und neu geboren worden. In meinem 

Inneren hatte sich etwas grundlegend verändert. Einige 
getroffene Entscheidungen setzte ich sofort um. Die erste 
war, meiner Liebe zur Musik mehr Raum zu geben, einen 
Gitarrenlehrer zu finden und wieder zu spielen. Seit ich 
schreiben konnte, hatte ich Gedichte und kleine Geschich-
ten geschrieben, aber ich hatte diese Texte nur selten 
anderen Menschen gezeigt. Das änderte ich ebenfalls. Als 
äußeres Zeichen für diese starke Energie in mir, die Wut 
und die Freude, die mich vorwärts gebracht hatten, baute 
ich mir ein Schwert aus Birnbaumholz und schnitzte das 
japanische Symbol für JETZT in die hölzerne Klinge. Dieses 
Schwert trägt den Namen OS und ich erstellte eine Interne-
tseite, die den Namen OSWORDS trägt (www.oswords.de)1. 
Auf dieser Internetseite veröffentliche ich meine Texte und 
erzähle, was ich erlebe. Die Resonanz ist groß, und durch-
weg sind Freunde und Bekannte sehr berührt von Oswords.

In mir wuchs ein Gedanke heran: wenn es mir so sehr 
geholfen hatte, mein Inneres zu zeigen, meine Gefühle auf 
den Tisch zu legen und so zu handeln, als sei ich größer 
als meine Angst, dann könnte das ja vielleicht auch ande-
ren Menschen helfen. Vielleicht gibt es Leute in meinem 

1	D ie Internetseite verfolgt keinerlei kommerzielle Absichten.

Bekanntenkreis, die 
etwas tun, was ihnen 
zu verarbeiten hilft, 
was in ihrem Leben pas-
siert, und die sich nicht 
trauen, es anderen zu 
zeigen?

Ich suchte nach Mög-
lichkeiten, eine Art 
Ausstellungsfläche zu 
bieten, auf der andere 
zeigen können, was sie 
tun. So entstand der 
ROTE TEPPICH auf mei-
ner Homepage. Hier 
kann jeder seine Art 
von Kunst präsentieren.

Das Angebot wird 
angenommen, und ich 
freue mich sehr über 
die mutigen Menschen, 

die berührende und einzigartige Beiträge auf den ROTEN 
TEPPICH legen.

Es entstand eine weitere Idee, die ich gerne als Expe-
riment anbiete: der POEMCIRCLE. Hier schreiben drei 
Menschen über den Zeitraum von ungefähr einer Woche 
gleichzeitig drei Gedichte, die nach Fertigstellung ebenfalls 

veröffentlicht werden können. Es gibt hierbei nur sehr 
wenige Regeln, die sich außerdem laufend verändern. Hier 
steht der experimentelle Charakter im Vordergrund. Der 
POEMCIRCLE trifft ebenfalls auf großes Interesse.

Die Kunst als Brücke
Ich habe die Vision, Brücken zu bauen. Die Kunst soll die 
Brücke sein, auf der Menschen die inneren Räume verlas-
sen, auf der sie hinausgehen und die Dinge zeigen können, 
die sind. Die Kunst soll auch eine Brücke sein von Mensch 
zu Mensch. Im POEMCIRCLE kann sehr viel Nähe entstehen 
über das Schreiben und den Versuch, die Worte des ande-
ren zu verstehen, die Essenz zu begreifen und sie in eige-
nen Worten weiterzuführen. Dabei bewegen mich Fragen 
wie: Was ist das für ein Mensch? Wie meint er das, was 
er geschrieben hat? Welche Ursachen liegen hinter den 
genannten Gründen? Was geschieht, wenn ich mich radi-
kal verletzbar zeige? Wenn ich die Türen öffne und meine 
Schätze auf den Tisch lege?

Die größten Veränderungen fanden in mir selbst statt. 
Heute sehe ich, daß die schmerzhaft durchlebte Metamor-
phose mir die Möglichkeit gibt, ein neues Leben zu führen. 
Aus den Trümmern sind lauter hellgrüne, saftige Pflänzchen 
gewachsen. Deshalb sage ich: Bleib zerbrochen! Zumindest 
ein Weilchen.

S

„Aus Liebe zum Überleben“ – ein authentischer Film
Hans Christian Hinne, Quelle: Pressemitteilung

In seinem Film begab sich Bertram Verhaag auf eine Reise 
zu acht mutigen Menschen, die sich abgewendet haben von 
Konventionen, Agrargiften, unmenschlichen Arbeitsweisen 
und sich einer Landwirtschaft zugewandt haben, die ohne 
Gifte und Zerstörung der Bodenfruchtbarkeit auskommt.

Jeder der gezeigten Protagonisten erzählt seine ganz 
persönliche Geschichte von Äckern, für die man sich seinen 
besten Anzug anziehen sollte, von Regenwürmern, Kuh-
hörnern, von der Stille, suhlenden Schweinen und der Ehr-
furcht vor dem Leben...

Was den Film aber ausmacht, ist der Mut, den jeder 
Zuseher erfährt, der diesen außergewöhnlichen Menschen 
zusieht. Mut, für eine andere Art der Landwirtschaft ein-
zustehen. Mut, auf sein Herz zu vertrauen – “Kopf halt´s 
Maul!“. Der Gegenwind, der ihnen entgegenweht, macht 
alle allerdings stärker und überzeugter, den richtigen Weg 
gegangen zu sein. „Alle reden von der Agrarwende – wir 
nicht, wir haben uns schon gewendet!“

BERTRAM VERHAAG – 
REGISSEUR UND PRODUZENT

Seit über 30 Jahren dreht Bertram Verhaag im Rahmen sei-
ner Produktionsfirma DENKmal-Film Dokumentarfilme. In 
drei Jahrzehnten entstanden etwa 140 Filme, darunter neun 
abendfüllende Kinoproduktionen. Konsequent, beharr-
lich und nachhaltig, fühlt er sich als Produzent, Autor und 

Regisseur ausschließlich politischen, umweltpolitischen und 
sozialen Themen verpflichtet.

Niemand sollte sich ohnmächtig dem Dogma unterwer-
fen: „da kann man sowieso nichts machen!“ S

http://www.salve-gesund.de
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S

Ein Allgäuer Kräuterweib
Andreas H. Buchwald

Sie ist schon ein besonderes Menschenkind, die ausgebil-
dete Heilpraktikerin und Kräuterkundige Jutta Gebauer aus 
Nesselwang. Eine starke Echtheit, ein gutes Verwurzeltsein 
strahlt sie aus, indem sie vor uns sitzt und ihren Werdegang 
beschreibt. Eine Frau, die weiß, was sie will.

Vieles habe sie gelernt, erzählt sie, seitdem sie 2000 
begann, sich mit Naturheilkunde zu beschäftigen, Biore-
sonanz beispielsweise oder auch Therapeutisches Reiten. 
Nachdem sie sich von einem Arzt, der sie mit ersten ganz-
heitlichen Ansätzen vertraut machte, gelöst hatte, um ihren 
eigenen Weg zu gehen, führte die Begegnung mit zwei 
Kräuterfrauen sie zur Pflanzenmedizin, die sie bis heute am 
meisten fasziniert. 

Obwohl man sie gezielt anspre-
chen und um Hilfe bitten kann, 
nicht nur was Ernährung oder 
unmittelbare Heilung betrifft, son-
dern auch, wenn es um den per-
sönlichen Entwicklungsweg geht, 
reist sie am liebsten in der Region 
umher und gibt Kurse. Da meine 
Partnerin und ich sie in dieser 
Eigenschaft bereits erlebt haben, empfehlen wir sie an die-
ser Stelle gern weiter.

Besucher der Volkshochschule stoßen vielleicht unverse-
hens auf sie; interessanter und erheblich lebendiger stelle 
ich mir jedoch die Kräuterwanderungen vor, die sie anbie-
tet. Mit Begeisterung und Leidenschaft tut sie das, berich-
tet sie, und wir glauben es ihr aufs Wort. Und obendrein 
verstehe sie sich auch auf die Herstellung von Salben und 
Tinkturen.

Die Beteiligung an Schulprojekten, etwa mit Kindern in 
die Natur zu gehen, ist noch einer von Juttas bisher uner-
füllten Träumen. Und er paßt gut zu ihr, wie mir scheint. 

Da mir allerdings die Frage im Gesicht steht, wie einträg-
lich das Ganze sein mag, erklärt sie freudestrahlend: „Ihr 
könnt mir alles Geld der Welt geben, ich würde doch nur 
tun, was ich jetzt schon mache.“

Vorträge und Veranstaltungen 2020
Der Naturheilverein Bodensee e.V. lädt alle Mitglieder und Interessierte zu den nachfolgend aufgeführten 
Veranstaltungen recht herzlich ein:

8. April 2020, 19 Uhr, Vorträge: 
Baubiologie und Nahtoderfahrung 
Thema: Joachim Kaiser - at-home Baubiologie 
Das gesunde Haus - Worauf sollte ich achten? Was hat es 
mit 5G auf sich? Wohngesundheit - Welchen Einfluß hat 
das Wohnumfeld auf die Gesundheit? Heutzutage hält 
sich der Mensch etwa zu 80 % in geschlossenen Räumen 
auf. Wie können diese Räume möglichst so gehalten 
werden, daß sie gesundheitsfreundlich sind? Diese Frage 
beschäftigt Joachim Kaiser schon seit über 15 Jahren. 
Aufgewachsen in einer Bauunternehmer Familie hat er 
eine Schreiner-Lehre mit Holztechniker-Weiterbildung 
absolviert und verschiedene Lehrgänge der Baubiologie 
besucht und hilft heute Menschen in Fragen der 
Wohngesundheit. Aber was ist, wenn Einflüsse von außen 
kommen, wie Mobilfunkstrahlung und was hat es mit 
diesem 5G auf sich?
Thema: Annsimone Pfeiffer - Nahtoderfahrungen - 
Schrecken oder Segen  
Es gibt heute viele Berichte von Menschen, die 
Nahtoderfahrungen gemacht haben, und es stellt sich die 
Frage, ob sie ein Schecken oder Segen für die Menschen 
sind. Erhalten wir aus diesen Erfahrungen vielleicht 
Informationen, die sowohl für unser „Hiersein“ und für 
unser „Dortsein“ hilfreich sind. Als mediale Beraterin 
freue ich mich darauf, Ihnen gerne einen Einblick in 
dieses Thema zu geben und aufzuzeigen, wie Ihnen diese 
Erfahrungen helfen können, ein tieferes und entspanntes 
Verständnis für das „Hiersein“ und „Dortsein“ zu 
entwickeln. 
Ort: Mehrzweckraum Rathaus Scheidegg, Rathausplatz 6, 
88175 Scheidegg
Info und Anmeldung: Joachim Kaiser, Tel. 07522 931 97 85, 
joachim.kaiser@at-home.de 
Annsimone Pfeiffer, 0151 2054 2457 

13. Mai 2020, 19 Uhr, Vorträge: 
Frequenzen und The Work of Byron Katie
Thema: Joe Scheifele - Frequenzen für Körper, Geist und 
Seele - Gesundheit beginnt in der Zelle 
Und zwar mit der gesunden Zellmembranspannung. 
Denn eine gestörte Zellmembranspannung ist nach dem 
Modell der beiden Forscher Robert O. Becker und Bjorn 
Nordenstrom, ehemaliger Vorsitzender der Nobelpreis-
Kommission, mitverantwortlich für fast alle akuten und 
chronischen Erkrankungen. Healy soll Dir helfen, die 
gesunde Zellmembranspannung wiederherzustellen. 
In unseren Zellen und im gesamten Körper fließen 

permanent feine Ströme mit verschiedenen Frequenzen. 
Mit zunehmendem Alter und bei Erkrankungen kann nach 
dem oben erwähnten Modell die Zellmembranspannung 
abnehmen. Dieser Prozess kann über Schmerzen und 
Entzündungen bis hin zum Zelltod führen
Thema: Andrea Burg - The Work of Byron Katie 
Den Blickwinkel ändern - Lieben, was ist 
The Work basiert auf der Erfahrung, dass jedes belastende 
Gefühl die Folge von „negativen“ Gedanken ist. In dem 
Moment, wo wir diesen Gedanken Glauben schenken, 
beginnt in uns der Krieg mit der Realität. Wenn wir diese 
Gedanken mit The Work identifizieren und untersuchen, 
sind wir in der Lage, unsere Unzufriedenheit und 
unser Leiden zu beenden. Mit jedem The-Work-Prozess 
gewinnen wir Klarheit, Frieden und Freude.
Ort: Mehrzweckraum Rathaus Scheidegg, Rathausplatz 6, 
88175 Scheidegg
Info und Anmeldung: Joe Scheifele 08381-94 89 744 
01522-89 95 928, info@institut-fuer-praevention.eu 
Andrea Burg 01577 9811563, andrea.burg@gmx.net

10. Juni 2020, 19 Uhr, Vorträge: 
Fremdenergien und Wasser
Thema: Karl Rosenberger - Fremdenergien erkennen & 
erlösen 
Fremdenergien Umsetzungen/Besetzungen  
Fremdenergien und Umsetzungen/Besetzungen erkennen 
und erlösen mit Unterstützung der Engel und weiterer 
Helfer der anderen Ebene 
Was sind UM-setzungen und BE-setzungen? 
Im Vortrag werden Hinweise geliefert, wie diese 
Fremdenergien gelöst werden können. 
Teilnahmemöglichkeit an einer Meditation, um 
erdgebundenen körperlosen Seelen den Weg ins Licht zu 
ermöglichen.
Thema: Ralph Schneider - Wasser-Spezialist 
Wasser - unser wichtigstes Lebensmittel 
Wasser ist mit Abstand unser wichtigstes  
Lebensmittel und sollte daher sauber und energetisch 
hochwertig sein. Was genau bedeutet das?  
Ihre Fragen werden beantwortet und vor Ort in Versuchen 
bewiesen, dass Wasser in der Lage ist, Informationen zu 
speichern und auf andere Stoffe zu übertragen.
Ort: Haus Rosenberger, Conrad-Forster-Str. 6, 88149 
Nonnenhorn
Info und Anmeldung: Karl Rosenberger 08382 99090, 
0157 59470305, info@chironhealer.de 
Ralph Schneider, Mobil 0177 6853032

1.-3. Mai 2020 Der NHV auf den Wangener Welten  
10./11. Oktober 2020 Gesundheitsmesse des NHV in Sigmarszell-Schlachters

www.naturheilverein-bodensee.de

Ganzheitliches Beckenbodenkonzept
In ihm gezeugt, auf ihm  getragen, durch ihn geboren, MIT IHM STARK!

Susanne Schwärzler
Autorin, Heilpraktikerin

Vorträge, Kurse,
Seminare und Ausbildung

Ausbildungstermin 2020:
Basisseminare: 25. - 28.07
Übungsseminar: 14. - 15.08
Prüfung: 16.08

www.beckenbodenkraft.de

Für Mann und Frau!

Naturheilverein Bodensee e.V.

http://www.salve-gesund.de
http://www.salve-gesund.de
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Ein neuer Beruf 
in einer NEUEN Zeit!

www.heilberater.de
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Ohne Umriß, ohne Grenze kann auch nichts ausgetauscht 
werden, zusammenkommen, sich vereinen.

Meine Antwort darauf ist „Jein“. Denn Ja, es gibt einen 
Weg in der Erziehung den alle Eltern einschlagen können 
und sollten. Aber dennoch gibt es auch einen Teil in der 
Erziehung, der bei jedem Kind so individuell ist, wie wir 
es uns nur kaum vorstellen können. Der Grund, warum 
Geschwister von Grund auf verschieden sein können und 
die gleiche Methode nicht bei jedem Kind gleichermaßen 
ankommt.

Erster Teil
Hier beginne ich mit dem ersten Teil, der von allen Eltern 
umgesetzt werden kann. Der wichtigste Grundbaustein für 
eine vertrauensvolle Beziehung und damit auch zu einer 
erfolgreicheren Erziehung ist Authentizität!

Was genau bedeutet das? -> Lebe dein eigenes Leben!
Das ist das größte Geschenk, das du deinem Kind machen 

kannst! Denn Kinder lernen einzig und allein vom Beispiel 
der Eltern, nicht von schlauen Tips oder Predigten: „Du soll-
test... Du könntest.... Ich würde...“.

Indem du das tust, was du liebst, was dich ausmacht, was 
dir wirklich liegt, wirst du glücklicher und entspannter, 
denn du mußt dich zwangsläufig deinen Ängsten und bloc-
kierenden Glaubenssätzen stellen und sie auflösen. Zeige 
deinem Kind wie es geht, authentisch zu leben! Kümmere 
dich um dich selbst, um deine Beziehungen, versuche aus 
allem zu lernen, werde Stück für Stück zufriedener und 
diene so deiner ganzen Familie.

Authentizität ist ein Leben ohne Masken, ohne Rollen. 
Ein Leben, in dem es gute und schlechte Zeiten gibt, in dem 
du ohne Scham deine Gefühle zeigen und deine Grenzen 
zu wahren lernst. So zeigst du deinem Kind alles, was es 
braucht. Du spielst ihm keine perfekte Welt vor, in der 
immer alles glatt läuft. Steh zu deinen Schattenseiten und 
deinen Schwächen, denn auch die hat jeder Mensch. Du 
mußt nicht alles können und nicht jeden Job perfekt erle-
digen, lerne abzugeben und loszulassen. Das ist ein langer 
Weg, der eine intensive, garantiert oft anstrengende, wenn 
nicht sogar schmerzhafte Selbstreflexion erfordert. Aber er 
lohnt sich, denn als Dank lebst du leichter, befreiter und 
erntest volles Vertrauen von deinen Mitmenschen, weil sie 
dich einschätzen können und wissen, du meinst Ja, wenn 
du „Ja“ sagst. 

Masken, die wir sonst täglich tragen, sorgen für Verwir-
rung bei unseren Kindern. Sie spüren, daß wir eigentlich 
etwas anderes fühlen, als wir sagen. Sie spüren, daß wir 
gegen unsere eigenen Vorstellungen leben und leugnen, 
wer wir wirklich sind. Kinder sind die feinfühligsten Wesen 
unter uns. Vielleicht sollten wir hin und wieder auf ihre 
Weisheit vertrauen und ihre Signale ernst nehmen, denn 

sie sind der perfekte Spiegel, wenn wir diesen Gedanken 
zulassen können.

Zweiter Teil
Kommen wir nun zum zweiten Teil, der eher individuell ist. 
Wobei auch hier deine eigene Persönlichkeitsentwicklung 
eine große Rolle spielt. Denn, wenn du anfängst, durch 
deine eigenen Themen zu gehen, erkennst du, daß jeder 
Mensch ein Unterbewußtsein hat, das unglaublich mächtig 
ist. Dann fällt es dir auch leichter, auf deine Kinder einzu-
gehen, ihre persönlichen Bedürfnisse zu akzeptieren und 
anzuerkennen. Denn alles, was Kinder wirklich wollen und 
brauchen, ist Liebe und Akzeptanz.

Es gibt ganz unterschiedliche Persönlichkeitsmerkmale, 
und alle sind genau richtig für dein Kind. Es braucht jede 
Stärke und jede Schwäche für sein individuelles Leben. 

Manche Kinder sind sehr mitteilungsbedürftig, manche 
eher introvertiert und wieder andere sehr sensibel. Wie du 
bestimmt schon merkst, haben alle Merkmale eine positive 
und auch eine negative Seite. Es kann schnell anstrengend 
werden, wenn ich denke, mein Kind ... drängt sich immer in 
den Vordergrund ... sagt nie was ... ist empfindlich. Die Liste 
könnte noch ewig so weitergehen. Was ich damit sagen 
will: es ist nur anstrengend, solange du nicht akzeptierst, 
daß dein Kind SO IST, und daß es gut so ist. Denn wir brau-
chen Menschen, die Kommunikationstalente sind, genauso 
wie Menschen, die sich mehr mit dem Innen beschäftigen 
und ihr Wissen dann mit uns teilen. Und wir brauchen Men-
schen, die sensibel ihr Gegenüber spüren. 

Solche Ausprägungen wirst du mit keiner Straf- oder 
Belohnungstechnik bei einem Kind ganz unterdrücken 
können. Sie werden immer wieder zum Vorschein kommen, 
weil es seine Persönlichkeit ist. Wenn Unterdrückung doch 
gelingt, wird dein Kind ein unglücklicher Erwachsener, der 
sich nicht traut, sein wahres Selbst zu zeigen, weil es nervig 
ist, anstrengend oder zu laut/leise.

Wir alle kennen diese Glaubenssätze. Was hättest du dir 
denn als Kind am allermeisten gewünscht? Genau: Akzep-
tiert und geliebt zu werden, so wie du bist!

Mache es bei deinen Kindern besser, erkenne sie, sieh sie! 
Entwickle zu ihnen eine Beziehung auf Augenhöhe, in der 
du sie als gleichwertige Menschen, mit allen Stärken und 
Schwächen akzeptierst. 

Und dennoch sei dir bewußt: gleichwertig heißt nicht 
gleichberechtigt! Du mußt als Elternteil klare und verständ-
liche (authentische) Signale senden. Wie ein Leitwolf. Täg-
liche Machtkämpfe sind ein Anzeichen dafür, daß du keine 
klaren Signale sendest und dein Kind dir die Führung strei-
tig machen will. S

Das Geheimnis glücklicher Kinder
Patricia Hiemer, Coach und Yogalehrerin

Gibt es das überhaupt? Eine Patentlösung für alle Kinder? 

Allgemein haben sie keinen guten Ruf. Der Begriff GREN-
ZENLOS ist da weit faszinierender und löst große Träume 
aus. Seitdem eine der berühmtesten Mauern der Welt fiel 
und mit ihr ein gefürchteter und gehaßter Stacheldraht-
zaun entfernt wurde, versinnbildlicht eine Grenze veraltete 
Weltanschauungen, Rückzug, Isolation, Trennendes. Von 
einem Betrachtungswinkel aus ist es tatsächlich so.

Doch es gibt auch andere. Vieles, was in diesen Tagen 
geschieht, scheint uns darauf hinweisen zu wollen. 

So haben Grenzen durchaus ihren Sinn und verdienen 
eine differenzierte, vielleicht sogar eine vollständig reha-
bilitierende Bewertung. Die Psychologie kann Lieder davon 
singen, denn ein Mensch, der sich gegenüber denen, die ihn 
umgeben, nicht ABGRENZEN kann, findet seine Mitte nicht, 
verfehlt den inneren Kern, aus dem heraus er stark und sou-
verän agieren könnte. Er löst sich in einer Weise auf, bei 
der er sich selbst – all seine Wünsche, Bedürfnisse, Ziele – 
aufgibt. Mancher Superschlaue mag einwenden, es käme 
schließlich darauf an, das Ego zu transformieren, loszulas-
sen usw., doch dazu muß man sich dieses Egos zunächst 
einmal überhaupt bewußt werden. Wer den dritten oder 
vierten Schritt vor dem ersten tun will, kommt nicht vom 
Fleck.

Ein Mensch also, der einen Heilungsprozeß braucht und 
in einen solchen eintritt, muß sich abgrenzen können. Für 
ihn ist es geradezu lebenswichtig, hin und wieder und viel 
öfter als früher ein klares NEIN zu äußern; er darf Einflüs-
sen von außen nicht länger erlauben, in sein Körper-Seele-
Geist-System einzudringen. So ist auch eine Meditation ein 
Bei-sich-Sein, ein Wahrnehmen der eigenen Mitte und aus 
der eigenen Mitte heraus. Während solcher Vorgänge sind 
Grenzen – für den Betroffenen und Betreffenden – unver-
zichtbar. Leben pulsiert und verläuft in einem ständigen 
Wechsel zwischen Zusammenziehen und Ausdehnen. Daß 
sein Ziel die vollständige Ausdehnung ist, steht an dieser 
Stelle noch nicht zur Diskussion.

Wie im Kleinen, so im Großen. Was das Einzelindividuum 
braucht, ist auch für größere Einheiten notwendig, für Völ-
ker, Mentalitäts- und Sprachfamilien. Erst wenn es ganz 
und gar in seiner Identität angekommen ist, kann ein Volk 
(beschreiben wir es mal mit dem Wort „Mentalitätsgruppe“)
sich glaubwürdig, frei und ohne Schaden für andere öffnen 
und somit auch die eigenen Grenzen abbauen. Schädliche 
Einflüsse können dann entweder keinen wirklichen Scha-
den mehr anrichten oder werden sofort und leicht erkannt 
und verhindert. Um sich selbst zu finden und zu erfahren, 

um zur eigenen Mitte zu gelangen, braucht daher ein Land 
oder ein Volk ebenfalls GRENZEN. Grenzen, die die Mög-
lichkeit geben, Kräften von außen den Eintritt zu erlau-
ben oder zu verwehren. Je souveräner, stärker und „in sich 
ruhender“ ein solches Volk oder Land geworden ist, desto 
durchlässiger wird es seine Grenzen machen. Es ist eine Art 
Wachstumsprozeß, der sich weder per Dekret verhindern 
noch per Idealismustraum beschleunigen läßt.

Dabei dienen Grenzen nicht dazu, Anderes, Fremdes, sonst 
von außen Kommendes abzuwehren, sondern den eigenen 
Raum so lange bewahren zu können, bis der eigene Heil- 
und Wachstumsprozeß bis zu dem Punkt gelangt ist, an 
dem eine neue Öffnung nach außen sich von selbst ergibt. 

Ich bin also nicht GEGEN jemanden, sondern FÜR mich, 
wenn ich mich abgrenze. Und wenn ein Land seine Grenzen 
schützt, folgt es derselben Sinngebung, obwohl dieser Vor-
gang – so ist der Mensch eben – gern fehlinterpretiert wird 
(im Kleinen wie im Großen). 

Wer aber ständig von „offenen Grenzen“ schwärmt, 
sollte sich zunächst einmal selbst dem Experiment ausset-
zen, sämtliche Wohnungs- und Zimmertüren seines Domi-
zils offenstehen zu lassen und ausnahmslos jeden, der Lust 
hat, ihn auf diese Weise zu besuchen, willkommen zu hei-
ßen. Er wird wohl sehr schnell an seine GRENZEN kommen.

S

Grenzen
Andreas H. Buchwald

http://www.salve-gesund.de
http://www.salve-gesund.de
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tel: 08322 - 987 99 07
mobil: 0175 - 15 75 792
mail: heike@wildnisschule-allgaeu.de

wildnisschule-allgaeu.de

Dein Frauenheilraum...
...auch für Männer, die weibliche Wege 
willkommen heißen.

• Rituale, die den weiblichen Weg nähren

• Stimme, Toröff ner für klare Räume in dir

• Pfl anzenweisheit, ein lebendiges Netzwerk auf 
deiner Reise nach Hause 

Vertrauen wachsen lassen
und

sich dem wahren Leben hingeben.

KONTAKT 
Angelika Buch, Heilpraktikerin 
Zertifizierte Prana-Anwenderin 

Wiesenstr. 2, 88138 Sigmarszell 
Telefon 08389 9228843 

 www.abmitigate.de 

Stress-weg Wochen 
in der 

MITIGATE Naturheilpraxis 
 

Bis Pfingsten biete ich Ihnen Entspannung pur:  
3 Prana-Stress-Behandlungen nach Master 

Choa Kok Sui für den Preis von 2. 
 

Erfahren Sie tiefe Entspannung, Erleichterung 
und Energiezufuhr bei einer energetischen 

Behandlung. 
 

Vereinbaren Sie Ihre individuellen Termine 
unter  Telefon 08389 9228843 

Ich freue mich auf Sie! 

Fit und gesund: Yoga für die aufrechte Haltung
Patricia Hiemer, Coach und Yogalehrerin

Dehnung und Öffnung des Schulter- und Brustbereichs

Alle Übungen sprechen das Anahatachakra an und sorgen dadurch für ein erhöhtes soziales Bewußtsein, 
Offenheit, Aufrichtigkeit, Herzlichkeit, Großzügigkeit und Solidarität.

Übung 1: Intensive Dehnung des Brustmuskels 

•	 Lege dich auf den Bauch und strecke 
den rechten Arm nach rechts aus.

•	 Verlagere deine Hand auf Augenhöhe.
•	 Dreh dich ganz langsam und acht-

sam auf deine rechte Seite.
•	 Stütze dich mit deinem linken Fuß und Arm.
•	 Achte auf deine Dehnungsgrenze! 

(Es darf nicht schmerzen.)
•	 Lege deine Schläfe entspannt auf der Matte ab.
•	 Entspanne deinen Nacken.
•	 Atme ruhig und regelmäßig in deinen Bauch.
•	 Versuche die Dehnung immer län-

ger zu halten (Ziel: 3-5 Minuten).
•	 Wiederhole dasselbe mit dem linken Arm.

Übung 2: Die Kobra 
•	 Lege dich auf den Bauch und erde beide 

Hände unter deinen Schultern.
•	 Lege die Beine eng zusammen und akti-

viere die Oberschenkel.
•	 Schiebe deine Fußrücken aktiv in die Matte.
•	 Mit dem Einatmen komm langsam mit 

dem Oberkörper nach oben.
•	 Laß deine Ellenbogen eng am Oberkörper.
•	 Schaffe Länge in deiner Wirbelsäule, in dem du deine 

Kopfkrone gleichzeitig nach vorne und oben schiebst.
•	 Zieh die Schultern noch mehr nach hinten.
•	 Dein ganzer Körper ist aktiv.
•	 Halte die Übung für 4 tiefe Atemzüge.
•	 Mit dem Ausatmen lege dich langsam wieder ab.
•	 Wiederhole diese kräftigende Übung 6mal.

Übung 3: Der heraufschauende Hund 
•	 Lege dich auf den Bauch und erde deine 

Hände unter den Schultern.
•	 Lege die Beine hüftbreit und akti-

viere die Oberschenkel.
•	 Schiebe deine Fußrücken aktiv in die Matte.
•	 Mit dem Einatmen drücke kraftvoll deinen gesam-

ten Körper nach oben, strecke die Arme. Nur noch 
deine Fußrücken und Hände berühren die Matte.

•	 Zieh deine Schultern nach hinten und 
schieb dein Brustbereich nach vorne.

•	 Schieb dich raus aus der Matte. Achtung! Nicht in die 
Schultern einsinken – Schultern weg von den Ohren.

•	 Halte die Übung nur so lange, wie du noch 
die Kraft hast – mit dem Ausatmen und lang-
sam – die Übung wieder aufzulösen.

Guten Appetit!

Guten Appetit!
Mit freundlicher Unterstützung von Astrid Siegert, 

Ayurvedaköchin bei yogaomline-bodensee.com

Rote Beete Stampf mit 
Kartoffel und Kräuter

Die kleine Knolle ist echtes Powerfood und vollgepackt mit 
Vitaminen, Eisen und Antioxidantien – für mehr Energie, 
frischeres Aussehen und ein starkes Immunsystem!
Im Ayurveda spielt die sattvische Qualität eine große 
Rolle, da diese für Harmonie, Gleichgewicht und Freude 
sorgt. Bei sattvischen Lebensmitteln handelt es sich um 
unbehandelte und naturbelassene Lebensmittel, die eine 
positive Wirkung auf unsere Emotionen, unseren Geist 
und unsere Stimmung haben. Viel Prana (Lebensenergie) 
haben vor allem frische, reife Nahrungsmittel wie auch die 
Rote Beete. Je mehr Prana deine Nahrung enthält, umso 
leistungsfähiger wirst du sein.

Zutaten für 4 Portionen: 

750 g kleine rote Beete
500 g Kartoffeln
5 Eßlöffel Olivenöl

1 Teelöffel Korianderkörner (mörsern), Meersalz + 
Kräutersalz gemischt

½ - 1 Bund Koriander frisch
200 ml Gemüsebrühe
1 Eßlöffel Creme fraiche

Und so geht‘s:

Rote Beete und Kartoffeln schälen u. in grobe Stücke 
schneiden. Backblech mit Olivenöl einstreichen. Rote Beete 
u. Kartoffel auf das Blech verteilen. Korianderkörner 
zusammen mit dem Salz mischen und über das Gemüse 
geben. Noch etwas Öl darüber träufeln. Bei vorgekochter 
Roter Beete alles zusammen 15 - 20 Min. im Ofen lassen 
(rohe braucht viel länger). Beobachten und evt. wenden 
nach der halben Zeit!!! Frischen Koriander abspülen, zup-
fen und klein hacken (alternativ Petersilie mit etwas Ros-
marien mischen). 
Inzwischen in einem großen Topf etwas Gemüsebrühe 
aufkochen lassen (wirklich wenig).  Wenn auf dem Blech 
alles weich ist, Gemüse mit Schaber in den Topf zur Brühe 
geben. Dann etwas Creme fraiche unterrühren und auch 
eine kleine Menge vom frischen Koriander.
Das ganze mit einem Kartoffelstampfer grob zerdrücken 
(kein Mixer). Auf Teller verteilen u. mit einigen frischen 
Korianderblättchen verzieren.

Frühlingsleckereien

Foto: Astrid Siegert 
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Zurück zur eigenen Natur

BeRührt - Schamanische Heilarbeit
WegGeführt – Coaching, Ausbildung und Seminare

www.andreagriessmann.com

Schmiedestr. 17 • 87657 Görisried 
08302 – 923 96 96 oder 0175 – 766 74 79
praxis@andreagriessmann.com

Harmonie der Mitte
Tina Stümpfi g

Jin Shin Jyutsu – Heilströmen
Geomantie – in heilen Räumen leben 

Singen aus der inneren Mitte

Weidenanger 2
88260 Argenbühl
07522/9784868

www.harmonie-der-mitte.de

Fotos: Segismundo, Cusco Peru

Die Natur und dich selbst erleben – unter diesem Motto 
biete ich mit meinem Team seit 2011 Wildlife-Erlebnisse in 
den Naturcamps Hunsrück an.

Für mich war es schon immer wichtig, draußen sein zu 
können. Den ganzen Tag im Büro sitzen zu müssen, bedeu-
tete, gefangen zu sein, und dort war immer das Gefühl: 
das Leben findet draußen statt. Das hat mich dazu geführt, 
im Laufe meines Lebens verschiedene Weiterbildungen im 
Bereich Natur und Umwelt sowie in der Persönlichkeitsent-
wicklung zu machen. 2011 entschied ich mich, meinen Büro-
job nach über 20 Jahren an den Nagel zu hängen, um mich 
ganz meiner Berufung zu widmen.

Vorzüge der Natur
In den Naturcamps Hunsrück lernen Kinder wie auch 
Erwachsene viel über die Natur und wie man in, mit und 
von ihr gut leben kann. Einfachheit, Behelfsmäßigkeit und 
Improvisation schaffen hierbei das kreative Ambiente. In 
unserer schnellebigen und reizüberfluteten Zeit wird es 
immer wichtiger, für Streßprävention und Entschleunigung 
zu sorgen, um den Ansprüchen unserer Leistungsgesell-
schaft auf Dauer gerecht zu werden. In der Natur herrscht 
eine andere Geschwindigkeit, hier gibt es keine Hektik. 
Wenn du nach einem Wildniswochenende nach Hause 
fährst, fühlst du dich geerdet und spürst wieder den Boden 
unter den Füssen.

Wir sind alle ein Teil der Natur, doch leider verlieren wir 
Menschen immer mehr den Bezug zu ihr. Wir verkriechen 
uns in unseren Häusern und nehmen die Kreisläufe in der 
Natur und die Jahreszeiten immer weniger wahr. So wie im 
Frühling die Natur zu sprießen beginnt und die Kräfte neu 
geweckt werden, der Sommer quirlig und lebendig ist, so 
zieht sich die Natur im Herbst wieder zurück, um im Winter 
ganz in sich zu ruhen. Nur um dann im Frühjahr wieder voll 
durchstarten zu können.

Als Menschen unterliegen wir genau den gleichen Gesetz-
mäßigkeiten und Kreisläufen, haben aber durch unsere 
technisierte Welt oft die Anbindung an die Naturprozesse 
verloren. Dadurch laufen wir Gefahr, aus dem Gleichge-
wicht zu geraten. Wie zahlreich sind doch die Fälle psychi-
scher Erkrankungen und Burnout?

Viele Menschen sind auf der Suche nach dem großen 
Glück, nach großartigen Erlebnissen – es muß immer höher, 
besser, weiter sein. Doch wenn wir achtsam sind und auf 
die kleinen Dinge schauen, finden wir so viel Wunder und 
so viel Schönheit. Wir erkennen, daß unser Schöpfer etwas 
wunderschönes erschaffen hat. Die Natur ist perfekt, jede 
Nische ist besetzt! Wichtig ist mir, daß die Menschen das 
wahrnehmen, denn nur was wir kennen und wozu wir 
einen emotionalen Bezug haben, ist auch schützenswert. 
Wenn unsere Kinder den Bezug zur Natur verlieren, dann 
ist es ihnen egal, was da draußen mit unserer Welt passiert. 
Wir haben als Spezies Mensch die Verantwortung für die 
Erhaltung der Schöpfung! Deshalb ist es auch wichtig, die 
Kids weg vom Computer und raus in die Natur zu locken.

Entschleunigen im Nationalpark Hunsrück
Mit den Naturerlebnissen für Herz und Seele möchte ich 
insbesondere den Raum für Streßprävention und Entschleu-
nigung in der Natur anbieten. Denn nur wenn Körper, Geist 
und Seele in Balance sind, fühlen wir uns ausgeglichen und 
sind den Anforderungen des Lebens gewachsen.

Im Kraftort Wald kannst du dich erholen, zur Ruhe kom-
men, dich erden, neue Kraft schöpfen, dich mit anderen 
Menschen austauschen und auch ganz viel Spaß haben. 
Rund um dieses Thema finden teils mehrtägige Workshops 
im Nationalpark Hunsrück Hochwald statt. Beispielsweise 
geht es im Workshop „Die Natur als Spiegel der Seele“ 
darum, wieder ins innere Gleichgewicht zu kommen. Auf 
dem „Walkabout – der Reise zu deiner Natur“ ist man zwei 
Tage auf der Reise zu sich selbst im Nationalpark unterwegs.

S

Back to the roots!
Beate Thome, Wald- und Erlebnispädagogin, Naturcoach

Die eigene Wildnis erleben in den Naturcamps Hunsrück

Foto: Beate Thome, Naheland-Touristik

Andenkosmologie (Schamanismus aus den Anden) – ein innerer Weg –
Heike Koch

(M)ein Erleben damit

Q`eros und andere Priester, Schamanen aus der Andenkos-
mologie beobachteten, daß sich die Menschheit von ihrer 
wahren Natur entfernt hat.

Sie sahen zwei Möglichkeiten: In ihrem Raum zu verblei-
ben oder ihr Wissen mit der Menschheit zu teilen.

Viele Priester und Schamanen reisen nun. Sie teilen 
das Wissen der Inka-Ahnen, weisen uns damit eine neue 
Perspektive.

Segismundo Zamonra (Inkaschamane) wurde durch die 
Q`ero-Ältesten in Peru im Herbst 2018 die Möglichkeit 
eröffnet, den globalen Wandel mit den Munay-Ki-Riten zu 
begleiten.

Erstmalig wurde im Oktober 2019 eine Ausbildung ange-
boten, die ich mit großer Wertschätzung und Dankbarkeit 
empfange.

Multiversal strömen Frequenzen auf die Erde, die allen 
Lebewesen beschleunigte Prozesse für die Entwicklung 
in ein höheres Bewußtsein, bewußt SEIN gestatten. Alle 
bereits angelegten, vorhandenen Gaben und Talente erwa-
chen, sind bereit, dem höheren Leben auf der Erde zur Ver-
fügung zu stehen.

Schamanismus aus der Q`eros-Perspektive heißt: ich sehe 
das, was in meiner Realität „schief läuft“ und ordne es aus-
schließlich im Inneren!

Ich bringe Licht (bewußtes SEIN) in mein Leben durch 
rituelle Handlungen und durchflute damit meine Existenz. 
Wir sind Licht(Wesen) in einem physischen Körper, in einer 
schweren (dichten) Dimension.

Worte von Segismundo:
„Die Ära der Pachakutik (Pacha=Zeit und Raum) Kutik 

(Bewußtsein) ist jetzt da. Pachakutik ist wie ein Avatar. Frü-
her war es jemand oder eine Kultur, jetzt können wir es alle 
sein. Allen bietet sich die Gelegenheit, dieses Bewußtsein 
zu verkörpern.“

D.h.: sich selbst vollkommen zu verstehen, SELBST verste-
hen, wahres SELBSTbewußtsein. Lichtbewußtsein in einem 
physischen Körper. Vollkommen die Verantwortung für die 
eigene Existenz zu übernehmen und die Verbindung zu 
Mutter Erde wieder lebendig sein zu lassen.

Deshalb wird das Wissen nun allen zugänglich gemacht 
und die Inkaschamanen teilen ihr Wissen mit der Welt.

Wir haben uns entschieden, in dieser Zeit und in diesem 
Raum (in dieser Dimension) zu sein. Eine neue Ära ist gebo-
ren. Es liegt nun an uns, ob wir das Geschenk Leben hüten 
und bewahren.

S
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DIE SPRACHE DER SEELE
mit Reinhard Stengel

Lerne die Sprache der Seele zu verstehen!
Alle Termine und Infos unter:
www.reinhard-stengel.de

• Erlebnis-Vorträge
Erleben Sie die Wirkkraft schamanischer und alternativer Heilweisen.

1-Tages-Seminare: Lösen Sie Blockaden auf, lassen Sie Energie 
fließen und der Körper kommt zurück in seine Mitte.

• Seminare

Die Ausbildung fördert die persönliche Entwicklung und Heilung. Sie 
verschafft Klarheit in allen Lebenssituationen und bietet Möglichkeiten in 
der Entfaltung und persönlichen Entwicklung.

• Ausbildung zum Seelenschamanismus

Anzeigen

Kontakt
Klaus Roggors, Daniela Benfer 
Wollmarshofen 10 
D–88285 Bodnegg 
T +49 (0)7520 947 11 50 
info@heartland-schamanismus.de
www.heartland-schamanismus.de

SCHAMANISCHE AUSBILDUNGEN
Das Herz des weißen Hirschen und 
der weißen Wölfin
Ausbildung zum schamanischen 
Heiler & Berater

Der Flug der Schamanen – ein initiatorischer
Weg deiner Kraft
Schamanische Jahresgruppe

SCHAMANISCHE FORTBILDUNGEN
Am Seelenfeuer
Fortbildung in integrativer schamanischer
Therapiearbeit

Inside & Outside
Ein schamanisches Intensivtraining

Für Männer
Die Söhne des Weltenbaums – dein Weg 
des wilden Reiters

Für Frauen
Göttinnenzeit
Die Wolfsschamanin

Schamanische & energetische 
Heil- & Ritualarbeit
Coaching und Beratung
Haus- & Ortsreinigung
Zeremonien im Lebenskreis
Schamanische Seminare
Abendprogramm, Trommelgruppe,
Jahreskreisfeste
Ritual- & Heiltage
Auszeiten
Naturheilpraxis Daniela Benfer
Yoga

heartland begleitet Menschen 
auf ihrem Weg zu innerem Frieden
und einem freien Herzen.

Zentrum für Schamanismus und Heilarbeit
Spiritualität, Yoga und Musik

Im Rhythmus der Natur
Andrea Grießmann

Frühling: Neue Blickwinkel

Der Frühling steht vor der Tür. Alles beginnt wieder zu 
wachsen, knospen, sprießen, blühen. Ein Meer aus Farben 
und Düften weht durch die Luft. Unglaublich welche Viel-
falt und Schönheit die Natur vor uns immer wieder ausbrei-
tet. Welche Freude, diese Pracht immer wieder aufs Neue 
zu bestaunen!

Kompliment an die Natur
Der Frühling ist ein einziges großes Kompliment an die 
Kräfte, die Vielfalt, die Zartheit und die Schönheit der 
Natur. Lassen wir uns davon einladen.

Worte voller Kraft
Wenn die Umstände stimmen, ist ein Kompliment für alle 
Beteiligten ein heilsamer Vorgang. Es zeugt von einer liebe-
vollen, achtsamen und respektvollen Art, unser Gegenüber 
wahrzunehmen.

Die Natur als Vorlage
Den meisten fällt es leicht, Farben, Formen und Düfte in der 
Natur wahrzunehmen und darüber auf eine simple Art und 
Weise zu sprechen: „Ist das schön hier“, „Dieser Baum ist ja 
unglaublich“, „Die Blumen riechen aber gut“, usw. Genau 
darum geht es.

Im Alltag
Was wäre, wenn wir im täglichen Umgang miteinander 
das genauso handhaben würden? Unsere Wahrnehmung 
würde sich darauf konzentrieren, was gerade Gutes in 

unserem Leben passiert. Unsere Beziehungen würden 
Wertschätzung erfahren.

Blickwinkel verändern
Ein ernst gemeintes Kompliment kann Beziehungen unge-
mein vertiefen. Wir erfahren, wie gut es tut, sich gesehen, 
respektiert und wertgeschätzt zu fühlen. Ein simpler Satz, 
wie „Diese Farbe steht dir“, kann in uns viel verändern. Wir 
haben die Gelegenheit, uns mit Augen zu sehen, die uns 
schön finden. Einfach mal ausprobieren!

Das Leben neu betrachten
Auch das eigene Leben durch Frühlingsaugen zu betrach-
ten, ist eine Erfahrung wert. Wenn die Pflanzen in der Natur 
jedes Jahr ihr Frühlingsschauspiel veranstalten, würden wir 
nie auf die Idee kommen zu denken: „Och, schon wieder 
die olle Blüherei! Jedes Jahr dasselbe.“ In unserem Alltag 
passieren auch oft die gleichen Dinge. Wie könnte unser 
Leben aussehen, wenn wir uns trotzdem drüber freuen? 
Genau wie jedes Jahr über die Blüten.

Schönes annehmen
Einen Haken gibt es. Das Kompliment muß man anneh-
men, den Blickwinkel verändern und sich bewußt über den 
Alltag freuen. Wenn wir uns nicht öffnen für das Schöne, 
was uns gerade passiert, dann wäre das wie eine Blüte, die 
sich nicht öffnet, wenn die Biene sie bestäuben möchte. Da 
wächst nichts daraus…

 In diesem Sinne einen blühenden Frühling! S
Buchrezension
Hans Christian Hinne

Organische Physik
Wilfried Hacheney (1924 - 2010) folgte in seinem Leben den 
Grundsätzen des Goetheanismus, einer ganzheitlichen Wis-
senschaftsmethodik. Im Sinne Rudolph Steiners und der 
Anthroposophie stellt er gekonnt den Menschen mit seiner 
Beobachtungs- und Schöpfergabe ins Zentrum der Metho-
dik. Schulwissenschaftliche Erkenntnisse werden zwar 
gewürdigt, in deren Ableitungen jedoch auch oft genug 
ad absurdum geführt. Dementsprechend kurz und herab-
lassend fällt auf offizieller Seite die Kritik seiner Errungen-
schaften aus.

Im vorliegenden Büchlein sind einige seiner Aufsätze 
zusammengestellt, die einen kurzen, aber tiefen Einblick in 
„Wasser - Mensch - Kräfte“ geben. Wem anthroposophi-
sche Schriften bekannt sind, dem wird es leichter fallen, zu 

begreifen, was hier zur Sprache 
kommt. Es erweitert sich das Ver-
ständnis um den menschlichen 
Organismus, wie auch der Wirk-
weise der Homöopathie u.v.m. 
und macht neugierig auf die 
vielversprechenden Innova-
tionen und Patente des Autors.

Ein interessantes Büchlein, das schon fast ver-
griffen zu sein scheint.

Organische Physik
Wilfried Hacheney
Michaels Verlag, 75 Seiten
ISBN: 3-89539-803-9
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Räucherwerk und die Trommel sind typische „Reiseutensilien“ 
der schamanischen Heilarbeit.

Foto: heartland, Naturgeistertag v. Bettina

Rituale sind ein tragender Pfeiler der schamanischen Arbeit.

Foto: heartland, Nepalseminar v. Marius Hannig

Die Verbundenheit mit der Natur findet Ausdruck in vielerlei 
kreativen Ritualformen oder Ritualgestaltungen.

Foto: heartland

Die Kraft schamanischer Heilarbeit
Klaus Roggors - Schamanischer Heiler und Seminarleiter, Musiker, System. Erlebnispädagoge 

Daniela Benfer, Schamanische Heilerin und Seminarleiterin, Yogalehrerin, Heilpraktikerin, Kinesiologin

Manchmal geraten wir in unserem Leben in 
eine Krise und merken, daß wir dringend 
etwas verändern müssen. Wir spüren 
Freudlosigkeit, Depression und Belastungen, 
leiden an seelischen und emotionalen 
Problemen, chronischen Erkrankungen, sind 
in der Trauer gefangen oder befinden uns in 
Wandelzeiten, Beziehungskrisen und anderen 
Konflikten. Wie kann uns hier schamanische 
Heilarbeit helfen und unterstützen? Welche 
Kraft und welche Möglichkeiten bilden die 
Grundlage dafür?

Schamanen und ihre Verbindung 
mit der universellen Kraft

Das uralte Wissen der Schamanen, ihre Weltbilder, Rituale 
und Arbeitsmethoden zeigen, daß sie schon immer den 
Menschen in seiner Ganzheit betrachten, in seiner inneren 
Vielschichtigkeit, seiner Verbindung zu Menschen, Umfeld, 
Natur und Kosmos. 

Durch ihre Verbundenheit mit der schöpferischen Kraft 
des Universums und der Natur sind Schamanen Seher, Visio-
näre, Berater und Heiler. Sie sind Vermittler, Impulsgeber 
und Medium. Überbringer der Heilkraft, der universellen 
göttlichen Kraft und der ihr innewohnenden Intelligenz. Je 
mehr sie schamanische Tod- und Sterbeprozesse durchlebt, 
Selbsterkenntnis und Initiationen durchschritten haben, 
desto tiefer können sie sich mit den Quellen des Heils ver-
binden und diese Wirkkräfte überbringen.

In schamanischen Trancezuständen tauchen sie ein in die 
Felder der Heilkraft, der Natur – in die Welten des unend-
lichen Bewußtseins und der göttlichen Kräfte. In ihren 
Ritualen verbinden sie den Klienten damit, denn Heilung 
findet in der Rückbindung an die All-Einheit statt. Diese 
spirituelle Ebene bildet die Grundlage schamanischer 
Heilarbeit.

Schamanen arbeiten normalerweise nicht am Symptom. 
Sie versuchen den Klienten mit heilsamen Wirkkräften zu 
verbinden, sein System zu unterstützen und zu kräftigen, 
das Fundament für Heilung, Gesundung und Problemlösun-
gen wieder herzustellen.

Mit schamanischer Arbeit können Informationen und 
Erkenntnisse erlangt, Zusammenhänge hergestellt, Ver-
bundenheit initiiert und Heilung erreicht werden. Schama-
nen treffen sich mit ihren Spirits, den Ahnen, Verbündeten, 
Tier- und Pflanzenwesen. Diese fragen sie um Rat und Hilfe. 
So bekommen sie eine übergeordnete Perspektive, um zu 
erkennen, was die Ursachen der Probleme sind und was 
zu tun ist, um Wandlung, Heilung und Stärkung zu errei-
chen. Sie erhalten Hinweise für anzuwendende Rituale und 
Heilmethoden.

Weiterhin bekommen sie Informationen vom System des 
Klienten – von seiner Seele, seinem Geist, Körper und Ener-
giefeld über energetische, biographische, familiäre, trau-
matische Themen, Blockaden und hinderliche Muster, über 
Probleme aus früheren Leben und aus den genetischen 
Ahnenreihen.

Schamanische Heilmethoden
Es gibt sehr viele – ob einfach oder vielschichtig. Sie wir-
ken auf die Seele, die Psyche, den Körper, den Geist, das 
Energiesystem des Klienten. Sie verbinden ihn mit der 
Gemeinschaft, der heilen Ahnenkraft, mit der Natur und 
der spirituellen Welt. Etliche könnte man vorstellen, wie 
z.B. die Arbeit mit Kraftorten, Naturkräften und Bäumen, 
Krafttieren, den Chakren oder der Sternenkraft. Die im 

folgenden aufgezählten Methoden sind die zentralen Pfei-
ler schamanischer Heilarbeit.

Rituale

Sie stellen einen heilenden, heiligen Raum her. Sie lenken 
die Energie, bauen Kraftfelder auf, fokussieren und verbin-
den uns mit der universellen Heilkraft, der Natur und den 
Ahnen. Sie verbinden uns mit Mutter Erde und Vater Him-
mel. Sie geben Bedeutung, Manifestation und Gestaltungs-
kraft, sie vertiefen die Qualität der Heilhandlung. Und sie 
schaffen Beziehung und Gemeinschaft – mit den Menschen 
und der Anderswelt. Oft beruhen sie auf wirkungsvol-
len Techniken und Ritualen, die wir einst von den Spirits 
bekommen haben. Eine ganz eigene Gruppe bilden dabei 
Heilrituale mit psychogenen Meisterpflanzen.

Wichtige Bestandteile sind auch immer Gesänge, Lieder, 
Mantren, Musik, Bilder, Symbole, Kraftgegenstände, Tänze, 
Texte und Gebete, um die Wirk- und Heilkräfte zu übertra-
gen und Erkenntnisse zu generieren.

Extraktion

Der Schamane kann durch Extraktion – schamanische „Chir-
urgie“ – u.a. Verflechtungen, Blockaden und Besetzungen 
lösen, Fremdenergien oder Flüche entfernen und das Ener-
giesystem wieder öffnen.

Seelenrückholung

Aus schamanischer Sicht können Anteile unserer Seele und 
unserer Kraft durch Traumata, Unfälle, Narkosen, Schock, 
Erziehung, pränatale Erfahrungen, Geburt, Beziehungs-
konflikte, Familien- Karma- und Ahnenstruktur abhanden 
kommen. Diese gilt es zurückzuholen, um unsere Kraft und 
das Potential unserer Seele wieder erfahr- und verfügbar 
zu machen.

Ahnenarbeit

Die Harmonisierung zwischen den Lebenden und Verstor-
benen. Oft ist unser System mit Energien belegt, die nicht 
zu uns gehören, aber wir tragen sie als einen Rucksack 
ungelöster Themen aus unseren Ahnenreihen. Denn ein 
häufiger Grund vieler Probleme liegt in den von Genera-
tion zu Generation weitergegebenen privaten Schicksals-
schlägen und gesellschaftlichen Traumen. Zur Arbeit mit 
den Ahnen gehört auch das Seelengeleit – die Begleitung 
und Verabschiedung der Seelen Verstorbener, damit diese 

ihren Frieden finden und aus der Gemeinschaft treten oder 
mit ihr in Kontakt bleiben können.

Die Erzählungen

Reiseerlebnisse der Schamanen spielen eine wichtige 
Rolle, sie fassen das Geschehen für den Klienten in Worte, 
Geschichten und Bilder.

Das Eigenerleben des Klienten

Eine weitere Ebene schamanischer Heilkraft öffnet sich bei 
schamanischen Reisen des Klienten. Die Kraft innerer Bil-
der, die Verlagerung der Wahrnehmung aus dem Verstand 
auf andere Ebenen schafft intensive Erfahrungen, wie man 
sie sonst selten macht. Diese Arbeit im Unbekannten, in der 
Tiefe der Seele, der Psyche und der Gefühle berührt und 
ermöglicht sehr tiefgehende Erlebnisse.

Die Kraft schamanischer Heilarbeit kommt also aus ver-
schiedenen, miteinander verbundenen Quellen, u.a.
•	 von der schöpferischen Kraft des Univer-

sums, den Göttern und Göttinnen, den hei-
lenden Ahnenkräften, Verbündeten und 
Wesenheiten, Energien und Wirkungsfeldern.

•	 aus den materiellen und spirituel-
len Wirklichkeiten der Natur.

•	 durch den heilenden, heiligen Raum 
und die spirituelle Ebene.

•	 über das Eigenerleben des Klienten.
•	 über die Arbeit der Schamanen, die Tiefe ihrer 

Trance, die Breite ihrer Verbindung in die Welt 
der Spirits, ihre Fähigkeit der Informationsbe-
schaffung, Kraftübertragung und die Palette ihrer 
schamanischen Rituale und Arbeitsmethoden.

Diese Kraft ist für jeden Menschen da, und jeder Mensch 
hat Zugang zu den schamanischen Welten. Dieses uralte 
Wissen verbreitet sich immer mehr und wird gerade in 
unserer heutigen Welt dringender denn je gebraucht. S
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Anzeigen

Rezitation
Kumulativer Effekt zur Erkenntnis

Staffelrabatte bis zu 20%
auf Kleinanzeigen & Inserate

Gleich informieren und inserieren unter 
Tel.: 08321 / 80 57 292, post@salve-gesund.de		  www.salve-gesund.de

Ständig unter Strom? Ausgebrannt? Verspannt?

Mit Power-Infusionen und Faszientherapie wieder ins Gleichgewicht
und in die Kraft. Dafür bündeln wir unsere Kompetenzen.

Dr. Arne Sturm, Faszientherapeut

Elke Andreas, Heilpraktikerin

Gegenbaurstraße 24
88239 Wangen im Allgäu
Telefon: +49 (0) 176 / 31 35 03 07

Wir beraten Sie gerne!

Am Hang 13
88239 Wangen im Allgäu
Telefon: +49 (0) 7522 / 915 77 33

Email: info@de-stress-bodensee.de
Web: www.de-stress-bodensee.de

WEIHRAUCH: Ein neues altes PHYTOTHERAPEUTIKUM
Romy Steinbrück, Quelle: www.orthoknowledge.eu

Was ist Weihrauch
Weihrauch (Boswellia) ist ein luftgetrocknetes Harz, das 
aus dem Boswelliabaum gewonnen wird. Zur Gewinnung 
des Harzes werden die Stämme und Äste dieser Bäume mit 
einem speziellen Messer angeritzt. Aus diesen Einschnitten 
tropft daraufhin das milchig-weiße Harz und trocknet an 
der Luft zu einer zähen Masse, die einige Monate später 
eingesammelt wird. Das gewonnene Gummiharz kommt 
in Form weißlich bestäubter, gelblicher, gelblich-rötlicher 
oder bräunlicher, unregelmäßiger Stücke oder kleiner Kör-
ner in den Handel.

Inhaltsstoffe
Bei Weihrauch handelt es sich um ein Vielstoffgemisch. Das 
Weihrauchharz besteht aus:
•	 Harzsäuren (ca. 30 %),
•	 reine ätherische Öle (5-10 %),
•	 Schleimstoffen (ca. 15-20 %)
•	 Neutralbestandteilen (ca. 30 %)

Die Inhaltsstoffe, die im Weihrauchharz enthalten sind, 
bieten zahlreiche positive Eigenschaften. Die enthal-
tenen Boswelliasäuren werden mit als die wichtigsten 
Inhaltsstoffe angesehen. Diese gehören zu den Terpe-
nen, einer in der Natur häufig zu findenden Substanzart. 

Sie sind Hauptbestandteil der in Pflanzen vorkommen-
den ätherischen Öle und verfügen über ein entsprechen-
des Wirkungsspektrum. In der Komplementärmedizin, der 
Naturheilkunde und der Aromatherapie wird mit Terpenen 
gearbeitet. Die jahrhundertealte Erfahrung mit Weihrauch 
als Phytotherapeutikum sowie die Ergebnisse der moder-
nen Weihrauchforschung weisen auf verschiedene poten-
tielle Einsatzmöglichkeiten in der medizinischen Praxis.

Moderner Einsatz
In unserer heutigen Zeit wird Weihrauchextrakt potentiell 
eingesetzt für:
•	 Hemmung von Gelenkentzündungen
•	 Hemmung intestinaler Entzündungen
•	 Unterstützung der Atemwege
•	 Linderung von Asthma
•	 Antitumorale Aktivität
•	 Erhöhung der Schmerzschwelle
•	 Schutz vor Magengeschwüren
•	 Bei nichtalkoholischer Leberverfettung
•	 Antidiabetische Wirkung
•	 Normales Funktionieren des Magen-Darm-Traktes
•	 Hemmung von Atherosklerose und Thrombose

Gesundheitsbezogene Angaben bedürfen noch der 
Genehmigung durch die Europäische Kommission.

Ein altes Naturmittel und heiliges Harz
Die Anwendung von Weihrauch in der Heilkunst ist sehr 
alt. Die Wirkung des Weihrauchs war schon in der Antike 
bekannt. Bereits in dreieinhalbtausend Jahre alten Schrif-
ten aus Ägypten finden sich Hinweise darauf. Die Ägypter 
nutzten Weihrauch für den guten Geruch der Luft und 
für Salben, die chinesische Medizin zur Unterstützung der 
Atemwege. Die indische Volksmedizin Ayurveda setzt die 
Extrakte des Weihrauchharzes seit Jahrtausenden ein. In 
der ayurvedischen Medizin wurde wohl keine Pflanze so 
genau untersucht wie der Weihrauch. Eine kleine Auswahl 
der ayurvedischen Anwendungen sind Unterstützung für 

geschmeidige Gelenke und gesunden Knorpel, normales 
funktionieren des Magen-Darm-Traktes und der Atemwege.

Traditionell wird Weihrauch für rituelle Zwecke einge-
setzt. Der aromatischen Wirkung des Weihrauchdufts kann 

sich niemand entziehen. Er desinfiziert die Luft und wirkt 
antiseptisch. Die Aromatherapie nutzt Weihrauch zur Akti-
vierung der Selbstheilungskräfte. In der Bibel gehört Weih-
rauch zu den Geschenken, die der Mutter Maria und ihrem 
neugeborenen Kind dargebracht wurden.

Anwendungsform
Weihrauch für innerliche Anwendung in Form von:
•	 Kapseln
•	 Tabletten
•	 Pulver
•	 Globuli (Homöopathie)

Weihrauch zur äußeren Anwendung in Form von:
•	 Reines Weihrauchöl
•	 Weihrauchbalsam, Creme, Salbe S
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www.heilpraxis-bokhoven.de

• Hypnose
• Blutegel
• Ausleitungsverfahren
• Schamanismus

 07546 / 319 688 0177 / 552 1947

Thorsten van Bokhoven
Heilpraktiker in Oberteuringen

Anzeige

L e b e n s G e i s t - M a g a z i n . d e

kostenfrei lesen

DAS NEUE 
eMAGAZIN FÜR 
BEWUSSTSEIN

Psychosomatische Reflexologie
Anwendung & Ausbildung

08373 922 491

Helga Dittmann, Heilpraktikerin, Dipl. Päd.

www.reflexology.de info@reflexology.de

Reflexologie an Füßen, Händen und Ohren

Michael Kittsteiner, Apotheker
0 75 41 / 2 28 15

www.hofener-apotheke.de
shop.hofener-apotheke.de

Spagyrik
vereint in sich die Heilkraft der Natur

apotheke
hofener

 Gesundheit ist nicht alles,
aber ohne Gesundheit ist alles nichts.
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Streß laß nach – ein neues und effektives Behandlungskonzept
Elke Andreas, Heilpraktikerin 

Dr. rer. nat. Arne Sturm, Senmotic Faszien Mobilisation

Ständig unter Strom? Ausgebrannt? Verspannt? Das Wort Streß ist in aller Munde und der Zustand, gestreßt 
zu sein, ist normal geworden, Lifestyle sozusagen. Sag mal im Gespräch, du seist entspannt und lebensfroh... 
Das wirft Fragen und Vorstellungen beim Gegenüber auf. Obwohl dies doch der normalere Zustand wäre.

In der TCM, der traditionellen chinesischen Medizin, ist das 
Ideal das Leben in der Harmonie zwischen YIN und YANG, 
also die Balance zwischen Aktivität und Passivität, Hitze und 
Kühle, Tagesaktivität und Nachtruhe usw. In der westlichen 
Medizin sprechen wir von der Harmonie des Vegetativum, 
zwischen Sympathikus und Parasympathikus, Anspannung 
und Entspannung. Besteht aber eine Dysbalance zwischen 
beiden, zulasten der entspannenden Momente und Ruhe, 
wird vom Kraftkonto üppig abgebucht... bis ins Minus. 
Dann fühlen wir uns unwohl, gereizt und werden vielleicht 
krank. Heiter oder doch nicht heiter funktioniert man dann 
oft weiter. Der hoffentlich rettende Urlaub naht ja, oder 
das Wellness-Wochenende.

Symptome im Streß
Der Körper reagiert und zeigt oft das Ungleichgewicht. Die 
Muskeln verspannen und Faszien verkleben, und es kann 
Schmerz entstehen. Mancher entwickelt Schlafstörungen, 
und die Nerven liegen blank. Durch Streß und dem damit 
verbundenen höheren Verbrauch kann es zu einem Man-
gel an Aminosäuren kommen. Und gerade diese spielen als 
Neurotransmitter1 eine große Rolle. Dieser Mangel kann 
sich in Konzentrationsstörungen, Stimmungsschwankun-
gen und Leistungstiefs zeigen. Und so mancher kann sich 
gar nicht mehr erholen am Wochenende. Man geht mon-
tags also genauso müde zur Arbeit, wie man freitags heim-
gekommen ist. Man zieht sich zurück, und der Marsch kann 
in Richtung Burnout gehen. Da wäre es jetzt wirklich gut, 
Urlaub zu haben oder eine Kur zu machen, um das YIN zu 
nähren, also viel zu schlafen, zu entspannen und versorgt 
zu werden. Nur manchmal geht das gar nicht so schnell 
umzusetzen, wie es nötig wäre. 

Dem Streß entgegenwirken
Um hier schnell und effektiv wieder in die Balance zu kom-
men und Defizite aufzufüllen, gibt es noch eine andere 
Möglichkeit, indem die benötigten Aminosäuren in hoher 
Dosierung per Infusion direkt zellverfügbar zugeführt wer-
den. In Kombination dazu bietet sich an, den Körper mal 

1	 Botenstoffe, die zwischen den Nervenzellen vermitteln.

wieder richtig muskulär und tief in den Faszien entspan-
nen zu lassen. Der Körper darf damit wieder mal loslassen, 
die Atmung vertieft sich, und Wohlbefinden stellt sich ein. 
Fachkundig wird in einer ca. 2-stündigen Ganzkörper-Fas-
zienmassage das gesamte Muskelsystem entspannt, geloc-
kert und gedehnt. Ja, und wie außen so innen – auch das 
Vegetativum entspannt nun und kommt vielleicht nach 
langer Zeit mal wieder in den Ruhemodus. Anschließend 
werden nach eingehendem Gespräch die Zellen mit den 
erforderlichen Aminosäuren aufgefüllt, mit direkt zellver-
fügbaren Infusionslösungen. Wenn auf diese kombinierte 
Behandlung dann ein ruhiges Wochenende folgt, geht man 
idealerweise am Montag wieder frischer ans Werk.

Je nach Erschöpfungsgrad wird nach 2 Wochen diese 
Intensivbehandlung wiederholt. Auch werden die indivi-
duellen Beschwerden, wie Schlafstörungen, Magen-Darm-
probleme und Schmerzen usw., mitbehandelt. Und dann 
liegt es im Nachgang natürlich wieder an den Lebensum-
ständen und am eigenen Verhalten, ob der gute Zustand 
hält oder in einem halben Jahr wieder dahin ist.

 Eine Patientin erzählte mir übrigens einmal, als sie im tief 
erschöpften Burnout-Zustand in einer Klinik aufgenommen 
wurde, daß sie dort als erstes gefragt wurde: „Wie haben 
Sie es eigentlich geschafft, in einen solchen Zustand zu 
gelangen?“ Ja, lieber Leser... und wie schaffst du es? S
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Streß laß nach –  
Mit ätherischen Ölen entspannter durch das Jahr
Judith Becherle, Heilpraktikerin für Psychotherapie, Dipl. Sozialpädagogin (FH)

Fühlst du dich oft unruhig, gestreßt oder angespannt und kämpfst mit Schlafstörungen? 
Wenn ja, dann können reine ätherische Öle kleine Wunder bewirken. Sie beruhigen den 
Geist und helfen dem Körper, schneller zu entspannen.

Ätherische Öle werden aus Rinden, Blüten, Blättern, Sten-
geln, Wurzeln oder sonstigen Pflanzenteilen meist mit Hilfe 
von Destillation (Wasserdampf) extrahiert. Teilweise auch 
durch Kaltpressung gewonnen. Damit kannst du schon 
den ersten Anzeichen von Streß und Erschöpfung ohne 
viel Aufwand, mit wenigen Tropfen und nebenwirkungs-
frei entgegenwirken, Körperenergien harmonisieren und 
entspannen, das Immunsystem stabilisieren, schnell das 
Streßniveau senken und Regeneration bei Erschöpfungszu-
ständen bewirken. 
Manchmal genügen schon etwas Sandelholz, Orange und 
Zitrone – und die Wolken am Himmel wirken mehr blau als 
grau.

Düfte in der Aromatherapie 

Die Aromatherapie ist ein Bestandteil der Naturheilkunde 
mit dem Ziel der Stärkung und Aktivierung körpereigener 
Selbstheilungskräfte. Reine ätherische Öle werden seit der 
Antike zur Verbesserung des körperlichen und seelischen 
Wohlbefindens angewendet. Ihr Duft wirkt mental, emotio-
nal und auf der körperlichen Ebene. Durch direkte Wirkung 
auf das limbische System kann ein Duft in ein gutes Gefühl 
bringen. Aber auch ohne den Geruchssinn können Öle, z.B. 
über die Haut, wirksam werden. Ölmoleküle werden über 
Haut, Schleimhäute, Organzellen leicht aufgenommen und 
gelangen direkt in den Blutkreislauf. Die pharmakologi-
schen Effekte in der Aromatherapie sind wissenschaftlich 
belegt. Der Jasmin-Duftstoff Vertacetal etwa wirkt stärker 
auf die Schlafrezeptoren des Gehirns als Valium.1 Wichtig 
ist, daß nur 100% natürliche Öle als hochkonzentrierte 
Essenz einer Pflanze, frei von synthetischen Zusätzen, ver-
wendet werden. 

1	H anns Hatt, Ruhr-Uni Bochum

Düfte wirken individuell
Am Besten wirken ätherische Öle, wenn sie individuell für 
den Menschen in seiner aktuellen Situation ausgesucht wer-
den. Denn Auslöser für Stress, individuelle Bedürfnisse und 
Erinnerungen aus der Vergangenheit, die an bestimmte 
Düfte gebunden sind und zu positiven oder negativen Emo-
tionen führen können, sind bei jedem Menschen verschie-
den. Dadurch haben ätherische Öle nicht immer die gleiche 
Wirkung. 

Die gängigsten Anwendungsmöglichkeiten
… sind direktes Einatmen, Zerstäuben, Auftragen, Einmas-
sieren oder die Verwendung als Badezusatz. Ätherische Öle 
sind feinstoffliche Substanzen, die sich sofort verflüchtigen, 
wenn sie erhitzt werden. Deshalb verwende sie nur im Dif-
fuser, nicht in der Duftlampe.

Die besten Anti-Streß-Öle

•	 Lavendelöl (nur aus Lavandula angustifolia!) gilt 
als Klassiker zum Abbau von mentalem und kör-
perlichem Streß und Anspannung, da es Beta-
wellen im Gehirn aktiviert. Wirksam ist es auch 
bei Schmerzen, Migräne, Allergien, Bluthoch-
druck, Wunden und zur Schlafförderung. 

•	 Römische Kamille wirkt bei Kindern und Erwachsenen 
stark beruhigend. Reduziert Streß und Reizbarkeit. 

•	 Weihrauch wirkt sich positiv auf die Nerven aus, 
hebt die Stimmung, fördert die Konzentration. 

•	 Ylang Ylang gilt als wunderbar entspan-
nend, beruhigend, streßmindernd, blut-
drucksenkend und aphrodisierend. 

•	 Muskatellersalbei besitzt die Fähigkeit, nerv-
lichen Belastungen entgegenzuwirken, zu 
wärmen, zu beruhigen und den Hormon-
haushalt für Frauen auszugleichen. 

•	 Zitrone, aber auch Grapefruit, Orange, Berga-
motte, Geranie sind bekannte Anti-Streß-Öle. Sie 
wirken entspannend und stimmungsaufhellend.

•	 Bergamotte, schwarzer Pfeffer und Basili-
kum verwendet man ebenfalls bei Müdig-
keit, Erschöpfung und Burnout. 

•	 Die stärkste belebende Sofortwirkung erzielt 
man mit Pfefferminzöl: 1- 2 Tropfen Pfeffer-
minze in die Hände geben, verreiben und aus 
den Händen einatmen und/oder anschließend 
auf Nacken oder Fußsohlen auftragen.

•	 Die Melisse ist ein bewährtes Hausmit-
tel bei Streß, nervösen Verspannungen, 
Stimmungstiefs, Schlafstörungen. 

•	 Rosmarin weckt die Lebensgeister und empfiehlt 
sich bei Migräne, Streß und Erschöpfung.

•	 Jasmin gilt als der ideale „Seelentröster“.

Düfte bei Schlafproblemen

Für besseren Schlaf empfiehlt sich ein Lavendelspray oder 
1-2 Tropfen reines Lavendelöl vor dem Schlafen auf das 
Kopfkissen. Oder du mischst 10 Tropfen römische Kamille, 5 
Tropfen Muskatellersalbei und 5 Tropfen Bergamotte und 
gibst 2 Tropfen davon auf ein Taschentuch, das du auf dein 
Kopfkissen legst. Möglich ist auch, Lavendel, Weihrauch, 

Vetiver, Jasmin, Patchouli ODER Römische Kamille auf die 
Fußsohlen aufzutragen. 

Wirkungen von Massage mit ätherischen Ölen
Körperlicher Kontakt ist essentiell wichtig für unsere 
Gesundheit und unser Wohlbefinden. Wer berührt wird, 
lebt länger und erholt sich schneller. Menschliche Zuwen-
dung, Berührung und Wärme in Kombination mit thera-
peutisch wirksamen Ölen wirken auf der seelischen und 
körperlichen Ebene und können wunderbar zum Abbau 
von Streß, Anspannung, Angst, psychosomatischen Sympto-
men und Schmerz beitragen. 

Empfehlenswert ist eine Touchtechnik, bei der 8 ver-
schiedene zertifizierte reine ätherische Öle auf die Energie-
zonen und Reflexpunkte des Rückens und der Füße sanft 
aufgetragen und eingearbeitet werden. Mit Lavendelöl 
werden zusätzlich die Reflexzonen der Ohren sanft mas-
siert. Lymphfluß, die Durchblutung sowie der Stoffwechsel 
werden angeregt, chronischer und akuter Streß reduziert, 
Regeneration durch geistige und körperliche Tiefenent-
spannung ermöglicht, das autonome Nervensystem regu-
liert. Blutdruck, Herzfrequenz und Cortisolspiegel sinken. 
Die Selbstheilungskräfte werden gestärkt. Der Körper kann 
somit in einen Zustand der emotionalen, mentalen und kör-
perlichen Balance zurückgeführt werden, um den Heraus-
forderungen des Alltags gelassener zu begegnen. 

Vorsichtsmaßnahmen. Achtung!
Hochkonzentrierte reine Öle können u.a. als Spray, im Dif-
fuser, als Rollon, Massageöl, Badezusatz und bei Erwach-
senen für Entspannung, innere Ruhe, Ausgeglichenheit 
und Stabilität eingesetzt werden. Wegen der hohen Kon-
zentration immer sparsam verwenden! Zur Raumbeduf-
tung in einen Diffuser etwas Wasser und 5 Tropfen eines 
Streßrezeptes geben. Für ein Badeöl ebenfalls 5 Tropfen 
der Mischung in 2 Eßlöffel Sahne dem Badewasser zufügen. 
Oder 5 Tropfen Lavendelöl auf einen Eßlöffel Honig bzw. 2 
Eßlöffel Sahne. Für einen Duftstein mit einer persönlichen 
Reichweite von 1-2m werden 2-3 Öltropfen empfohlen. Für 
ein Körperöl auf 100ml Jojoba- oder Mandelöl 20 Tropfen 
ätherisches Öl geben. 

Für Kinder unter 6 Jahren und Schwangere sind immer 
besondere Sicherheits- und Verdünnungshinweise zu 
beachten.

Vor der ersten Anwendung einen Tropfen Öl verdünnt 
in der Armbeuge auf evtl. Hautreizung testen! Ätherisches 
Öl nie auf Schleimhäute, in die Augen oder Gehörgänge 
geben!

Aromatherapie kann die moderne Medizin sinnvoll 
ergänzen, aber nie als Ersatz für medizinische Behandlung 
verwendet werden. Bei schwerwiegenden Erkrankungen 
und Verletzungen sowie bei Kindern und Schwangeren soll-
test du vor der Anwendung von ätherischen Ölen immer 
erst einen qualifizierten Arzt oder Heilpraktiker konsultie-
ren. Verfasserin und Herausgeber tragen keinerlei Haftung 
oder Verantwortung in Bezug auf angeblich entstandenen 
Verlust, Schaden oder Verletzung, der bzw. die aus den 
Informationen in diesem Artikel entstehen könnte.

Bewährte Empfehlung 
bei Streß

1.	 3 Tr. Muskatellersalbei + 1 Tr. Zitrone  
+ 1 Tr. Lavendel

2.	 3 Tr. Bergamotte + 1 Tr. Geranie  
+ 1 Tr. Weihrauch

3.	 3 Tr. Grapefruit + 1 Tr. Jasmin + 1 Tr. Ylang Ylang

Bewährte Empfehlung zur 
Beruhigung / Entspannung

1.	 1 Tr. Lavendel + 1 Tr. Ylang Ylang  
+ 3 Tr. Grapefruit

2.	 3 Tr. Bergamotte + 2 Tr. Muskatellersalbei
3.	 4 Tr. Kamille + 2 Tr. Lavendel

Bildernachweis: Judith Becherle, Pixabay, 
shutterstock ©Svetlana Iakusheva
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Natürlich gesund mit SPAGYRIK – Teil 17 
Streß laß nach – für die Herausforderungen DIESER ZEIT
Michael Kittsteiner, Apotheker 

Elke Kittsteiner, Heilberaterin

„Nach dieser Lektüre, werter Leser, wirst Du die unterstützende Qualität von spagyrisch 
aufbereiteten Heilpflanzen bestimmt gerne annehmen, um nach Beendigung der 
Winterruhe von den ersten Strahlen der Frühlingssonne ins Freie gelockt zu werden, es mit 
den neuen Herausforderungen dieser einmaligen Zeitqualität aufzunehmen, in die innere 
Balance zu kommen und Dich Deinen Ängsten zu stellen!“

Saturn prüft uns auf Herz und Nieren
Einer von den sieben Urgestirnen, die zur Zeit des großen 
Arztes und Heilkundigen Paracelsus ein aufmerksamer 
Betrachter am nächtlichen Himmel sehen konnte, war der 
Saturn. Gemäß der paracelsischen Lehre von den Planeten-
prinzipien bildet der Saturn mit dem Mond ein Gegensatz-
paar; beide ergänzen sich in ihren Polaritäten. So steht der 
Mond für den Beginn einer Entwicklung – das Aufsteigen 
aus dem Unterbewußtsein, eine nebelhafte Ahnung, das 
Aufwachen, die Geburt; er symbolisiert somit den Eintritt 
für den Neubeginn eines Bewußtseins, einer Lebensform, 
die Gestalt angenommen hat, um Erfahrungen auf der 
materiellen Ebene zu machen. Saturn hingegen steht für 
das Ende einer Entwicklung, den Rückgang der Lebens-
kräfte, die Reduktion auf grundlegende Strukturen bis hin 
zum allmählichen Absterben und symbolisiert somit den 
Austritt für ein an den Körper gebundenes Bewußtsein. 

In unserem Leben begegnen wir dem Gott Saturn, dem 
Hüter der Schwelle, immer wieder, wenn er uns Stolper-
steine oder Schicksalsschläge in den Weg legt, um uns auf 
Herz und Nieren zu prüfen und  uns klare Grenzen zu set-
zen – Grenzen, an denen wir wachsen oder scheitern und  
zerbrechen können. Nehmen wir seine Prüfungen als Ein-
ladung dankbar an, gibt er uns die Möglichkeit,  Erkennt-
nisse für das eigene Leben und vor allem auch Einsichten in 
die grundlegenden Gesetze und Zusammenhänge unserer 
Existenz mit dem Kosmos, dem  Universum und letztend-
lich der Schöpferintelligenz zu gewinnen. So sehen wir ihn 
als weisen Lehrer, dessen Reich jenseits von Raum und Zeit 
existiert. Zugleich zeigt er uns im Absterben und Wiederer-
wachen der Natur den ewigen Kreislauf vom Werden und 
Vergehen auf, also den stetigen Wandel vom Sterblichen 
zum Unsterblichen.

Diese Urformen, Urprägungen oder Archetypen haben 
ihre Entsprechungen nicht nur in der antiken Götterwelt, 
sondern vor allem in der Welt von Pflanzen und Men-
schen. Aus ihnen lassen sich wertvolle und wichtige Bezüge 
zum Zweck der Heilwerdung und Heilung des Kranken 
gewinnen.

Spagyrik für die innere Balance
„Es ist zu merken, daß jeder Stern auf Erden sein Kraut 
hat, welches die Art seines Sternes vollbringt und den Scha-
den abwendet … denn die Sterne lehren die Krankheiten 
erkennen, die Kräuter lehren sie heilen.“ Gemäß dieser 
weisen Erkenntnis von Paracelsus können wir uns nun den 

Heilpflanzen mit vornehmlichem Saturn-Charakter zuwen-
den, die sich trocken, hart, zäh anfühlen, sich durch Lang-
lebigkeit und große Genügsamkeit auszeichnen und oft 
unter extremen Lebensbedingungen entweder an schat-
tigen Stellen oder auf steinigen, kargen Böden wachsen. 
Auch die immergrünen Pflanzen und Nadelhölzer zäh-
len dazu – gewissermaßen als Boten und Zeugen für das 
immerwährende Neuergrünen der Natur und damit für das 
Ewige.

 
Um Störungen der inneren Balance erfolgreich anzuge-

hen, stehen uns zur Verfügung:

•	 die Wegwarte (lat: Cichorium intybus), eine zumeist 
am Wegrand wachsende, im unteren Teil verholzte, 
strauchige Pflanze mit spröden, sparrigen Ästen. 
Sie verhilft dem Strauchelnden, Verirrten wieder 
auf den rechten Weg zu kommen, gibt ihm dazu 
die richtige Orientierung und Zielsetzung und sorgt 
auf der seelisch geistigen Ebene dafür, die Treue 
zu uns selbst, unseren Empfindungen und der uns 
innewohnenden Intuition wiederherzustellen.

•	 die Zistrose (lat: Cistus incanus) eine immergrüne 
reichverzweigte Strauchpflanze, die an windexpo-
nierten Standorten auf trockenem und felsigem 
Boden wächst, balanciert uns innerlich aus über die 

S

Rubrik Spagyrik.  
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Stabilisierung und Kräftigung unseres Immunsystems. 
So beweist eine im Jahr 2009 an der Berliner Charité 
durchgeführte klinische Studie eindeutig, daß die 
Zistrose eine ca 100fach stärkere antivirale Wirkung 
bei verschiedenen Influenzaviren hat als das schulme-
dizinische Virostatikum Oseltamivir (Tamiflu©), und 
dies, ohne die Zellen des Wirtes selbst zu schädigen, 
unerwünschte Nebenwirkungen zu verursachen, und 
ohne zu einer Resistenzbildung der Viren zu führen!

•	 der Stechapfel (lat: Datura stramonium) beinhal-
tet wegen seiner Genügsamkeit und Zähigkeit 
nicht nur Saturn-Eigenschaften, sondern zeigt auch 
wehrhafte Eigenschaften des antiken Kriegsgottes 
und Planeten Mars (stachelige Blätter und Samen-
kapseln, giftige Inhaltsstoffe). Daher wurde er in 
vergangenen Zeiten auch gerne als Apotropaion,  
als ein Mittel zur Abwehr von Unheil, Fremdener-
gien und Dämonen eingesetzt. „Der Stechapfel ist 
ein wichtiger Bestandteil in der von mir selbst ent-
wickelten spagyrischen Mischung „Für die innere 
Balance“ und  findet bei unseren Kunden oft Ver-
wendung als Aura-Schutz-Spray zur Abgrenzung 
von negativen Energiefeldern,“ erklärt hierzu 
Apotheker und Spagyrologe Michael Kittsteiner.

Spagyrik zur Anwendung bei 
Angstzuständen jeglicher Art

Hier stehen uns einige sehr wirksame Pflanzen zur Verfü-
gung, die sich je nach Art der Angst erfolgreich einsetzen 
lassen bei
•	 panischen Angstattacken: hier leistet der Sturm- oder 

Eisenhut (lat: Aconitum napellus) erste Hilfe; die oft 
sehr heftigen Angstsymptome werden rasch gelin-
dert, abgedämpft und so zum schnellen Abklingen 
gebracht. Neben den Saturn-Eigenschaften wie ein 
rauher, Wind und Wetter ausgesetzter Standort 
auf trockenem Boden, weist diese Pflanze wegen 
ihrer hell- bis tiefblauen Blüten zusätzlich auch 
Eigenschaften des nach dem antiken Gott benann-
ten Planeten Merkur auf. Merkur, der Götterbote, 
Herr der Wege und des Handels, ist insbesondere 
zuständig für den Informationsaustausch und die 
Kommunikation zwischen der menschlichen und 
göttlichen, andersweltigen Ebene. Dies erklärt 
auch die Wirkung des Sturmhuts bis in die tiefe-
ren Bereiche des Unterbewußtseins hinein, dort, 
wo die Ursachen für Ängste, traumatische Erleb-
nisse und Schockzustände angesiedelt sind.

•	 Zukunftsängsten: ein bevorzugtes Einsatzgebiet für 
den aus Polynesien stammenden Rauschpfeffer (lat: 
Piper methysticum), von seinen fein strukturierten, 

zugespitzten Blättern her eine Merkur-Pflanze. 
Seine weißen, trompetenförmigen Blüten und seine 
berauschenden Inhaltsstoffe deuten zudem auf die 
typischen Eigenschaften einer Mond-Pflanze hin . So 
wird er auch oft als „pflanzlicher Tranquilizer ohne 
Suchtpotential“  bezeichnet und hat eíne hervorra-
gende anxiolytische, also angstlösende Wirkung.

•	 Todesängsten:  die immergrüne Mistel (lat: Viscum 
album), von den Druiden als ein Geschenk des Him-
mels und als Zeichen ewiger Lebenskraft verehrt, trägt 
eindeutig Mond-Signaturen (kleine mondförmige, 
weiß-glasige, viskose Beeren) und Saturn-Signaturen 
(zäh-ledrige Blätter, Schmarotzereigenschaft). Einem 
zu Tode geängstigten Menschen verschafft sie spür-
bare Erleichterung durch Aktivierung und Tonisierung 
seines Herz-/ Kreislaufsystems. Infolgedessen kann 
er wieder besser durchatmen; die Verkrampfung in 
der Herzgegend beginnt sich ebenfalls zu lösen.

Michael Kittsteiner: „Für mich ist es absolut faszinierend, 
wie das Wissen der Alten Meister, ergänzt durch die neue-
sten wissenschaftlichen Erkenntnisse und die von mir selbst 
gemachten Beobachtungen und Erfahrungen sein Schubla-
dendasein beendet hat und nun in wiederauferstandener 
Form erneut der Menschheit von großem Nutzen sein kann 
und darf, um ihr den richtigen Weg durch die Stürme und 
Herausforderungen der jetzigen Zeit zu weisen.“
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Volksnamen
Wilde Kresse, Bettbrunzer, Marienblume, Muttertagsblume, 
Kuckucksblume, Fleischblume, Blauer Brunnenkressich, 
Maiblume, Storchenschnäbeli, Schaumkraut, Strohblume, 
Wasserkraut, Hungerblume, Harnsamen, Wiesenkresse, 
Gauchblume, Weinblume

Wissenswertes
Das Wiesenschaumkraut wurde von der Stiftung Natur-
schutz zur Blume des Jahres 2006 erkoren. Dies aber auch 
deswegen, weil das Wiesenschaumkraut immer seltener 
wird – denn leider ist die einst weit verbreitete Pflanze 
immer mehr im Rückgang begriffen.

Schon früh im Frühjahr erblüht das Wiesenschaumkraut. 
Die Blütezeit reicht von März bis in den Juni. Und wie der 
Name schon sagt, wenn das Wiesenschaumkraut erblüht, 
sieht es aus, als wären die Wiesen von einem farbigen 
Schaum bedeckt. Eine Wohltat nach dem langen Winter. 
Tatsächlich kann das Wiesenschaumkraut eine ganze Wiese 
in ein wunderbares Blütenmeer verwandeln. Das Wiesen-
schaumkraut findet sich deutschlandweit auf vielen Wie-
sen. Richtig große Bestände sind allerdings immer seltener.

Schaumkraut wird es genannt, weil Schaumzikaden, das 
sind kleine Insekten, welche von der Pflanze leben, Schaum-
wolken auf dem Kraut hinterlassen. Der Blütennektar dient 
anderen Insekten, wie zum Beispiel dem Aurorafalter, als 
Nahrung im frühen Jahr und ist daher sehr wichtig für die 
Insekten. Der Schaum der Pflanze wird auch Kuckucksspei-
chel oder Hexenspucke genannt.

Der volkstümliche Name „Muttertagsblume“ kommt 
wohl daher, weil das Wiesenschaumkraut gerne zum Mut-
tertag geschenkt wurde. Leider jedoch verlieren die Blü-
ten schnell die Blätter, und der Strauß dürfte nicht lange 
Freude machen.

Der Volksname „Bettbrunzer“ zeigt die harntreibende 
Wirkung des Wiesenschaumkrautes an.

Früher sagte man in England, wenn man sich den Schaum 
an einem Maimorgen in seine Augen reibt, dann könnte 
man die Elfen sehen.

Glaubt man dem alten Volksglauben, so verursacht 
das Pflücken des Wiesenschaumkrautes ein Gewitter mit 
Blitzschlag!

Eine Blütenessenz aus dem Wiesenschaumkraut zeigt 
uraltes vergessenes Wissen. Auch gegen die eigene Ent-
fremdung soll sie helfen.

Das Wiesenschaumkraut war früher in der Landwirtschaft 
eine Zeigerpflanze für die Ernte und das Wetter. Wenn 
viel Wiesenschaumkraut wuchs, so bedeutete dies, daß 
es wenig Heu geben würde. So entstand auch der Name 
Hungerblume.

Das Wiesenschaumkraut ist übrigens eßbar, allerdings 
kennt man es kaum noch als Nahrungsmittel, z.B. als Bei-
gabe zu einem Salat. Der Geschmack ist etwas kresseartig 
und scharf. Am stärksten schmecken die untersten Blätter 
vor der Blüte, später sind sie leicht bitter. Man kann die 
Knospen und Blüten mitsamt den Samenständen verwen-
den. Im Wiesenschaumkraut sind Senföle enthalten, das 
gibt den Geschmack. Und zudem sind sie antibiotisch, regen 
die Bronchialsekretion an und fördern die Verdauung.

Die Schoten des Wiesenschaumkrautes schleudern ihre 
Samen wie in kleinen Explosionen bis zu 2 m weit aus.

Der Name „Cardamine“ kommt aus dem Griechischen und 
leitet sich wohl von „kárdamon“ ab, was man mit Kresse 
übersetzen kann. „Pratensis“ ist lateinisch und bedeutet, 
daß die Pflanze auf der Wiese wächst, also eine freiwach-
sende Pflanze ist.

Botanik
Das Wiesenschaumkraut wird 20 bis 30 cm groß. Es gehört 
zur Familie der Kreuzblütler und hat einige bekannte Ver-
wandte, so zum Beispiel die Kresse, den Meerrettich, den 
Senf oder den Rettich, und gehört zu den ausdauernden 
Pflanzen, braucht aber feuchten Grund zum Überleben.

Der Stengel ist aufrecht, meist etwas bereift, hohl, saf-
tig, rund und unbehaart. Langgestielte Rosettenblätter, 
unpaarig gefiedert, setzen sich aus gestielten Teilblättchen 
zusammen, die eiförmig bis rundlich sind. Am Stengel sind 
die Blätter fiederschnittig und nur spärlich vorhanden. Die 
Blüten sitzen in einem trugdoldigen Blütenstand zu 8 bis 
20 Stück vereinigt. Sie sind teils unterschiedlich gefärbt. 
Manchmal erscheint die zarte blasse Farbe wie weiß, tat-
sächlich geht die Färbung jedoch von weiß über blaßlila bis 
blaßrosa. Die Blütenblätter sind durchzogen von kleinen 
violetten Äderchen. Es fallen an den Kronblättern deutlich 
dunklere „Nerven“ auf. Das Wiesenschaumkraut benötigt 
saure Böden.

Anwendung und Heilwirkung
Das Wiesenschaumkraut stärkt und belebt, es hat eine blut-
reinigende Wirkung.

Die Leber und Nieren werden angeregt. Es hilft auch 
gegen Blutarmut, Unterleibsschmerzen, Rheuma und bei 
Hautausschlägen, einer geschwächten Immunabwehr, 

sowie der sogenannten Wassersucht. Zudem ist es verdau-
ungsfördernd, es erhöht den Gasfluß, es regt unseren Stoff-
wechsel an, es treibt den Harn, es hilft gegen Würmer und 
wurde früher wegen seines Vitamin-C-Gehaltes auch gegen 
Skorbut eingesetzt.

Im Wiesenschaumkraut sind Senfölglykoside enthalten, 
die im Frühjahr nach dem langen Winter unser Blut reini-
gen. Zudem werden Leber und Nieren angeregt, der Kör-
per wird entschlackt. Die enthaltenen Bitterstoffe regen die 
Leber zu einer verstärkten Tätigkeit an. Die entschlackende 
Wirkung kann man sich auch bei manchen Hautausschlägen 
zu Nutze machen.

Die enthaltenen Mineralien, wie etwa Eisen, Magnesium 
und Kalium, helfen uns über die Frühjahrsmüdigkeit hin-
weg und sind natürlich generell wichtig für unseren Körper.

Ein Tee aus getrockneten Blättern beruhigt unsere Ner-
ven, er löst Verkrampfungen auf. Äußerlich, als Auflage 
oder Umschlag, hilft er bei rheumatischen oder auch bei 
Gichtbeschwerden.

Inhalt- und Wirkstoffe

Ätherische Öle, Bitterstoffe, Eisen, Glykoside, Glucosino-
late, Kalium, Magnesium, Schwefel, Senfölglykoside und 
Vitamin C. Die Wirkungsweisen sind antibakteriell, beruhi-
gend, blutreinigend, schleimlösend, stoffwechselanregend 
und verdauungsfördernd.

Ernte / Sammelzeit
Egal ob man die Pflanze frisch oder getrocknet verwen-
den möchte, man soll sie zu Beginn der Blütezeit sammeln. 
Man findet sie auf feuchten Wiesen, an Wegesrändern, an 
Ufern, in lichten Wäldern und in Parks. Getrocknet wird das 
gebündelte Kraut an einem schattigen Ort.

Pflanzenprofil: Wiesenschaumkraut (Cardamine pratensis)
Angelika Hinne

„Die Wiese schäumt, nein, nicht vor Wut, es geht ihr ganz 
besonders gut. Der Lenz ist da, hat sie geküßt, und ob er 
sie beschenken müßt, hat er sie lila eingeschäumt. Sie hat 
davon schon lang geträumt. Sie räkelt sich im zarten Kleid, 
doch ziert’s sie nur für kurze Zeit.“ (Annegret Kronenberg)

Die Empfehlungen in diesem Artikel ersetzen nicht den Besuch beim Heilpraktiker oder Arzt.

S

Rezepte

Tee 
Nimm zwei Teelöffel Kraut und übergieße es mit 250 ml 
heißem Wasser. Zehn Minuten ziehen lassen, dann ab-
sieben. Mehrere Tassen pro Tag trinken.

Brotaufstrich mit Wiesenschaumkraut 
Nimm etwas Wiesenschaumkraut, eine kleine Zwiebel, 
ein halbes Pfund Quark, etwas Milch oder Sahne, dazu 
etwas Salz und Pfeffer.
Hacke das Wiesenschaumkraut und die Zwiebel klein, 
gib es in den Quark, die Milch, Sahne, Salz und Pfef-
fer dazu, dann gut verrühren. Man kann auch etwas 
Schnittlauch zugeben. Dann auf das Brot streichen.

Frühjahrskur
1/8 l Milch, ein Apfel (entkernt), Saft von einer Zitro-
ne und drei Orangen sowie jeweils 20 g Löwenzahn-
blätter, Blätter des Wiesenschaumkrautes und der 
Brunnenkresse. Alle Zutaten in einem Mixer passieren. 
Bei Bedarf mit einem Eßlöffel Honig versüßen, da das 
ganze sehr bitter ist.

Preßsaft 
Zerdrücke eine Pflanze und fange den Saft auf. Pro Tag 
drei Eßlöffel davon nehmen.

Wickel (z.B. gegen Rheumabeschwerden)
Tränke ein Leintuch mit dem oben genannten Tee und 
lege es auf die betroffenen Stellen auf.

Quellen:
Enzyklopädie Essbare Wildpflanzen
de.wikipedia.org
Essbare Wildpflanzen
Das große Buch der Heilpflanzen
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Rheuma – und wie man es behandeln kann – Teil II
Thorsten van Bokhoven, Heilpraktiker

Im zweiten Teil dieser Serie geht es darum, welch großen Effekt die Darmgesundheit auf 
Rheuma hat, wie viel die richtige Ernährung bewirken kann und was Rheuma mit Allergien 
und Unverträglichkeiten zu tun hat. 

Der Tod sitzt im Darm!

Eine recht reißerische Aussage, die es auch zum Buch- und 
Vortragstitel gebracht hat – aber nicht unwahr. Schließlich 
befinden sich gut drei Viertel eines unserer wichtigsten 
Organsysteme im Darm: Unser Immunsystem – hiervon fin-
det sich tatsächlich fast 80% im Darm, 15% im Hals-Kopf-
Bereich und nur 5% im restlichen Körper.

Der Darm ist mit einer Fläche von bis zu 200 qm etwa 
hundert mal so groß wie unsere Haut und stellt die bei wei-
tem größte „Außenfläche“ (da wo wir mit fremden Stoffen 
in Kontakt kommen) unseres Körpers dar. Da es die Auf-
gabe der Darmschleimhaut ist, Stoffe aufzunehmen und 
abzugeben, hat, was jeden Tag durch unseren Darm geht 
und sich da ablagert, großen Einfluß auf unsere Gesundheit 
und unser Wohlbefinden. Das Immunsystem, dessen Fehl-
funktion ja die primäre Ursache von Rheuma ist, wird direkt 
davon beeinflußt.

Auch hat die Art der Besiedelung unseres Darmes mit 
Mikroorganismen nachweislichen Einfluß auf Allgemein-
befinden, Immunsystem, Stoffwechsel und sogar Stimmung 
und geistige Leistungsfähigkeit. All jene winzigen Lebewe-
sen treten durch ihren Stoffwechsel, den Stoffen, die sie 
aufnehmen und abgeben, mit uns in Wechselwirkung und 
beeinflussen unsere Körperchemie.

Der Zustand unseres Darmes und unserer Verdauung 
wirkt sich also auf unseren gesamten Organismus und 
jedes Organsystem aus. Es verwundert demnach nicht, daß 
Darmreinigung/-sanierung oft eine Schlüsselkomponente 
zur Heilung schwerer Krankheiten und bei Rheuma von 
besonderer Bedeutung ist.

Juvenile Arthritis – Antibiotika 
und Darmgesundheit

Kinder-Rheuma wurde lange als Autoimmunkrankheit 
mit unklarer Entstehungsgeschichte angesehen. Gleich-
zeitig wurde von schulmedizinischer Seite die Naturheil-
kunde milde belächelt, wenn sie vor übermäßigem Einsatz 
von Antibiotika und den Folgen für die Darmflora warnte 
(Stichwort Leaky Gut). 2015 erschien jedoch eine Studie 
in PEDIATRICS, einem Fachjournal für Kinderheilkunde, 
in der aufgezeigt wurde, daß, je mehr Kinder Antibiotika 
bekommen, sie umso mehr dazu neigen, juveniles Rheuma 
zu entwickeln. Eine Studie der Rutgers University in New 
Jersey stellte fest, daß die an Kinderrheuma erkrankten 
Kids im Schnitt doppelt so viel Antibiotika in früher Kind-
heit erhalten hatten, wie ihre gesunden Altersgenossen, 
und daß bereits bei mehr als 5 Antibiotikagaben in früher 
Kindheit sich das Erkrankungsrisiko für juveniles Rheuma 
verdreifacht. 

Ergänzend sei noch angemerkt, daß Antibiotika auch 
zu schnellerem Wachstum und Gewichtszunahme führen 

können und deshalb gern als Mastverstärker in der Fleisch-
produktion eingesetzt werden. Beim Säugetier Mensch, 
können sie ebenfalls diese Wirkung entfalten.

Darmsanierung
Drei Elemente, von denen jedes Einzelne für sich wertvoll 
und altbekannt ist, bilden die Basis einer effektiven Darm-
sanierung: erstens Tonmineralien, Heilerden wie Zeolith 
und Bentonit, zweitens Ballaststoffe wie Flohsamen(-scha-
len) sowie drittens Probiotika, Mikroorganismen für eine 
gesunde Darmflora.

Flohsamen sind ein wundervoller Ballaststoff, der schon 
in alten ayurvedischen Texten wie auch von Hildegard von 
Bingen gelobt wurde. Wobei Ballaststoff nicht unnöti-
ger Ballast bedeutet, sondern das ist, was unsere Verdau-
ung effektiv am Laufen hält. Heilerden haben durch ihre 
mikrofeine Struktur eine extrem große Oberfläche und 
können tw. bis zum 130fachen des Eigengewichts an Schad-
stoffen aufnehmen, zudem entsäuern sie (v.a. Aktiv-Ben-
tonit) und bringen auch noch einige wertvolle Mineralien 
wie Silicea in den Körper. Probiotika schließlich helfen den 
Darm mit Mikroorganismen zu besiedeln, die uns gut tun 
und harmonisch mit uns zusammenarbeiten. Nähere Infor-
mationen hierzu sind im Buch sowie der Artikelserie „Alte 
Haus- und Heilmittel neu entdeckt“ zu finden. 

Darüber hinaus kann auch die Einnahme von Lezitin und 
L-Glutamin, welche die Darmschleimhaut stärken und weni-
ger durchlässig machen, sinnvoll sein. Übrigens: bei einer 
Untersuchung mit Schreikindern halbierte sich die Anzahl 
der Koliken, nachdem bei den Kleinen eine Darmsanierung 
durchgeführt wurde.

Ausleitung und Entsäuerung
Verschlackung und Übersäuerung liegen, neben mangeln-
der Darmgesundheit, an der Basis vieler chronischer Krank-
heiten und auch den meisten Rheumaformen. Heilerden 
und Flohsamen sind hier ein wichtiger erster Schritt, da 

Als Regenwasser darf ich nach längerer Reife in der Erde 
heranwachsen und dann gestärkt mit Mineralien an einer 
Quellmündung an die Sonne. Voller Freude laufe ich den 
Weg in meiner Form den Bach entlang. Es fühlt sich so frei 
an, lebendig und fröhlich, wie ich den Bach entlanggleite. 
Durch meine eigenen natürlichen Rotationen bekomme 
ich noch mehr Energie und Kraft. Meine Freude macht sich 
mit dem Plätschern bemerkbar und alle freuen sich meiner 
Energie. Ein Hase kommt zu mir und genießt mein herrliches 
Naß. Er strahlt vor Freude, geht weiter und erzählt es ande-
ren. Diese freuen sich ebenfalls an dem Trinkgenuß. Sogar 
Menschen kommen zu mir, schöpfen daraus und genießen. 
Welch eine Freude… die auch das Zellwasser berührt!

Leitungswasser
Doch die Menschen werden bequemer und meinen, ich 
sollte direkt in das Haus, wo sie wohnen, laufen. Na ja, nur 
wie? Sie bauen lange, enge Rohrsysteme und Pumpen, um 
mich an ihr Haus zu bringen. Ganz schön ungemütlich mit 
diesem Druck durch die Ecken, links, rechts, hoch und dann 
noch das abrupte Bremsen dieser modernen Wasserhähne 
 . Manche legen auch noch Elektroleitungen neben mich, 
dabei kommt mein Magnetfeld immer mehr ins Wanken. 
Puuh, jetzt bin ich ganz schön erschöpft in ihrer Karaffe 
gelandet und soll sie noch stärken, doch wie?

Abwasser
Trinken wollen mich so nur noch wenige, und ich darf durch 
dickere Rohre mit allem Möglichen an Abfall wieder in 
Richtung Freiheit fließen. Auf einmal lande ich in großen 
Becken mit vielen fremden Bakterien, welche mich wieder 
von diesem Ballast befreien sollen. Nach dieser sogenann-
ten Kläranlage, wo ich von unten bis oben durchgeputzt 
werde, fühle ich mich immer noch schwach und darf wieder 
in einen größeren Lauf, und – „Wow“ – hoffentlich wieder 
in einen natürlich verlaufenden Fluß. Endlich wieder Frei-
heit, wo ich wieder aufgehen kann! Hey, und jetzt noch ein 
schöner Wasserfall, der mir wieder Kraft und Balance gibt! 
Hurra, ich lebe wieder!  Das ist schön … und der Kreislauf 
wiederholt sich. 

Im Laufe der Zeit produzieren die Menschen noch viel 
mehr Belastendes, wie Nitrat, Pestizide uvm., was ebenfalls 
gelegentlich zu mir kommt. Dieser Ballast strengt mich wie-
der an, und es wird immer schwieriger, ihn loszuwerden. 
Fast wie ein Alptraum, der immer wieder kommt.

Totale Filtration
Manche Menschen erkennen meinen Ballast, machen sich 
Gedanken, mich wieder zu erleichtern und nehmen mir 
alles weg. Wirklich alles…, ich fühle mich so richtig nackt 

und leer. Dabei habe ich mich so schön an meine Minera-
lien der Erde gewöhnt und sie geliebt. Jetzt entsteht Streß 
in mir, bin ich so richtig ausgelaugt und sauer. Mit neuen 
Ideen geben sie mir wieder irgendwelche Steine, die mir 
fremd sind, und wollen mich wieder beleben. Sagen, wer 
ich sein soll. Doch ich bin schon jemand und will nur wieder 
ich selbst sein und mein geliebtes Umfeld haben!

Abkochen
Die anderen meinen es auch gut und erhitzen mich, bis ich 
wieder kondensiere. OK, dies kann Sinn machen bei unan-
genehmen Bakterien. Doch viele Millionen andere, die 
mich und alle Lebewesen stärken, sterben mit. Hmmh, wie 
soll ich denn da helfen ein Immunsystem aufzubauen? Laßt 
mich doch einfach mal leben!

Wasserstoffanteil
Einmal durfte ich in der Erde durch viele fröhliche Steine 
sickern. Dabei erhöhte sich mein Wasserstoffanteil, die 
Energie wuchs immer mehr an, und ich sammelte mich mit 
vielen anderen in einem schönen Steinbecken in der Erde. 
Sogar die Menschen entdeckten diese Höhlen, kommen 
herein, stärken sich daran und gehen oft wieder gesund 
nach Hause. Es herrscht wieder Freude...

Lebendig
Ach ja, lieber Mensch, hast Du schon gewußt, daß viele 
unangenehme Erreger erst in mir entstehen, wenn ich im 
Streß bin? Also laßt mich doch wieder leben und „Ich“ sein. 
So wie ihr auch wieder selbst sein dürft. Neulich durfte ich 
glücklicherweise durch ein Haus-Wasserfiltersytem fließen 
und eine Belebung spüren, die mich wieder an mich erin-
nern ließ. Sogar der Filter nahm nur Unangenehmes von mir 
auf und ließ mir mein Geliebtes. Die Menschen empfanden 
wieder Freude an mir, tranken wieder mehr und merkten es 
kaum, weil es wieder normal war. Selbst die Tiere im Umfeld 
waren wieder begeistert, und die Wäsche wurde angeneh-
mer. Einer hat sogar ein solches System in seinen Heizungs-
kreislauf eingebaut und dieses Wasser hat mich spüren 
lassen, daß es wieder klar und neutral wurde. Dabei konnte 
es die Wärme wieder besser aufnehmen und abgeben.

Der japanische Wasserforscher Masaru Emoto konnte 
mit seiner Entdeckung der Schockfototgrafie eines Was-
sertropfens bei -25°C unter dem Mikroskop meine leben-
dige kristalline Kraft in Bildern aufzeigen. Einige wenige 
Entwickler von Wassersystemen bekamen seine Zertifizie-
rung darüber, wie lebendig ICH bin und SEIN kann. Lieber 
Mensch, alles Leben und vor allem dessen Lebenskraft ist 
mit mir aufgebaut. Vielen lieben Dank für deine Aufmerk-
samkeit und Wertschätzung! S

Eine Wasserreise
Helmut Schlecht, Wasserbotschafter

Erlebe mit mir eine Reise im Wasser. Ich beschreibe es 
in der Ich-Form. Stell dir vor, du bist das Wasser und 
fühle es!
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Anzeigen

info@pulsanio.de 
Tel. 08304 929 4300

Helmut Schlecht

• Wasserbelebung

• Wasserfi ltrierung

• Wasserionisierung

• Trinkwasserspender

• Sinnvolle Kalkreduzierung

Zu Ihrem Anspruch an Trinkwasser
berate ich Sie gerne:

www.pulsanio.de
mit Internetshop

Das passende Wasser entschlackt und kann z.B. 
Arthrose und Neurodermitis etc. lindern.

natürlich, frisch, kraftvoll

Lebenskraft & Energie
Wasser ist lebendig

Energiepraxis  Wingmaker
Reiki •

Bioenergetische Meditation •

Chak ren- und Aura-Arbeit •

Ankh-Arbeit •

Lithotherapie •

Kristallbett-Legungen 

• Access Bars Practitioner

• Energetische Hausreinigung

• Klangschalen-Therapie

• Trancereisen und Reiki zusammen    

   mit Lilli Palmer | www.lillidot.de

• Praxisraumvermietung

Michael Jäger 
Buchweg 18 | 88239 Wangen i. Allgäu

 
T +49 7522 97 94 955

M +49 162 44 30 426

info@energiepraxis-wingmaker.de
www.energiepraxis-wingmaker.de

Termine nach telefonischer Vereinbarung

Gesunde „Tight Junction“ Durchlässig und entzünded

Weizen

Ähnlich wie bei Milch hat der vollständige Verzicht auf Wei-
zen schon so manchem chronisch Kranken zu einer massi-
ven Besserung verholfen. Grund dafür sind einerseits das 
Klebereiweiß Gluten, das nicht nur bei Menschen, die unter 
Zölliakie leiden, zu entzündlichen Reaktionen im Darm 
führt und andererseits, wie man inzwischen weiß, auch die 
sog. Amylase-Trypsin-Inhibitoren (ATI). Diese dienen dem 
Schutz der Pflanze vor Krankheitserregern und Parasiten – 
und wirken auch auf das Immunsystem des Menschen; und 
zwar, indem sie Entzündungen fördern, sowohl im Darm 
als auch im restlichen Körper. Also genau das, was man bei 
Krankheiten des Immunsystems wie Rheuma vermeiden 
möchte.

Nun sind Glutengehalt und ATI-Gehalt eng miteinander 
verbunden. Und die in den letzten Jahrzehnten gezüch-
teten Weizensorten enthalten sowohl ein mehrfaches an 
Gluten als auch ein mehrfaches an ATI (etwa vierfach) im 
Verhältnis zu ihren Vorläufern; dafür weniger Vitamine, 
weniger Mineralstoffe und weniger Proteine. Die moder-
nen Sorten sind halt auf Ertrag und die industriellen Back-
prozesse optimiert. 

Apropos Backprozesse. Im Zuge von schnell-schnell und 
billig-billig dauert es heutzutage natürlich viel zu lang, 

Backwaren „gehen“ zu lassen, also den Hefen die Zeit 
zu geben, die sie zur Umwandlung kurzkettiger Kohlen-
hydrate brauchen. Viel schneller geht`s mit ein bißchen 
Chemie, was zur Folge hat, daß haufenweise kurzkettige 
Kohlenhydrate nicht aufgebraucht werden und als Pilzfut-
ter im Darm zur Verfügung stehen – und die Mycelfäden 
der Pilze dringen durch die Darmwand und verursachen/
verstärken ein Leaky-Gut-Syndrom.

Unverträglichkeiten und 
Nahrungsmittelallergien 

Doch nicht nur Milch und Weizen können für Ärger sor-
gen. Unverträglichkeiten und Allergien gibt es viele. Eine 
Eliminationsdiät kann hier helfen, die individuellen Pro-
blemsubstanzen zu erkennen und in Zukunft zu vermeiden. 
Nachtschattengewächse erweisen sich hier des öfteren als 
eliminationswürdig.

Generell empfiehlt es sich für Rheumatiker, wenig tieri-
sche Fette und Eiweiße zu konsumieren sowie auf Zucker, 
Zuckerersatzstoffe und Fertiggerichte, also raffinierte, 
industriell verarbeitete Nahrung, zu verzichten.

Die von manchen immer noch empfohlene klassische 
Mischkost mit viel Milch/Milchprodukten ist für die meisten 
Rheumatiker auf jeden Fall nicht hilfreich.

S

Toxine bereits im Darm gebunden werden und so gar nicht 
erst in den Körper gelangen, wobei Heilerde auch ein Stück 
weit über den Darm entsäuert.

Um die Ausleitung von Schwermetallen und anderen 
Giftstoffen zu fördern, gibt es eine ganze Reihe von Sub-
stanzen und Präparaten, die eingenommen, gespritzt oder 
als Tee zubereitet werden können. Über Injektionen geht`s 
am schnellsten, gerne verwende ich hier jedoch auch die 
PHÖNIX-Entgiftungstherapie, welche eine Kombination 
aus vier verschiedenen spagyrischen Arzneimitteln (Trop-
fen) darstellt, welche die Ausscheidungsorgane Leber, 
Niere, Haut und Schleimhaut sowie das Lymphsystem, als 
Transportsystem von Schlackstoffen, aktivieren.

Auch Entsäuerung geht am schnellsten mit Spritzen, kann 
aber auch problemlos durch Einnahme passender Präparate 
erfolgen (und noch besser dauerhaft durch basenbildende 
Ernährung). Hier sei auch die Möglichkeit der Ausscheidung 
wie auch Aufnahme über die Haut erwähnt: ein Basenbad 
mit ein bis zwei Kilo Natron kann hier einiges bewirken. 
Fügt man dem Bad noch eine ähnliche Menge Magnesium-
chlorid zu, werden auch die Magnesiumspeicher aufgefüllt, 
die bei Rheumatikern oft recht geleert sind.

Fasten 
Die meisten Rheumatiker stellen fest, daß während einer 
Fastenkur sich ihre Symptome deutlich bessern, manchmal 
sogar ganz verschwinden. Leider hält dies nach dem Fasten-
brechen meist nicht lange an – und da wir ohne Nahrung 
nun mal nicht leben können, ist dies keine Dauerlösung.

Nun ist es allerdings keinesfalls so, daß es die komplette 
Nahrungskarenz ist, die zu Symptomfreiheit führt. Es wer-
den lediglich beim Fasten keine Nahrungsmittel aufge-
nommen, die allgemein schädlich sind oder gegen die eine 
Allergie/Unverträglichkeit vorliegt. Fasten kann somit ein 
sehr sinnvoller Einstieg in eine gesündere Ernährungsweise 
sein, indem man nach dessen Beendigung Stück für Stück 
Nahrungsmittel der eigenen Ernährung hinzufügt, sein 
Befinden genau beobachtet und somit bemerkt, was scha-
det und Symptome hervorruft (Eliminationsdiät).

Kreuzfahrt-Syndrom
Auch wenn ich fasten generell für eine gute Idee halte, 
möchte ich an dieser Stelle vor einem Phänomen warnen, 
das ich des öfteren beobachten konnte und welches ich als 
„Kreuzfahrt-Syndrom“ bezeichne. Auf Kreuzfahrten und in 
manchen Hotels ist ein gewisses Maß an Völlerei sozusagen 
Bestandteil des Urlaubskonzepts. Wenn nun jemand nach 
einem solchen Urlaub nach Hause kommt und entsetzt 
feststellt, daß die Waage einige Kilo mehr anzeigt als vor 
der Reise und daraufhin eine sofortige Nulldiät beschließt, 
kann das einen ordentlichen Rheumaschub auslösen. Von 
einem viel-zu-viel an überzuckerter, fettiger, raffnierter, 
mit diversen Stoffen „angereicherter“ Nahrung direkt zum 
Fasten überzugehen ist nicht sinnvoll.

Grundallergene
In unserer Kultur ist der Konsum zweier „Grundallergene“ 
weit verbreitet, die generell entzündliche und allergische 
Reaktionen auslösen, verstärken und am Laufen halten 
können: Milch und Weizen. So manches Neurodermitiskind 
und so mancher allergiegeplagte Erwachsene konnte eine 
deutliche Besserung seiner Symptome erzielen, einfach 
indem komplett auf Milch und Weizen verzichtet wurde. 
Und auch für Rheumatiker kann die Vermeidung dieser bei-
den Substanzen sehr viel positives bewirken. 

Kuhmilch

Jede Art von Säugetier produziert die Art von Milch, die 
optimal für ihre jeweiligen Jungtiere ist. 

Kuhmilch ist für Kuh-Babies gedacht und nicht für Men-
schen-Babies, erst recht nicht für erwachsene Menschen. 
Hier bewirken die in ihr enthaltenen Eiweiße eine massive 
Belastung fürs Immunsystem. Und wenn früher jemand 
beim Bauern um die Ecke Milch holte und trank, dann 
wurde sein Immunsystem mit den Eiweißen (= potentiellen 
Antigenen) von einer bis ein Dutzend Kühen konfrontiert, 
und zwar immer denselben. Im Tetrapack dürfte sich ein 
stark wechselndes Eiweißgemisch von mindestens Hunder-
ten von Kühen befinden. 

Der bei weitem schädlichste Verarbeitungsschritt dürfte 
wohl das Homogenisieren sein. Hierbei werden die in der 
Milch enthaltenen Fetttröpfchen so weit zerkleinert, daß 
sie problemlos in die Blutbahn übergehen können. Prak-
tischerweise nehmen sie das in der Milch vorkommende 
Enzym Xanthinoxidase gleich mit, welches mit Hypertonie 
und Arteriosklerose in Verbindung zu stehen scheint. 

Diese Aussagen über Kuhmilch gelten übrigens nur ein-
geschränkt für Produkte aus Kuhmilch. Bei Käse etc. hat ein 
enzymatischer Umbau stattgefunden, der für eine deutlich 
geringere Belastung sorgt.

Leaky Gut

bedeutet so viel wie undichter/durchlässiger Darm. 
Die Darmwand ist hier durchlässiger als sie sein 
sollte, was dazu führt, daß unverdaute Nahrungs-
bestandteile, Giftstoffe, Stoffwechselprodukte und 
Erreger durch sie hindurchgelangen und das Immun-
system irritieren. Sie gelangen so auch in den Blut-
kreislauf, wo sie dann im ganzen Körper für Ärger 
sorgen und die unterschiedlichsten Krankheiten be-
günstigen oder hervorrufen können. 
Leider ist das so beliebte Aspirin bekannt dafür, auf 
Dauer ein Leaky-Gut-Syndrom auszulösen oder zu 
verstärken. Schade also, daß manchen Rheumatikern 
immer noch Aspirin zur Dauereinnahme empfohlen 
wird.

http://www.salve-gesund.de
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Bilder: Lilli Palmer

Der Zwillingsverlust –  
Das frühe Trauma im Mutterleib
Lilli Palmer, Michael Jäger

Viele Menschen quälen sich ihr Leben lang mit Fragen 
wie: Warum habe ich einfach kein Glück im Beruf, in 
der Liebe, finanziell? Was mache ich falsch? Warum 
schon wieder ich? Sie sind auf der ständigen Suche 
nach Antworten, welches sich in diversen Therapien, 
Reisen, häufig wechselnden Beziehungen oder 
anderen Ablenkungen (Sex, Drugs, Rock’n Roll) äußert.

Wir wissen, daß frühkindliche Traumata uns oft viele Jahre 
begleiten, bis sie endlich erkannt und aufgelöst werden. 
Was wir zumeist nicht wissen: es gibt ein Trauma, das 
noch viel tiefer liegt, weil es so früh geschah – es ist der 
Verlust eines Zwillings im Mutterleib, dem sogenannten 
Geisterzwilling.

Bekannte Fakten

Die Zahl derer, die im Mutterleib den Tod eines Geschwi-
sters miterleben, ist viel größer als die der tatsächlich gebo-
renen Mehrlinge. Leider wird dieses Thema von keinem der 
Betroffenen, inklusive der Ärzteschaft, angemessen wahr-
genommen, da es insbesondere in Deutschland fast keine 
empirischen Daten hierzu gibt.

Ultraschall wird in Belgien, welches führend in präna-
taler Forschung ist, bereits ab Woche 5 durchgeführt, in 
Deutschland erst ab Woche 9-12. Die meisten Geisterzwil-
linge sterben aber genau zwischen der 5. und 10. Schwan-
gerschaftswoche. Das ist der Hauptgrund, weshalb dieses 
Thema in Deutschland und damit die Akzeptanz der psy-
chischen und seelischen Folgen der überlebenden Zwillinge 
quasi nicht existiert.

In Deutschland wurden 
2017 knapp 800.000 Geburten 
verzeichnet. Eine Meinung besagt, 
daß 8-10% aller Schwangerschaften Mehrlings-
befruchtungen sind (ca. 80.000), aus denen wiederum ca. 
1% lebende Zwillinge werden (ca. 800). Das würde auf 
dieser Basis 79.200 Geisterzwillinge, also gestorbene Zwil-
linge bedeuten. Andere Quellen sprechen von 70-80% 
Mehrlingsschwangerschaften! Auf dieser Basis wären das 
640.000 Mehrlingsbefruchtungen, 6.400 lebend geborene 
Zwillinge und entsprechend 633.600 Geisterzwillinge! Das 
Thema der künstlichen Befruchtung (allein in Deutschland 
gibt es eine Million Paare, die so schwanger werden wollen) 
treibt diese Zahlen noch deutlich höher.

Gleich, welcher Meinung man folgt, diese Szenarien wie-
derholen sich Jahr für Jahr. Die Wahrheit liegt irgendwo 
dazwischen; klar ist, daß die Zahl der Geisterzwillinge signi-
fikant höher ist, als bekannt und damit eine erhebliche 
Relevanz bei der Frage hat, welches unsere Traumata sind 
und woher sie kommen. Wir haben dieses Thema daher 
mittlerweile in unsere Standardanamnese aufgenommen.

Das frühe Trauma
Warum nun ist der Verlust eines Zwillings für die Überle-
benden so traumatisch? Hierzu muß man wissen, daß die 
Wahrnehmung eines Embryos sehr viel ausgeprägter ist als 
angenommen. Früher dachte man, daß Ungeborene oder 
gerade geborene Kinder in diesen frühen Stadien nichts 
mitbekommen. Tatsächlich erfährt bereits die erste Zelle 
jegliche emotionale Veränderungen der Mutter. Wenn die 
Mutter Glück empfindet, wird u.a. Dopamin ausgeschüttet, 
bei Streß u.a. Adrenalin, und diese Hormoncocktails landen 
letztlich beim Embryo. Durch Zellteilung wird diese Informa-
tion dann an alle nachkommenden Zellen weitergegeben.

In Untersuchungen wurde gefilmt, wie Embryos auf unter-
schiedliche Musik reagieren. Bei ruhiger Klassik zeigten sie 
erkennbar „Wohlfühlverhalten“, bei Techno eher „Flucht“. 
Es gibt sogar Berichte, daß sich Menschen an ihre eigene 
Zeugung erinnern! Dazu kommt, daß das Ohr bereits ab 
dem 6. Tag nach der Befruchtung in seinen Anfängen ange-
legt wird und als erstes Sinnesorgan etwa ab der 20. Woche 
voll funktionsfähig ist.

Eine Klientin erinnerte sich an ein Gespräch zwischen 
ihrer Mutter und deren Schwester (also ihrer Tante, die sie 
nie kennengelernt hat, da sie vor ihrer Geburt verstarb), 

als sie selbst noch nicht geboren war. Es ging darum, daß 
ihre Mutter sie nicht haben wollte und dies der Schwester 
gesagt hat, ihr selbst aber niemals.

Es gibt wunderschöne Fotos (Lennart Nielson/Ein Kind 
entsteht) und Filme von ungeborene Zwillingen, wie sie sich 
umarmen oder nach dem anderen greifen – auch durch die 
ggfs. trennenden Eihäute hindurch. 

In Rückführungen erinnern sich überlebende Zwillinge 
eindeutig an den Tod ihrer Geschwister. Das stellt in der 
Konsequenz für die Überlebenden ein schweres Trauma dar! 
Sie erleben, wie der Herzschlag so dicht neben ihnen schwä-
cher und schwächer wird und schließlich ganz verstummt. 
Die Gemeinsamkeit, das Miteinander, erlischt. Zurück blei-
ben unerklärlicher Schmerz, Trauer und Schuldgefühle.

Folgen des Geisterzwillings
Da weder die Mutter noch der überlebende Zwilling etwas 
von dem Geisterzwilling wissen und das Thema damit nicht 
erklärt und aufgelöst werden kann, sind die Folgen dra-
matisch: es kann zu organischen Fehlbildungen kommen, 
sowie psychosomatische und psychische Auswirkungen 
haben.

Einige der Symptome können sein:
•	 Hör- und Sehschwierigkeiten, Verwach-

sungen, Gehirntumore, Zysten
•	 Schwindelanfälle, Brustenge/Herzra-

sen, Panikattacken, Schüttelfrost
•	 Schuldgefühle, Einsamkeit, über-

steigerte Angst vor dem Tod
•	 man arbeitet für zwei, kauft für zwei ein, 

hat merkwürdige Eßgewohnheiten (ißt 
für zwei oder läßt immer etwas über)

•	 große Beziehungsprobleme: zu viel Nähe/Ver-
schmelzungssehnsucht oder Verlustangst

•	 ständige Unruhe oder Todessehnsucht
•	 extreme Beziehungen zu Haustieren (Ersatz).

Auf der physiologischen Ebene können sich sogenannte 
Dermoidzysten bilden, die bei Frauen oft an den Fortpflan-
zungsorganen sitzen. Sie sind der Versuch, den verloren 
gegangenen Zwilling zu reproduzieren. Oder es bilden sich 
sogenannte Teratome, das sind zystische Einwachsungen. 

Auf diese Weise will der Überlebende den Anderen in 
Schutz nehmen, für ihn sorgen, ihn mit sich tragen.

Was den überlebenden Zwilling am meisten belastet, ist 
das Gefühl, irgendwie nicht in Ordnung zu sein. Da ist oft 
eine unerklärliche Sehnsucht nach extremer Nähe oder eine 
Arbeitswut, die für zwei reicht, oder Eßgewohnheiten, die 
nicht „normal“ sind. Und niemand kann ihnen sagen, daß 
diese tiefe Sehnsucht nach Verschmelzung, dieses Tun für 
zwei etc. durch den Verlust des Zwillings begründet ist. 

Lösung des Traumas
Die Erlösung dieses Leids kann durch eine von Klangschalen 
und Reiki begleitete Rückführung in den Mutterleib, kurz 
vor dem Augenblick des Abschieds, geschehen: der Betrof-
fene darf hier mit seinem Zwilling sprechen, ihn alles fra-
gen („Warum bist du gegangen? Wieso warst du überhaupt 
da?“) und erfährt so, daß er absolut in Ordnung ist, und 
daß seine merkwürdigen Verhaltensweisen aus dem Ver-
lust des Geschwisters heraus entstanden sind. Das ist für die 
Betroffenen oft eine unendliche Erleichterung.

Ebenso ist es hilfreich, noch einmal mit dem eigenen „Ich“ 
von damals in einen Dialog zu treten und es zu fragen, was 
es jetzt braucht: Wärme, Geborgenheit, Mitgefühl etc.? 
All das, was bisher einen riesigen Mangel dargestellt hat, 
darf nun erfüllt werden und heilen. Wichtig ist auch, dem 
Fötus von damals zu erklären, daß er nichts tun konnte, 
um den Zwilling daran zu hindern, zu gehen (Auflösen der 
Schuldgefühle).

Ein Rollenwechsel wäre gut, um den Geisterzwilling 
einmal zu Wort kommen zu lassen („Ich bin gegangen 
weil...“). Die andere Perspektive zu hören, ist heilsam. Man 
kann dem Geisterzwilling auch einen Namen geben. Ein 
weiterer wichtiger Schritt ist die Vergebung (mir selbst und 
dem anderen); dies ist fester Bestandteil unserer Rückfüh-
rungstrancereise. Unterstützend ist auch, ein Begräbnisri-
tual für den Geisterzwilling zu machen, da die wirklichen 
Föten oft sehr unzeremoniell „entsorgt“ worden sind. Der 
Phantasie des Betroffenen sind hier keine Grenzen gesetzt. 
Jeder wird für sich wissen, was stimmig ist. Ein Dank für die 
kurze gemeinsame Zeit an den Geisterzwilling ist ebenfalls 
sinnvoll.

Bei vielen Menschen zeigen sich bereits allein durch das 
Darübersprechen eindeutige Reaktionen. Hören Sie auf 
Ihren Körper! S
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MAYA-Horoskop vom 15. März bis 14. Juni 2020 
Die Zukunft aus der Adlerperspektive
u.r.s. jOsé | KIN 94, Weißer Elektrischer Magier

Die Zeit ist kein linearer Pfeil. Ihre zyklischen, radialen und fraktalen Eigenschaften machen sie zu einem der 
spannendsten Forschungsgebiete in der neuen Ära, die mit 2012 begonnen hat. Das «ABC der neuen Zeit» sind 
die 20 Siegel und die 13 Töne der Schöpfung. Beides zusammen kombiniert ergibt die 260 Schöpfungsmuster, 
von den Mayas KIN‘s genannt, welche den heiligen Kalender «Tzol‘Kin» ergeben.

Im Zeitraum vom 15. März bis 14. Juni 2020 bewegen wir 
uns vom 9. hin zum 12. Mond. In diesen vier Monden wird 
das Jahresthema des «Weißen Magiers» zu einem sichtba-
ren Ergebnis umgesetzt. Wenn wir das 13-Mondejahr als ein 
Theaterstück betrachten, das wir in den ersten vier Monden 
vorbereiten, in den nächsten fünf intensiv proben und die 
passenden Kulissen dazu bilden, dann finden im 10. Mond 
die Aufführungen statt. Wir zeigen, was wir geübt haben.

Kurz vor dem Frühlingsbeginn startet die letzte Zeitwelle 
des aktuellen Tzol‘kins. Am 17. März beginnt die «Gelbe 
Sternwelle», welche Vollkommenheit und Perfektion 
anstrebt. Denn nur dadurch entsteht eine Spirale der Evo-
lution, auf welcher wir zurück zur Quelle surfen können. In 
den letzten 13 Tagen des aktuellen Tzol‘kins können wir uns 
beobachten, um herauszufinden, wo wir mit Leichtigkeit 
die höchsten Ansprüche befriedigen und wo wir uns schwer 
tun, etwas zu Ende zu bringen. Dies liefert uns spannende 
Informationen, mit welchen wir optimal ausgerüstet in den 
neuen Tzol‘kin am 30. März einsteigen können.

Mit der «Roten Drachenwelle» feiern wir den Neube-
ginn des Tzol‘kins. Ich möchte erneut erwähnen, daß es 
im zyklischen Zeitverständnis der Mayas keinen Anfang 
und Ende im Tzol‘kin gibt. Für unseren linear denkenden 
Geist hilft es jedoch, so etwas wie einen «Startpunkt» zu 
haben, welcher im Dreamspell (nach Dr. José Argüelles) auf 
den «Roten Magnetischen Drachen» gesetzt wurde, da er 
für das Urmutter-Prinzip1 steht. Daher ist sie ideal geeig-
net, ein neues Projekt zu initiieren und einen ersten Samen 
in die fruchtbare Erde zu legen. Denn wenn du dich mit 
dem Rhythmus des Tzol‘kins verbindest, verbindest du dich 
gleichzeitig mit dem wohl wichtigsten Zyklus hier auf unse-
rer Erde: dem Schwangerschaftszyklus! Der Tzol‘kin dauert 
mit seinen 260 Tagen genau so lang wie der durchschnittli-
che Schwangerschaftszyklus.

Am 12. April beginnt der nächste «Wavespell» des 
«Weißen Magiers». Dieser Archetyp ist die Einladung an 
uns, nach dem Heiler in uns Ausschau zu halten und ihn 
zu bitten, Wege und Mittel aufzuzeigen, mit welchen wir 
uns nachhaltig heilen können. Der Magier liebt Geschich-
ten, Kunst, Musik und Trommeln und Tanzen. Alles, was ihn 
dabei unterstützt, das Unsichtbare für seine Mitmenschen 
sicht- und hörbar zu machen. Wann hast du dich das letzte 
Mal kreativ ausgedrückt ?

Vierzehn Tage später, am 25. April übernimmt die «Blaue 
Hand» das Szepter vom Magier und hilft uns dabei, das Not-
wendige anzupacken und umzusetzen. Sie steht als blaues 
Zeichen auch für transformative Prozesse, welche wir eben-
falls initiieren können. Denn Hände können berühren, mas-
sieren, segnen und heilen, wenn wir akzeptieren, was uns 
der Magier in der vorangegangenen Welle erzählt hat: daß 

1	 Mutter, «Mater», Materie. Der Rote Drache symbolisiert das unge-
borene Quantenfeld, wo alles noch in Fluktuation, ungeboren ist.

wir alle einen inneren Heiler haben, der zutiefst dankbar 
ist, wenn er seine Fähigkeiten über unsere Hände zum Aus-
druck bringen darf. Wann hast du das letzte Mal dich oder 
jemandenen anderen ganz bewußt berührt oder in die 
Arme genommen?

Die Tage werden länger und es wird draußen wärmer. 
Was der Sonnenarchetyp bedeutet, können wir in den 13 
Tagen vom 8. Mai bis 20. Mai gemeinsam herausfinden. Die 
«Gelbe Sonnenwelle» schließt das erste Zeitschloß (eine 
rote/weiße/blaue/gelbe Welle) im neuen Tzol‘Kin ab. Mit 
unserem strahlenden Bewußtsein integrieren wir die drei 
vorangegangenen Wellen und vereinen die Erkenntnisse 
zu einem zündenden Gedanken, einem Geistesblitz, einem 
«Aha-Erlebnis», welches uns ein Stückchen weiter voran-
bringt auf unserem Lebensweg, von den Mayas «Zuvuya» 
genannt.

Wenn am 21. Mai der «Rote Himmelswanderer» das 
zweite Zeitschloß aufschließt, stößt er die Türen weit auf, 
damit wir einen Überblick auf das Unbekannte erhalten, 
das darauf wartet, von uns erforscht zu werden. Der Him-
melswanderer lehrt uns auch, daß es unendlich viele Räume 
zu entdecken gibt, aber alle miteinander verbunden sind. 
Was wir in einem Raum lernen, lernen alle anderen Räume 
auch ... Bist du bereit für den Sprung ins Unbekannte? Bist 
du bereit, dich fallen zu lassen ... ?

Du brauchst keine Angst zu haben, denn nach der «Sky-
walker» Welle folgt idealerweise die «Weiße Weltenüber-
brückerwelle». «Cimi», wie er von den Mayas genannt 
wird, ist das Symbol fürs Sterben, den Tod und die Wieder-
auferstehung. Er ist das ultimative Loslassen, der Sprung 
vom Löwenkopf in den Abgrund, wissend, daß es keinen 
Tod gibt, sondern nur andere Erfahrungsräume. Wir sind 
unsterblich, und das fühlen wir am besten, wenn wir in 
dieser Weltenüberbrückerwelle das machen, was Millionen 
von Mayas auch heute noch tun: sich an die Ahnen erinnern,  
ihnen danken für ihren Beitrag und letztlich das Geschenk 
des Lebens, das sie weitergetragen haben.

Mit dem «Blauen Sturm» beginnt am 16. Juni kurz vor 
Sommerbeginn (Solsticio) die zweite Blaue Welle im noch 
jungen Tzol‘kin. Die Kraft von 
«Cauac», dem blauen Sturm, 
ist dazu da, uns bis auf 
Zellebene hinunter zu 
erneuern und zu rege-
nerieren. Der Sturm 
kann mitunter starke 
Kräfte mobilisie-
ren, vor allem, wenn 
wir uns krampfhaft 
an etwas festhalten, 
anstatt einfach loszulas-
sen, die Finger zu öffnen 
... Fliegen zu lernen!

Rubrik MAYA-Horoskop mit freundlicher Unterstützung von u.r.s. jOsé
www.zuvuya-agenda.ch/salve-agenda S Videos unter: www.vimeo.com/zuvuya

www.energiepraxis-wingmaker.de 
Wangen, 07522 / 9794955
Vortrag: Mein Zwillingsverlust - Das frühe Trauma im Mutterleib
23. April, 14. Mai und 18. Juni, jeweils 19 Uhr
www.judith-becherle.de 
Oggelshausen, 0177 / 5610004
Infoabend ätherische Öle und Duft mischen
19. März, 15. April, 25. Mai, 19.30 - 21 Uhr
Messe-Stand im Proma Markdorf,Öle/Ölmischungen
21. März, 10 - 15.30 Uhr
Vortrag „Aromatherapie“, VHS Riedlingen
7. Mai, 19 - 20 Uhr
Waldbaden, VHS Biberach
8. Mai, 15 - 17.30 Uhr
Vortrag „Gesundheit mental stärken“, VHS Biberach
8. Mai, 19.30 - 20.30 Uhr
www.naturcamps-hunsrueck.com 
Meddersheim, 0151 / 21777406
Kraftort Wald mit Waldübernachtung
6. - 7. Juni, Sa. 10 - So. 13 Uhr
Walkabout - die Reise zu deiner Natur
25. - 26. Juli, Sa. 10 - So. 13 Uhr
Wildlife Wochenende for Women Only
4. - 5. Juli, Sa. 9 - So. 13 Uhr
www.bauchgefuehl-schwangerschaftsmode.de 
Dietmannsried-Überbach, 0151 / 26605304
Kostenlose und unverbindliche Trageberatung mit Hebamme
3. April, 8. Mai
Vielfache Chemikalienunverträglichkeit (MCS), Weitnau 
www.mcs-allgaeu.de, 08378 / 2669673
Offenes Treffen für Betroffene und Angehörige
7. April, 5. Mai, 2. Juni, 13 - 16 Uhr
BIRMELIN AKADEMIE / EVENTbühne Kimratshofen 
www.birmelin.de, 08373 / 98060
Workshop: „Gute Mitarbeiter finden – fördern – halten“
23. – 25. März
Studenten eine Chance – Assessment Center zur 
Stipendienvergabe an der BIRMELIN AKADEMIE
23. April, ab 8.30 Uhr
Workshop: „Agile Unternehmensführung mit Design Thinking, 
Objectives and Key Results (OKR) und Schwarmintelligenz“
27. – 29. April
Workshop: „Teamentwicklung im Digitalen Zeitalter“
25. – 27. Mai
Workshop: „Konfliktmanagement – Konflikte konstruktiv lösen“
15. – 17. Juni
www.regele-arkanum.de 
Lindau, 08382 / 275212
Bewegungen des Geistes - ein Aufstellungsabend
17. u. 31. März, 28. April, 12. u. 26. Mai, 19 - 22 
Uhr, Eulenspiegel in Wasserburg/Bodensee
Seminar: Sucht - die verdrängte Krankheit
20. - 22. März, Fr. 19 - So. 17 Uhr, Sonnentor Bad Wurzach
Seminar: „Der eigene Lebensfaden“
24. - 26. April, Fr. 19 - So. 17 Uhr, FreiRaum in Kisslegg
Bewegungen der Liebe - ein Seminar mit Familienstellen
9. u. 10. Mai, Eulenspiegel in Wasserburg/Bodensee
Seminarwoche: „Der Gesang des Herzens“
30. Mai - 6. Juni, Seminarhaus Casale Testi in Certaldo/ Toskana
www.Heilpraxis-Bokhoven.de 
Oberteuringen, 07546 / 319 688
Rheuma - und was Sie dagegen tun können
26. März, 19.30 - 21.30 Uhr, VHS Grundschule Oberteuringen 
7. Mai, 19.30 - 21.30 Uhr, VHS Rathaus Hagnau
Alte Haus- und Heilmittel - neu entdeckt
2. April, 19.30 - 21.30 Uhr, VHS Bildungszentrum Meckenbeuren
Träume und Traumarbeit
21. April, 19.30 - 21.30 Uhr, VHS Bildunsgzentrum Markdorf
Stress, Ängste und Phobien - und was man dagegen tun kann
30. April, 19.30 - 21.30 Uhr, VHS Realschule Tettnang

Veranstaltungen
15. März bis 14. Juni 2020

www.seelenraum-allgaeu.de 
Dietmannsried-Überbach, 0172 / 1308786
Meditationsabend
20. März, 17. April, 19.30 Uhr
Workshopreihe „Die Reise zu Dir selbst“
4. April, 10 Uhr
Vollmond Ritual
8. April, 7. Mai, 20.30 Uhr
Ahnenseminar
25. - 26. April, 10 Uhr
Sonnwend Ritual
21. Juni, 18.30 Uhr
Spirituelle Seminar-Reise in das Tal der bosnischen 
Pyramiden und ihren heilsamen Energien
11. - 18. Juli
www.wurzel-arbeit.de 
Opfenbach, 01525 / 7566862
Seminartag Familienstellen
21. März, 25. April, 23. Mai, 9.30 Uhr
www.vielharmonie.com 
Oy-Mittelberg, 08366 / 8988388
In Gesichtern lesen - Basiskurs
21. - 22. März, 10 Uhr
Abendvortrag: Seelenflüstern - Körperintelligenz
30. April, 19 Uhr 
Seminar: Seelenflüstern - Körperintelligenz
1. - 2. Mai, 9 Uhr
Durch dich ist alles möglich - mit und ohne Geld
22. - 23. Mai, 10 Uhr
Seelenflüstern - inneres Kind
30. - 31. Mai, 9 Uhr
Sirlima Lebensräume Akademie, Obernheim 
www. sirlima.de/events, 07436 / 9289449
Geheimes Meisterwissen aus Lemuria - CME1
20. - 22. März, 9.30 - 17.30 Uhr
Matrix-Transformations-Meditation
18. April, 6. Juni, 17.30 - 21 Uhr
Dein lemurianischer Engel
2. Mai, 9.30 - 17.45 Uhr
LichtkristallZentrum & Verlag 
ww.healing-events.de, 07551 / 8439556
Geistheilertag mit Jesus Lopez
18. April, 10 - 18 Uhr, Überlingen, Yoga-Studio SAMITI
Geistheiler- Einzelsitzungen (1h)
19. April, 10 - 18 Uhr
Vernissage „Digital-Art & Malerei“
21. - 24. Mai, 16 Uhr, Kunstakademie Überlingen am See
www.heartland-schamanismus.de 
Bodnegg, 07520 / 9471150
Für Frauen: Göttinnenzeit Durga
21. - 22. März
Jahreskreisfest - Frühlingstag- und Nachtgleiche
24. März, 19 Uhr
Energetisches Haareschneiden und 
Access Bars ® / Aromatherapie
28. März und 6. Mai
Für Männer: Die Söhne des Weltenbaums 
- dein Weg des wilden Reiters
3. - 5. April
Yogaworkshop intensiv
8. April, 18.30 - 21 Uhr
Jahresfortbildung Heilarbeit mit ätherischen Ölen
23. April und 28. Mai, 19 Uhr
Schamanische Seelenrückholung &  Die Kraft der eigenen Seele
30. April - 3. Mai
Jahreskreisfest - Beltane
5. Mai, 19 Uhr
Schamanenauszeit - Shiva&Shakti
29. Mai - 1. Juni

Ein neuer Beruf 
in einer NEUEN Zeit!

www.heilberater.de

Ausbildung zum Heilberater in Lindau

Ausbildung A 2020
Block 1:    13.03. - 15.03.20
Block 2:    17.04. - 19.04.20

Block 3:    15.05. - 17.05.20
Block 4:    12.06. - 14.06.20

Veranstaltungen in Kooperation mit 
www.heilberater.de

http://www.salve-gesund.de
http://www.salve-gesund.de
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Kreuz-wege
Eberhard Figlarek, September 2019

Sie treffen sich abends am Rande der 
Stadt,
dort, wo die Alleebäume steh´n.
Der Himmel ist fahl und der Asphalt 
glänzt matt,
ist der Mond auch noch längst nicht zu 
seh´n.

Sie trinken ein Bier, oder zwei, oder 
drei,
und einige schnuppern am „Gras“.
Sie meinen, es sei überhaupt nichts 
dabei
und empfinden das alles als Spaß.

Voll Stolz streicheln sie ihre starken 
Boliden,
die sie tunen, polieren und putzen,
und grade so wie ihre Augäpfel hüten.
Und nur für den Wettkampf benutzen.

Da sind sie nervös, können´s kaum 
noch erwarten,
daß das Rennen beginnen kann.
Kommt endlich der Wink mit der 
Flagge zum Starten –
dann kämpfen Maschinen, kämpft 
Mann gegen Mann.

Jetzt brüllen Motoren,
es schmerzen die Ohren,

Auspuffe dröhnen,
wummern und stöhnen,
Scheiben vibrieren,
Räder rotieren,
Gummi verbrennt,
höchst virulent.

Hinter dem Steuer
tobt ungeheuer
erbittert der Krieg
um Ehre und Sieg.
Fuß aufs Gaspedal !
Ampel rot ? Ist egal...	
-----------------
Die Frau hinter´m Lenkrad ist bald 
schon zu Haus´,
nach Ausruhen steht ihr der Sinn.
Ihr Töchterchen Eva, die niedliche 
Maus,
brabbelt hinten leis´ vor sich hin.

Sie fährt sehr gelöst, ist wachsam 
dabei,
vergißt ihre Sorgen und Müh´n –
Der Aufprall ist hart, durchdringend 
ihr Schrei...!
Ihre Ampel zeigte doch grün...
-----------------
Im Protokoll der Polizei
liest man Stunden später:

„Unfallort ist wieder frei.
Tot sind der Unfalltäter
(ein „Jaguar“-Fahrer,
19 Jahre alt war er)
und eine junge Frau.
Doch man kennt nicht genau
des Kindes Befinden;
(zum Glück saß es hinten).
Es wurde schwer verletzt,
liegt im Koma jetzt.“

Unterschrift und Stempel.
Hauptwachtmeister Hempel.

----------------- Epilog ----------------

Allein ein schlichtes Holzkreuz blieb,
auf das man jene Namen schrieb,
der zwei, die hier gestorben sind – 
warum, weiß ganz allein der Wind...

Zum Thema

©Götz Wiedenroth, Flensburg, www.wiedenroth-karikatur.de

Der Mensch 
sollte die Tiere am 

besten sich selbst überlassen, 
wenn er sie nicht zu besonderen 

Hilfeleistungen braucht. Tierhalter 
haben einfach nur einen Tic, einen psychi-

schen Knacks. Weil sie keine Freunde finden 
oder sich mal über jemanden geärgert haben, 

dem sie nicht verzeihen können, verlegen sie sich 
eben auf Hund oder Katze. Und nerven damit ihre 

Mitmenschen. Was tun sie denn, diese Tiere? Die 
Straßen einer Großstadt sind gewöhnlich voller Hun-

desch... Ganz abgesehen davon, daß so mancher Hund 
auch gefährlich ist und arglose Passanten beißen kann. 

Überhaupt Stadt!? Ist es nicht furchtbar für so ein Tier, die 
Gefangenschaft einer Stadtwohnung auszuhalten? Sei es 

nun Hund oder Katze? Tiere mögen Freiheit, oder? Warum 
versuchen wir, sie an uns zu ketten, sie zudem mit unserem 
Frust zu belasten? – Wenn ich einen Hund oder eine Katze 
halte, begebe ich mich obendrein selbst in Gefangenschaft! 
Schließlich kann ich nicht mehr kommen und gehen, wie es 
mir gefällt, sondern ich muß für das Tier sorgen. Muß es im 
Fall einer längeren Reise abgeben oder einem Bekannten 
überlassen. Schließlich braucht es nicht nur Futter, sondern 
auch Auslauf. Im Fall einer Katze muß Streu bereitgestellt wer-

den, um so ein Katzenklo nach Ausmistung regelmäßig neu 
aufzubereiten. Zudem besitzen Katzen scharfe Krallen, die sie, 

wenn ich ihnen nichts anderes bereitstelle, an meinem Sofa und 
an meinen Sesseln wetzen. Zu schweigen von den Haaren, die 

sie auf Decken und Kissen zurücklassen! Viel Kosten, viel Zusatz-
arbeit! Und alles bloß, um so ein Tier in der Wohnung zu haben! 

Sollte es ein Kater sein, kommt man nicht umhin, ihn kastrieren zu 
lassen, sonst schwängert er alle Katzendamen der Nachbarschaft, und 

es gibt Ärger. Auch ein Hunderüde, der nicht darf, wie er möchte, wenn 
er eine läufige Hündin wittert, benimmt sich beinahe wahnsinnig und nervt 

alle, die ihn so erleben. Und wenn ich selbst eine Hündin halte, müßte ich sie 
entweder sterilisieren lassen – obwohl Tierärzte behaupten, so etwas löse Depres-

sionen bei den Betroffenen aus – oder hätte immer wieder die Sorge, irgendwelche 
Welpen an neue Besitzer bringen zu müssen. Und obendrein zahle ich für all das noch 

Steuern! – Bei Katzen ist es kaum besser, obwohl sie ihre Würfe nicht selten „in freier Wildbahn“ 
erledigen. Mit dem Ergebnis, daß sich immer wieder unzählige herrenlose und halbverhungerte Katzen in 

den Lebensmittelcontainern der Supermärkte Verteilungsschlachten liefern. Auch kein erstrebenswertes Resultat! Haben 
die Tiere denn kein Recht auf ihre volle Freiheit? Für Vögel muß es schlichtweg furchtbar sein, in einem kleinen, engen 
Bauer gehalten zu werden, während sie doch mit Flügeln geschaffen wurden, dafür, gewaltige Entfernungen fliegend 
zurückzulegen, auf eine unglaublich weite, ja grenzenlose Welt herabzublicken. Menschen aber bringen es fertig, sie in 
engen Käfigen förmlich versauern zu lassen, ihnen oftmals nicht einmal Partner zu gewähren. Sind nicht diejenigen, die 
Tiere halten, irgendwie krank? Müssen sie wehrlose Wesen ihrer Freiheit berauben, um sich besser zu fühlen? Um jeman-
den zu haben, der ihren Mangel an Freundschaft oder an Liebe ausfüllt? Machen wir uns nicht an den Tieren schuldig, 
indem wir sie an uns anpassen, ihnen Abhängigkeit anerziehen? – Wenn ich keines halte, tue ich das Beste für alle, oder?

Die dunkle und die helle Seite: Haustiere
Andreas H. Buchwald

Unzählige unserer Landsleute können sich ein Leben ohne Haustier nicht mehr vorstellen. Entweder sie 
halten einen Hund, dem sie mehr vertrauen als jemals einem Mitmenschen, oder sie lassen ihr Herz täglich 
durch die Sonderwünsche einer Katze erweichen. Mancher zieht einen Wellensittich oder Kanarienvogel 
vor, und Kindern ist bereits mit einem Meerschweinchen gedient. 

„Seitdem ich die Menschen kenne, liebe ich die Tiere.“ Zu diesem Schluß sind viele schon gekommen, und es ist wohl 
auch eine Erfahrung, die sich schwer von der Hand weisen läßt. Allein die Augen der Tiere sprechen oft schon für sich. 
Arglosigkeit und Treue liegt in ihnen, nicht immer Unterwürfigkeit, doch niemals Falschheit, Hinterlist. Der Hund ist 
ehrlich in seinem Dienst am Menschen und loyal bis zur Aufopferung. Die Katze hingegen hat ihren eige-
nen Willen, den sie durchzusetzen versucht, aber auch darin ist sie unbedarft wie ein Baby. Der 
Wellensittich behält seine Unbekümmertheit bei, selbst wenn er im Käfig sitzt. – Haustiere 
lieben die Nähe des Menschen, und der Mensch wiederum liebt sie. Sie sind die gedul-
digsten Zuhörer, die man sich vorstellen kann. Dabei widersprechen sie niemals. 
(Die Katze mag hierbei eine Sonderstellung einnehmen, denn obwohl sie nicht 
ausdrücklich widerspricht, ist sie doch kein solcher Befehlsausführer wie der 
Hund. Ihr Slogan scheint zu sein: „Hab’ ich verstanden, mach’ ich aber 
nicht.“ Dabei jedoch schaut sie einen so an, daß man ihr diese Haltung 
verzeihen MUSS. Immer wieder.) 
Auf diese Weise sind die Tiere im Grunde Therapeuten, und zwar 
sehr gute. Menschen können ihre Nöte auf sie abladen, die Tiere 
nehmen sie geduldig auf. Vieles braucht nicht einmal ausgespro-
chen zu werden, da Tiere sich auf das Unbewußte verstehen. 
Wer eine Katze streichelt, kommt zur Ruhe, und wer mit einem 
Vogel spricht, verlernt das Sprechen nicht. Somit üben sie eine 
heilende Funktion aus und sind für einige ihrer Halter viel-
leicht sogar unverzichtbar. – Außerdem geben sie Schutz. 
Der Wachhund ist gewissermaßen sprichwörtlich ein Wäch-
ter, der Blindenhund speziell ausgebildet, doch es gibt auch 
Berichte von Katzen, die beispielsweise Babys kraft ihrer 
Körperwärme vor dem Erfrieren bewahrt haben. – Wenn 
wir jemanden kennenlernen, den wir noch nie zuvor gese-
hen haben, warnt uns manchmal das Bauchgefühl, doch wir 
schlagen es in den Wind, weil wir uns vom Verstand kor-
rigieren lassen. Nicht so Tiere! Sie verspüren von Anfang 
an etwas Warnendes, und das geben sie an uns weiter, 
um uns zu sagen: „Seid besser vorsichtig!“ – Tiere spie-
len viel. Damit lehren sie uns, das Spiel wieder zu ent-
decken. Und wie wundervoll ist es, zuweilen kleine 
Kätzchen dabei zu beobachten, wenn sie miteinan-
der herumbalgen. – Häuptling Seattle sagte in sei-
ner berühmten Rede an den Präsidenten der USA 
1855: „Was wäre der Mensch ohne die Tiere? 
Wären alle Tiere fort, so stürbe der Mensch 
an großer Einsamkeit des Geistes.“ Recht 
hat er. Ein Leben ohne Tiere erscheint 
bereits traurig in der Vorstellung 
und ist als Realität wohl tat-
sächlich sinnlos.

http://www.salve-gesund.de
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Parteien 
Andreas H. Buchwald

Mir gehen sie längst am A... vorbei. Allesamt. Außer nicht nur 
dahingesülzten, sondern obendrein bevölkerungsspaltenden Reden 
kann man von ihnen und ihren obersten Vertretern nichts, aber auch 
gar nichts erwarten. 

Vielleicht hatten sie ihre Zeit. Vielleicht gab es eine Ära in 
der Geschichte, in der sie eine wichtige Rolle spielten. Die 
aber gehört der Vergangenheit an, obwohl die lästigen 
Reste des Parteiengerangels bis in die Gegenwart reichen 
und uns allmählich auf die Füße fallen.

Heute sind Parteien nur noch zu immerwährendem Streit 
gut. (Das Wort selbst verrät es bereits: lat. partior = „teilen, 
trennen“.) Darüberhinaus bewegen sie nichts – genauer 
ausgedrückt: nichts Gutes. Sie stellen die Schauspieler auf 
einer Bühne, die unsere Aufmerksamkeit an Belangloses 
und Oberflächliches binden soll. Das Wesentliche (das, 
was mich am Ende wirklich betrifft) geschieht hinter den 
Kulissen.

„Parlamentarische Demokratie“ ist ein eindrucksvoll 
klingendes Wortpaar, mehr aber nicht. Tatsächliche Demo-
kratie wäre es, wenn ich unmittelbaren Einfluß nehmen 
könnte auf das, was man meinem Mitwirken entzieht, die 
Verwendung von Steuern etwa, die Rentenregelungen, das 
Versprühen von Giften in der Atmosphäre zwecks Wetter-
manipulation usw. usw.

Mindestens Volksentscheide sollte es geben. Auch könnte 
ich mir vorstellen, daß die Bevölkerung ihre anerkannt wei-
sesten Leute in eine Ratsversammlung wählt, so wie man es 
in Stammeskulturen hält. Niemals aber werden es Parteien 
lösen.

Ich sehe Themen, eventuell zu lösende Probleme (die 
ich lieber Aufgaben nenne). Wenn ich über eine(s) davon 
eine Idee oder Vision habe, interessiert es mich nicht, ob 
diese oder jene Partei dieselbe Idee vertritt, denn nach 
meinen Beobachtungen sind politische Gruppierungen an 
bestimmte Ideologien oder Denkweisen gebunden. Das 
heißt, es geht ihnen nicht um die Gestaltung einer gemein-
samen Wirklichkeit, sondern in erster Linie um Bestätigung 
ihres Weltbildes. Gemeinsame Schnittmengen mit meinen 
eigenen Vorstellungen sind daher das, was man gewöhn-
lich als „Zufallstreffer“ bezeichnet und außerdem fast nur 
theoretisch. 

Um es mit einem Beispiel zu verdeutlichen: Vielleicht 
wäre ich heute bereit, eine Petition zu unterschreiben, die 
von den Grünen in Umlauf gesetzt wurde. Morgen finde 
ich wiederum eine gut, die aus den Reihen der Blauen kam. 
Übermorgen sogar eine mit „roter Färbung“. Die Tage sind 
verschieden, und das Leben ändert sich von Sekunde zu 
Sekunde. Für mich geht es immer um die Sache, niemals 
darum, „aus welcher Ecke“ etwas kam. Darauf Rücksicht 
zu nehmen, würde nur aufhalten. Und – was schlimmer ist 
– es spaltet. Gründlich und nachdrücklich und oft schwer 
reparabel.

Wer selbst denkt und sich nicht um Weltbilder kümmert, 
kann nur so handeln. Er folgt seinem eigenen Weg.

In meinen Augen haben Parteien insgesamt keine Zukunft. 
Sie bremsen den Lauf der Welt, verhindern Freiheit. In einer 

Welt voller selbstbestimmt lebender Menschen hätten sie 
keine Existenzberechtigung mehr.

Wer weiterhin auf Parteien setzt, wird zu den Enttäu-
schungen, die er bisher erlebte, weitere ernten, denn er 
hat seine Verantwortung abgegeben, zumeist an Leute, 
die er nicht einmal persönlich kennt. Parteien sind so ziem-
lich dasselbe wie die Konfessionen des Mittelalters. Der 
Trog ist geblieben, nur die Schweine haben gewechselt. 
Es ist derselbe Fanatismus, dieselbe Rechthaberei, dasselbe 
Machtgehabe und das sattsam bekannte Wettern gegen 
Andersdenkende. Die Aufmerksamkeit, die wir den Roten, 
den Grünen, Gelben, Blauen oder Schwarzen geben, raubt 
uns kostbare Lebensenergie. Erst recht, da sich der Bun-
destag längst so aufführt wie die einstige Volkskammer. 
Sobald es so etwas wie eine tatsächliche Opposition gibt, 
ist man nicht in der Lage, sich mit ihr auseinanderzusetzen 
und schmollt nur noch.

Ich fürchte, es ist ein gewisses Suchtverhalten, vor der 
Glotze zu sitzen als der Anhänger des einen und gleich-
zeitig Feind des anderen, und sich dabei durch eine ganze 
Tonleiter von Emotionen jagen zu lassen. Solange wir in 
diesen Mechanismen gefangen sind, verändern sich weder 
unser Leben noch die Verhältnisse auf unserem Planeten 
zum Besseren. 

Wer sich indessen eine friedlichere Welt vorstellt und 
dazu eine Demokratie, die diese Bezeichnung auch ver-
dient, hält sich nicht länger mit Parteien auf, sondern fragt 
nach Selbstverantwortung und Freiheit. Und nach denen, 
die bereit sind, sich mit ihm gemeinsam auf den Weg dahin 
zu machen. S

Sei wachsam

Ein Wahlplakat zerrissen auf dem nassen Rasen
Sie grinsen mich an, die alten aufgeweichten Phrasen
Die Gesichter von auf jugendlich gemachten Greisen
Die dir das Mittelalter als den Fortschritt anpreisen
Und ich denk' mir, jeder Schritt zu dem verheiß'nen 
Glück
Ist ein Schritt nach ewig gestern, ein Schritt zurück
Wie sie das Volk zu Besonnenheit und Opfern 
ermahnen
Sie nennen es das Volk aber sie meinen Untertanen
All das Leimen, all das Schleimen ist nicht länger zu 
ertragen
Wenn du erst lernst zu übersetzen, was sie wirklich 
sagen
Der Minister nimmt flüsternd den Bischof beim Arm:
„Halt' du sie dumm, ich halt' sie arm!"
(aus „Sei Wachsam“ - Reinhard Mey;  
https://youtu.be/CnZR32sVZ9c)

Leserbrief // Barbara Scheck

Die Diskussion um die Organspende wird ebenso kont-
rovers geführt, wie die um den sogenannten „KLIMA“-
Wandel oder die Impfproblematik.
Kommen wir doch auf den Boden der Tatsachen zurück.
•	 Es sollen GESETZE verabschiedet werden, die uns 

jegliche Handlungsfreiheit nehmen wollen.
•	 Im Grundgesetz verankerte MenschenRECHTE wer-

den mehr und mehr beschnitten.
•	 Beschlüsse werden über den Kopf eines jeden Bürgers 

verabschiedet, denn seine MEINUNG interessiert nicht.
Im Raum steht nun die Frage, WEM eine gewählte(?) 
ReGIERung dienen sollte!
Durch das Prinzip „teile und herrsche“ wurde das Volk 
derart zersplittert, daß innerhalb fast jeder Familie ein 
mehr oder weniger tiefer Riß entstanden ist.
Dabei wäre die Lösung doch sehr einfach, im Kleinen 
wie im Großen!
Finde den kleinsten GEMEINSAMEN Nenner und bilde 
damit einen festen Grundbaustein!
Nimm Dein großes Herz und übe Toleranz gegenüber 
den nicht übereinstimmenden Meinungen. Findet auf 
Eurer gemeinsamen Basis eine Möglichkeit, nach den 
URSACHEN zu forschen, die das zu klärende Problem in 
sich birgt. Und jetzt wird es nämlich interessant: statt 
Symptome zu behandeln, fängt man an, den Dingen 
auf den Grund zu gehen.

Nehmen wir ein Beispiel:
Als junge Frau war ich bereit, meinem Vater eine Niere 
zu spenden. Seine Nieren waren u.a. durch viele Medika-
mente am Rande ihrer Leistungsfähigkeit angekommen. 
DAMALS lehnte man aber eine Transplantation ab, weil 
die dazugehörigen Gefäße schon sehr in Mitleidenschaft 
geraten waren. So endete dann alles an der Dialyse.
Eine Transplantation bringt meist viele Nebeneffekte 
mit sich. Eine Transfusion, die ich erhielt, führte in der 
Folge zu einer Medikamentenallergie, die sich immer 
weiter „ausbaute“. HEUTE traut sich kaum noch ein 
Arzt daran, ungeprüft irgendetwas zu verabreichen.
Um es auf den Punkt zu bringen: es gibt kein neutrales 
Organ, das keine Information trägt. 
Beim Thema Tierzucht ist DAS alles hinlänglich be-
kannt. Man fürchtet sich vor Medikamenten im Fleisch 
der Tiere und warnt vor dem Verzehr! Das Fleisch ver-
bleibt aber lediglich einen Verdauungsvorgang lang im 
Körper (und das Tier wurde zuvor getötet!)... Transplan-
tation hingegen funktioniert nur, solange der Mensch 
am Leben ist. Also Mord auf Kosten des Empfängers? 
Nicht umsonst gibt es „Kopfprämien“ für erfolgreiches 
Überreden… Zeit sparen durch Gesetzbeschluß?
Jeder mag nun selbst entscheiden?
EBEN, wird das Gesetz verabschiedet, kann der Bürger 
das nicht mehr, in keinem Fall!

Buchrezension
Andreas H. Buchwald

Sieben Jahre Knast
Ein kleines, feines Knastbüchlein hält man in den Hän-
den, wenn man sich auf das Taschenbuch einläßt, welches 
der creomira-Verlag aus der Schweiz herausgegeben hat. 
Ein ungewöhnliches dazu, denn im Blickfeld der Autorin 
liegt ein Frauengefängnis, welches nicht genau genannt 
wird, sich aber überall in der Schweiz – vielleicht auch in 
Deutschland – befinden könnte. Obwohl das Einbandbild 
sehr verharmlosend wirkt und wahrscheinlich sogar Kinder 
anspricht (beabsichtigt?), handelt es sich nicht gerade um 
leichte Kost, denn der Leser taucht schon nach den ersten 
zehn Seiten in den Gefängnisalltag ein. Dazu verhelfen 
ihm die beiden Hauptprotagonisten: zwei Frauen, deren 
Lebenswirklichkeit dermaßen voneinander entgegenge-
setzt empfunden wird, daß eine Freundschaft zwischen 
ihnen zwar immer wieder insgeheim angestrebt, aber nie 
verwirklicht werden kann. Die eine, Sozialarbeiterin und zur 
„Betreuung“ der Gefangenen angestellt, hält den Schlüs-
sel zur Zellentür in der Hand, während die andere, wegen 
eines bewaffneten Banküberfalls verurteilt, ihr ohnmäch-
tig und eingesperrt gegenübersteht. Die erstere versteht 
und fühlt sich ein, kann aber tatsächlich nur sehr wenig tun 
und reflektiert über die Abschaffung von Gefängnissen, die 
letztere hingegen findet trotz bester Absichten den Weg 
nicht, den ihre Betreuerin ihr zu zeigen versucht. 

Die Autorin versteht es unge-
mein gut, in die jeweils unter-
schiedlichen Welten ihrer 
beiden Ich-Erzählerinnen einzu-
tauchen und den Leser mit sich 
zu nehmen. Dabei läßt sich das 
Buch genremäßig nur schwer 
einordnen, zumal es wie zwei 
ineinandergefügte Tagebücher daherkommt 
und der schon erwähnte Einband eher heitere Kost vermu-
ten läßt. Sobald man sich aber sozusagen auf den Knastall-
tag eingelassen hat, sind dergleichen Äußerlichkeiten, wie 
auch der – auf den ersten Blick verwirrende, aber bei nähe-
rem Hinsehen zum Inhalt passende Flattersatz –, vergessen.

Eine wertvolle Lektüre, die Denkanstöße gibt, sich über 
Tabus hinwegsetzt und den Finger in einige Wunden unse-
rer Gesellschaft legt, die sonst gern vertuscht oder ignoriert 
werden.

Sieben Jahre Knast
Verena Sägesser
creomira Verlag, 178 Seiten
ISBN: 978-3-9525149-0-0
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das Revitalisieren und Regenerieren von Körper, Geist und 
Seele. Sie dienen dem Wohl der Grenzer zwischen Leben 
und Tod im Zwischenstand, im irdischen Interim, oder auch 
nicht! Früher jedenfalls bewahrte man sie aktiv liebevoll in 
speziellen Anlagen, m.E. „des-seits“ von Dies- und Jenseits. 
Denn im KRIST-ALL-EINS-SEIN bleiben quantenphysikalisch 
alle wie alles zusammen. Nichts kann von der Liebe des All-
Schöpfers trennen, so sehr Rom die Sünde als Erbsünde stra-
paziert hat, um dadurch die Taufe begehrlich zu machen. 
Sie war ein altnordischer Brauch!5

Megalithanlagen. Dolmen
Megalith ist ein aus dem Griechischen abgeleitetes Kompo-
situm. Deutsch sind große Steine gemeint. Es handelt sich 
um Formationen aus erratischen Felsenblöcken und riesi-
gen Steinen. Sie sind unbearbeitet und meist von einem 
Erdhügel abgerundeter Art überdeckt worden. Der Termi-
nus Megalithbau ist Oberbegriff für Ring-, Rund-, Kugel-
häuser, auch Hünen- und Ganggräber wie Dolmen, regional 
unterschiedlich, doch gemeinsam die Völker des Nordens 
kennzeichnend mit ihrer Liebe zur NatUR, zum UR-Sprung, 
zur Hege und Pflege alles Lebenden in und auf der Mutter 
Erde.6

Die zuletzt genannten gehören zu den hauptsächlichen 
Bautypen der Megalithanlagen. Es sind „Grabbauten, meist 
für viele Bestattungen (wohl als Sippengräber)“, heißt es 
weithin. Sie wurden auf dem Erdboden aufgerichtet. Ver-
tieft eingelassen ins Erdreich, sind Galeriegräber entstanden 
in Form eines langen Ganges wie in Katakomben, aber nur 
vereinzelt mit wenigen Seitengängen und Querkammern.7

Das Ganggrab ist ein Großsteingrab für mehrere Men-
schen. Ursprünglich ist es in einen Hügel eingelassen, der es 
schützend umschließt. Die Wände bestehen aus gewaltigen 
Steinblöcken mit einem Deckstein, es abzuschließen.8

5	S . E. Roth, Bd 4, 172ff, zum Streit zwischen Augustin und dem nor-
dischen Iren (indogerman. Arier), Pelagius, und, S.66ff., zur Dimen-
sion der Taufe

6	 Kultur ist abgeleitet von colere: das Land bebauen, ansteigend in 
Vergeistigung auch Gebäude zum Wohnen bei Leibe, Seele und 
Geiste (Glaubens-Denkgebäude).

7	 Zu den Sippengräbern weist C.-T. Le Roux 2002, 988 hin auf Bestä-
tigung durch Knochenfunde. Es versteht sich, dass in den früheren 
vergleichsweise kl. Orten ohne Globalisierungsmobilität die Kon-
takte zw. den ansässigen Familien eng gehalten waren.

8	 Brockhaus 1968, Bd 6, 757.

Der Begriff Dolmen leitet sich her aus dem 
Keltischen und bedeutet Steintisch. Sie werden 
als ältester Typ der in Europa weit verbreite-
ten Megalithgräber gesehen. Sie sind üblicher-
weise zusammengefügt aus 4 - 6 Trag- oder 
Wandblöcken und ein bis zwei Deck- oder 
Dachsteinen.9

In komplexen und ältesten Anlagen wie 
Carnac-Bretagne, Avebury-England, Callanish-
Schottland finden sich Menhire und Dolmen 
zusammen.10 Das ist kein Wunder, gibt die 
freie Forschung scheibchenweise zu erkennen, 
Leben und Kultur stammen aus dem Norden. 
Das dokumentieren die jüngsten Funde. Sie las-
sen erste Ansiedlungen auf etwa 130.000 Jahre 
v. Chr. datieren bis hin nach Sumer!11 Meso-
potamien, Babylonien bis Ägypten ist folglich 

nicht die Wiege der Menschheit. Sie wäre jedoch dort erst 
entstanden vor 6000 Jahren mit Ausbreitung in den Mittel-
meerraum, das ist die verkürzte Sicht der systemisch gelenk-
ten Schulwissenschaft babylonisierter Fragmentierung:

So ist dorthin der UR-Sprung der Megalithgräber veror-
tet, wie z.B auch auf die iberische Halbinsel.12 In Frankreich 
werden die gewaltigen Steinblöcke Menhire genannt. Der 
Begriff hat keltischen Ursprung und meint übersetzt „lan-
ger Stein“ mit einer Höhe bis zu 20 Metern. In Skandinavien 
werden sie Bauta-Steine genannt.13 

In Schweden, Norwegen und Bornholm sind die Bauta-
steine ohne Bearbeitung und ohne Inschriften. Es handelt 
sich um freistehende Steine, ca. 6 Meter hoch. Sie sind, 
„wohl aus Stelen auf Hügelgräbern hervorgegangen“.14 

Megalithanlagen sind meist in der Nähe von Stätten für 
Verstorbene gefunden. Ihre erdverbundene Herrichtung 
hält relativ konstante Temperatur. Solche Anlagen kühlen 
bei heißen Außentemperaturen und wärmen bei kalten. 
Systemmedien sprechen von Gräbern oder Grüften, Stät-
ten der Ahnenverehrung wie des Totenkultus:

„Da im weitgestreuten Gebiet der Megalithkultur keine 
einheitliche Ausbildung der materiellen Kultur nachweis-
bar ist, dürften diese Großbauten ein gemeinsames rel. 
Konzept im Zusammenhang mit dem Totenkult haben; der 
Großteil der heute bekannten Monumente sind Grabanla-
gen, die urspr. durch einen Erdhügel (tumulus) oder Stein-
hügel (cairn) überdeckt waren .… Als Charakteristikum der 

9	 Brockhaus 1968, Bd 17, 820, bes. in Nord- und Westeuropa; außer-
gewöhnlich sind die Guidestones in gerade nicht geschlossener 
Variante, höchst aufwendig geplant mit dem Dollarfall 1971 ins 
Bodenlose u. kabbalistisch nach 7 (E. Roth, Bd 1, Anm. 539) Jahren 
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht: Bd 2, 9ff.

10	Le Roux 2002, 988f.
11	N ature 544, 22. 4. 2017; „A 130,000-year-old archaeological site in 

southern California“. Die Ausgrabungsstätte ist seit 1992 bekannt! 
Defensiv heißt es. Es dauerte aber ganze 22 Jahre, bis die Knochen-
funde mit modernem Analysemethoden neu bewertet werden 
konnten. Dadurch fanden die Wissenschaftler der Studie heraus, 
dass die Funde derartig alt sind, wobei bei dieser Einschätzung 
eine Differenz von 10.000 Jahren mehr oder weniger berücksich-
tigt werden muss. Dass die Schulwissenschaft dazu mit Kritik nicht 
geizt, ist selbstredend, dank der offenen Worte in der Rede von 
Pius XII., 23. 11. 1951 zur Steuerung der Wissenschaft: E. Roth, Bd 4, 
92, vgl. „TINA“: E. Roth, Bd 1, Anm. 15.

12	Brockhaus 1971, Bd 12, 341f.
13	Ibid 395.
14	Brockhaus 1967, Bd 2, 406.

TOTEN-SCHEINE für SCHEIN-TOTE – Fortsetzung – 
„AUF-er-STEHEN“ dank Fürsorge zum ALL-Gemeinwohl
Prof. Dr. Elisabeth Roth von und zu Mühlen

Die Seele des Spenders ist durch die Entnahme eines Organs verletzt, ja, verstümmelt. Denn 
jede Körperzelle eines entnommenen Organs hat Anteil an der Seele des Spenders. Seine 
Seele leidet Mangel an einem vollkommenen, intakten Körper, wie er geschaffen ist im 
Krist-All des Schöpfers durch den kosmischen Christ (Gal 2, 20): „Wisset ihr nicht, dass euer 
Körper der Tempel Gottes ist, darin sein Geist wohnt?!“ 1. Kor. 3. 16; 6, 19.

Sarg-Verschließung und Wiederkehr

Der Schlaf ist der kleine Bruder des Todes. So sahen die Grie-
chen das nächtliche Aussteigen aus der Bewusstheit in all-
morgendlicher Wiederkehr der Seele bis zum Nimmermehr. 
Es ist ihre Entscheidung, wieder einzutauchen in ihren 
Körper – oder nicht; genauer geht es dabei um das von 
dem griechischen Philosophen, Demokrit (460- 371 v. Chr.), 
bereits erfasste „Seelenatom“ in zugespitzter Pointierung.1

Der früheste Selbst-Ausdruck der Menschen findet 
sich in ihren Überresten, in ihren Gräbern und in ihrer 
Bestattungspraxis. Grabbeigaben lassen ein Wissen um das 
Weiterleben erkennen. Daraufhin sind die Toten ausge-
richtet. Das Begräbnis der Toten gibt Aufschluss über das 
„Er-leb-en“ der Lebenden im Widerfahrnis des Sterbens 
individueller und sozialer Art.
•	 Wozu bedarf es der Vernagelung, Verriegelung, 

heute der Verschraubung oder Verschließung eines 
Sarges von außen? Das setzt die mögliche Öffnung 
von innen voraus. Anders ist diese Maßnahme 
schlichtweg unsinnig wie sinnlos. Es sei denn, man 
rechnet auf jedem Friedhof mit Grabschändern.2

•	 Liegt in dem Sarg also rechtsgeltend ein Tod-
REGIStrierter, eine tote Vieh-Sache (gemäß der 
Bullen von 1455, 1481, 1437 mit Cestui Que Vie-
Act 1666 bis hin zum „BRD GERMANY“-Status 
heute) wie ein Schein-Toter laut Toten-Schein? 
Soll ein Ausstieg aus dem Sarg unterbunden 
werden durch den Verschluss von außen.

•	 Ist die lebendige Wiederkehr nicht gewollt, sodass 
folglich rechtsgeltend ein Lebender zu Tode kom-
men kann, spätestens mit seiner Einsargung und 
allerspätestens mit der Einbuddelung, am sichersten 
mit der Verfeuerung des Sarges einschließlich des 
Eingesargten, als wäre es ein Brandopfer für Baal?

1	A uch die Römer wie später die Kosaken versahen die Grabstät-
ten ihrer Toten mit Röhren zur Belüftung wie zur Gabe von Speis 
und Trank sowie auch zur Kommunikation mit der Lebenswelt. 
Denn vernommen wurden die aus den Gräbern aufsteigenden 
Schmatzgeräusche der Toten; es galt später als „Beweis für eine 
kurz zurückliegende `Blutmahlzeit` von `Vampiren`,“ https://
de.wikipedia.org/wiki/Wiedergänger Es handelt sich um Fäulnis-
prozesse mit entspr. Gasblasenbildung in der Speiseröhre und im 
Magen-Darmtrakt.

2	 Das findet sich in der okkulten Szene, ist aber noch angesichts der 
Ausbreitung des phallischen Totenkultus mit der Aufstellung der 
Obelisken wie jüngst in Köln existent https://www.youtube.com/
watch?v=8dAvvE8VCkI 28. 4. 2017.

Die Einäscherung ist die billigste Bestattungsform ohne 
Folgekosten in einer Gesellschaft, der nichts zu teuer ist, um 
Leben zu erhalten, allerdings zum Zweck der Weiterverwer-
tung mit stetig steigendem Gewinn der Medizin-Pharmain-
dustrie und Bankenbranche.
•	 Was sagt das aus zur Lebendigkeit und Sensitivität 

dieser Gesellschaft von DEUTSCH-Personal? Leben 
und Lebendigkeit sind in solche Ferne gerückt, dass 
der Tod längst eingetreten ist wie die Personal-
Sache spiegelt, wird doch zu Gericht verhandelt 
„in Sachen OTTO DEUTSCH gegen ERNA UNWIS-
SEND (bezüglich der geschehenen Geschichtsfak-
ten, nicht der fingierten Geschichtsschreibung).3 

Die Urne im Wohnzimmer ermöglicht die Präsenz eines 
geliebten Menschen im gewandelten Körpermaterial, aller-
dings unbeseelt und geistlos. Sie erspart Folgekosten der 
Grabpflege oder gar die Liebeskosten der Totenpflege 
einer anabiotischen Lebens- und Liebeskultur:

Der entsprechende griechische Terminus „Anabiosis“ 
meint im Deutschen „Auflebung“ oder „Wiederbelebung“4. 
Sie ist einzig möglich durch bestimmte gemeinschaftsintrin-
siche „Gepflogenheiten“ von Lebensritualen. Der Begriff 
„sozial“ ist viel zu abgegriffen und oberflächlich, um die 
Qualität dieses Beziehungslebens angemessen auf ein Wort 
zu bringen. Es ist eine „nat-UR-sprünglich“ verbundene 
Lebens- und LichtkultUR in Liebe miteinander zum ALL-
Gemeinwohl – entgegen einer orientalen Todeskultur!

Was sich in der Anabiose ereignet, zeichnet sich aus durch 
intimste Lebens- und Fürsorgebräuche. Sie unterstützen 
3	S o wird just vom Auslaufen des Versailler Friedensvertrages 

gesprochen, der als solcher systemmedial vorgegaukelt wird. Denn 
er ist lediglich per Aufschrift „Treaty of Peace“, also nur ein Ver-
trag zum Frieden, eben kein Peace Treaty: „Friedensvertrag“, der 
die Umvolkung der Deutschen bereits 1918/19 mit der Weimarer 
Verfassung eingeleitet hat (s. Präambel und Art. 178) und mit dem 
Migrationspakt einer jüdischen Geschäftsführerin 2018 weiter 
betrieben hat; der babylonisch jüdisch-jesuitische Deep State und 
Co. planen in Jahrhunderten.

4	D avon erfuhr ich auch auf einer Russlandreise. In Krasnador am 
Schwarzen Meer während eines Besuches meiner Reisegefährten 
in den Dolmen, nahe Tekos (die dortige Elite-Schule in Tekos kom-
biniert Schulunterricht mit diversifiziertem Universitätsbesuch für 
hochbegabte Jugendliche ab etwa 10 Jahren) erzählte mir eine 
betagte, aber geistig und körperlich erstaunlich agile Babuschka 
lebhaft und überschwänglich vom Rückzug zweier Ahnen in die 
Dolmen, einschließlich ihrer Wiederkehr. Der Wahrheitsgehalt 
ihrer beeindruckenden Geschichte intensivierte sich durch  das 
Video https://www.youtube.com/channel/UC3bBIbmgsA8g4H-
BwBK0guQ - Geheimsache Tod und Anabiose, 29. 11. 2017.
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„Der Menhir von Saint-Uzec aus Granit wurde etwa 2500 v. Chr. 
aufgerichtet“ – also weit vor Christus: Die Kirche Petri hat das 
Kreuz und den vor-kirchlichen Kristglauben in Nord-e-UR-opa  
als Christusglauben des „Sam-Ariers“ Jesu (Joh. 8,48) jüdisch-
christlich vereinnahmt (mit Abraham aus Ur) und als heidnisch 
diskreditiert s.u.  
„Der Menhir ist etwa acht Meter hoch und drei Meter breit. 
Damit ist er der größte mit christlichen Symbolen versehene 
Menhir in Frankreich. Seine Skulpierung durch den Jesuitenprie-
ster und bretonischen Orthografen Julien Maunoir (1606–1683), 
auch „Apostel der Bretagne“ genannt, erfolgte 1674 als Kampf-
ansage an das angeblich auflebende Heidentum“: Das war der 
wahre, UR- wie natUR-sprüngliche Krist-Glaube ohne Kirche.  
„... Er trägt zu oberst ein Kruzifix.“ (Zitat: Wikipedia)

Foto: Schorle, CC BY-SA 3.0, WikimediaCommons

•	 Weiß man es schulwissenschaftlich nicht bes-
ser, als handele es sich um „Gepflogenheiten der 
Begräbnisrituale“, die „oft komplex waren“. 

•	 Oder ist es ein bisher gelungenes Ablenkungsmanöver 
von der unglaublichsten Fingierung, der Erfindung 
eines frühen Todes, zur Unterbindung einer lebendi-
gen Wiederkehr durch anabiotische Maßnahmen?

Immerhin ist ein Jahrhunderte überdauernder Brauch 
erkannt! Wie lange die Pflegeorte in Brauch waren ist 
unklar. Denn die babylonische Kirche des Todes im Schein 
Christi wie des Lebens zerstörte die Erholungsorte. Offen-
kundig ist die Methode der Praxisparallele. Es ist, wie die 
Geschichte trotz aller Verwischung noch zeigt, die Her-
stellung der sog. Ordnung bei nicht röm.-kath. Befunde-
nem, seien es anabiotische Bräuche wie kirchenkritische 
Schriften. Die bedürfen der Bereinigung, am besten der 
Beseitigung!20

Die Fokussierung der „permanenten Zugangsmöglich-
keit“ lenkt ab von der Ausgangsmöglichkeit. Sobald ein 
„Interimist“ sich genügend stabilisiert empfand, stand er 
auf, gut revitalisiert, das Rundhaus in aller Lebendigkeit zu 
verlassen. Oder er rief durch das Rundloch hinaus, wenn er 
Hilfe benötigte im Refugium.
20	Brockhaus 1971, Bd 12, 341f. Zur Beseitigung: E. Roth, Bd 3 „Und 

führe uns zur Schein-Macht-Bildung, Aachen 2017, 44ff, 64ff

Wiederkehr-Anabiose: Entschlafend 
ist nicht unbedingt tot - Die liebevolle 
Pflege der „Desseitigen“
Dolmen, Sklepen, Fels-Formationen, Rund- wie Kugelhäuser 
früherer Zeiten, soweit noch unzerstört existent,21 belegen: 
Entschlafend ist nicht schon gestorben, noch tot, verschie-
den, sondern des-, nicht diesseits!

Diese besonderen Steinbauten dienten als Ruhe- oder 
Schlafstätte der Interimisten im Transit zwischen Leben und 
Tod. Sie wurden darin nur zur Ruhe gelegt und standen auf 
nach einem Verwandlungsvorgang.22

FORTSETZUNG FOLGT

21	https://www.youtube.com/channel/UC3bBIbmgsA8g4H-BwBK0guQ 
- Geheimsache Tod und Anabiose 29. 11. 2017.

22	Verkettung oder Verseilung des Sarges, Durchschneiden von Seh-
nen, Füßen wie der todessichere Stich ins Herz gehörte zu den 
Bräuchen, sich vor Wiederkehrern zu schützen, desseitigen Interi-
misten im Transit. Friedhofswärter fanden bei Leichenumbettung 
nach je 20 Jahren auf den Bauch gedrehte „Tote“ u. Kratzspuren 
am Sargdeckel; das nicht funktional erklärbar durch die Bewegung 
der Erdmassen dabei. https://de.wikipedia.org/wiki/Wiedergänger

sog. Dolmen … ist die permanente Zugangsmöglichkeit zu 
nennen; dies zeugt von Vorstellungen des möglichen Kon-
taktes der Lebenden mit den Ahnen. Dabei handelt es sich 
um Kollektivgräber, … deren Benutzung sich z.T. über meh-
rere Jh. erstreckte, wobei die Gepflogenheiten der Begräb-
nisrituale oft komplex waren.“15

Menhiren und ihrer Nähe zu natürlichen Gewässern ist 
kultische Bedeutung nachgesagt. Die Position wie die oft 
mit Rundlöchern versehenen Bauten werden verbunden 
zum Ort des Fruchtbarkeits- und Stierkults:

„Die Lokalisierung von Menhiren oder Anhöhen, an Quel-
len oder Bächen, lässt an eine Verbindung mit Fruchtbar-
keitssymbolik denken (Kult des Wassers, phallische Kultur), 
aber auch an die axis mundi (Verbindung von chtonischer, 
irdischer und himmlischer Welt); die Ringmauern konnten 
ihrerseits eventuell einen `hl.` Raum verwirklichen.“16 

Die manipulierte Vorstellungs- und die verbale Fabulie-
rungskunst versteigt sich unbefangen weiter:

So „hat man nur selten unwiderlegbar nachweisen kön-
nen, daß diese Monumente tatsächlich eine astronomische 

15	Woher man das so genau weiß, wird nicht belegt, C.T. Le Roux 
2002, 988f.

16	Ders. 988. S. Anm. 569, 574, S. Nazi-Keule zur Erforsch. der nord. 
LebenskultUR bis zur Antarktis https://de.wikipedia.org/wiki/
Jürgen_Spanuth

Bedeutung besitzen. … (Und so) scheinen die Wurzeln der 
Gedankenwelt der M. (Menhire) zum größten Teil auf die 
ersten Agrar- und Hirtengemeinden des Nahen Ostens (Ori-
ent: Babylon-Ägypten) zurückzugehen … (Dafür sprechen) 
`Augenmotiv` oder die `Dolmengöttin`, letztere (ist) typo-
logisch als eine mit einer Stiergottheit und Symbolen der 
Macht verbundene Muttergöttin … Die weitere Entwick-
lung könnte dabei mit der allmählichen Reifung der anti-
ken Mythologie im prähist. Europa zusammenhängen…“17 

Bei aller Kreativität im Kombinieren und Zugestehen „all-
mählicher Reifung“ Europas durch einen antiken Fertilitäts-
kultus aus dem Orient. Das Einfachste, Nächstliegende, eine 
Kultur des Lebens wird übersehen.
•	 Zeigen sich darin Einfallsreichtum zur Lenkung auf 

den Tod wie Effizienz zur Steuerung des Glaubens?

Dem „Volk auf das Maul“ zu schauen, lässt der Spra-
che von der Bewusstheit der Früheren entnehmen. Der 
Volksmund spricht von „Hünengräber(n), Hünenbetten, 
Bülzenbetten“.18 Die Bezeichnung „Bülzenbetten“ verweist 
am meisten zurück auf die ursprüngliche Funktion der Me-
galithanlagen. Man bettet sich zum Schlafen, um aufzu-
stehen, wie in der Alltagspraxis üblich. Der Begriff ist dem 
Alltagsleben entnommen. Doch das verkennt die Geistes- 
wie Kulturwissenschaft. Sie spricht von „Megalithgräbern“19 
im Todes- und Begräbniskontext, statt im Lebens- und Revi-
talisierungskontext des Schlafens zur Lebendig-Werdung.

Die Kontextverkehrung verdeckt die Wahrheit der täg-
lichen Erfahrung. In die Bülzenbetten legte man sich im 
Rückzug von der Außenwelt. Sie boten ein Refugium zum 
Ruhen und Regenerieren, also zum Leben desseits, gerade 
nicht zum Sterben. Die erhoffte Anabiose bedurfte der 
Stille und Liebespflege von außen. Daher waren die Anla-
gen in Wassernähe- und Gräberruhe errichtet. Das spricht 
für praktischen Sinn.
1.	 Zum Pflegen und Waschen der Ana-

bioten war gutes Frischwasser notwen-
dig; Wasserleitungen waren Desiderat.

2.	 Zum jederzeitig möglichen selbst entschiede-
nen Ausgang daraus für die Anabioten war der 
stets offene Zugang Lebenden zu den Schla-
fenden notwendig. Der Kontext ist gedreht 
erfasst von der Systemwissenschaft.

3.	 Der Zugang war auch Ausgang für die 
zum Leben wieder Erwachten!

4.	 Im Fall einer nicht erfolgreichen anabio-
tischen Pflege- und Ruhephase kam es 
zum Begräbnis vor dem Ausgang.

17	Le Roux 989. Die arkt. Militärsperre hält das ganz andere 
inner-ird. Leben außen vor https://www.youtube.com/
watch?v=n2UqZCywRDg

18	Brockhaus 1971, Bd 12, 341f.
19	Brockhaus Bd 3, 1967, 447, Sprachgeschichtlich liegt der Zusam-

menhang mit der Butze auf der Hand. Das ist ein nord-deutsch 
gebräuchl. Begriff für ein Mini-Kammer mit einem Bett, ehemals 
einem Wandbett, meist in der Eingangsdiele, versehen mit einer 
Tür oder einem Vorhang am Tage. So wurde der Eindruck erweckt, 
als gäbe es die Schlafstelle nicht. Sie entstand aus Mangel an 
einem Schlafraum, der auf diese Weise den Besuchern verborgen 
blieb.

Literatur:
Die Ausführungen stammen weithin aus dem 4. Bd. der Au-
torin, E. Roth, „Und führe uns zur Selbst-Macht-Bildung“, 
Aachen 2018, Shaker-Verlag, jetzt Düren. Weiteres zu den 
Literaturangaben s. in Bd 4.

S

Buchvorstellung

Und führe uns zur Selbstmachtbildung

Die Autorin, Prof. Dr. theol. habil. Elisabeth Roth, faßt ihre 
erstaunlichen Forschungsergebnisse in einem interdiszipli-
nären Faktenzugang zusammen. Veröffentlicht wurde das 
Werk (Bd 4) erneut im Shaker-Verlag, der bekannt für seine 
wissenschaftlichen Publikationen ist.

 Aufgedeckt ist der Mammon-Moloch-Dienst mit Vergif-
tung, Verstrahlung, 5G und Umvolkung („Asylanten“ als 
Waffen), die „Menschheit unter 500 Millionen… mit gemä-
ßigter Vernunft“ zu bringen. Es sind offensichtlich zutage 
tretende Fälschungen der Geschichte, die die Autorin zur 
aktuell weltweiten kriegerischen Situation anführt, in der 
die UR-Deutschen, das „Gut-Gott-Volk (diut)“ mit seiner 
„Licht- und Lebenskultur der Liebe“, aktuell die zentrale, 
fried- und kraftvolle, Tod abweisende Rolle spielen; das ist 
„DEUTSCH-Persoträgern“ systemisch vorenthalten. Ihnen 
eingebläut wird die Diffamierung von Heimatliebe als 
Nationalsozialismus und die Hochschätzung einer „jüdisch“ 
gelenkten Schein-Demokratie und -Kirche, denn: Aufge-
deckt wird der Tiara-Trug der Trennung von Politik und 
Religion, damit sich die Menschen entzweien in Parteien 
und Konfessionen, um sich zu bekriegen und daran die 
„Blut(-Geld-)säufer“ verdienen zu lassen. Aufgezeigt ist 
die verdeckte „Ver(ge)walt(ig)ung von der Wiege bis zur 
Bahre“ sowie die neurologische Entwicklung, mit der die 
Selbstwahrnehmung von jedermann unbewußt gesteuert 
wird! Diese „nat-UR-widrigen Manöver“ sorgen für das 
organisierte ohnmächtige Herdenverhalten.

Der Ausweg aus dem “babylonischen Gefängnis der Kir-
che“ zur „SELBST- und WIR-MACHT-BILDUNG“ bietet sich 
an in staatspolitisch legaler Handlungsanweisung und in 

quantenphysikalischer Wissensanwen-
dung vom „KRIST-ALL-EINS-SEIN“ 
(hexagonale Krist-All-Grundstruktur) 
des Schöpfers (wie des kosmischen 
Christus, Gal 2, 20), von dem niemand 
trennbar ist durch sog. Sünden-Schuld, wofür 
im babylonischen „Babbel-Dreh“ kassiert wird per Ablaß, 
Zehnt-Abgaben, Buß- und Kredit-Schuld-(Opfer-)Geld etc.

Luther entlarvte den Betrug z.T. theologisch. Das wieder 
zu vernebeln, war die wahre „UR-Sache“ des 30-jährigen 
wie des Welt- und Neuro-Krieges bis heute. Denn Bismarck 
hatte die Reformation politisch vollendet, indem er den 
Todeskult mit der Reichsgründung für die Deutschen aus-
schaltete: Die Wirtschaft erblühte und erzeugte Neid; das 
war nur der äußere Anlaß zum „Kriegen“ wie der Schuß von 
Sarajewo 1914!

Der Durchblick in alle Lebensbereiche medizinischer, 
physikalischer, neuro-biologischer, ökonomischer, sozialer, 
psychologischer, politischer, religiöser, geschichtlicher und 
juristischer Erkenntnisse geben Aufklärungsfülle zu einem 
Spottpreis. Manche Ausführungen führen sehr dicht an den 
Schmerz der „Ver(ge)walt(ig)ung“ und Selbst-Erkenntnis, 
was stellenweise ein hartes Erwachen mit sich bringt. Dies 
ist aber an der Zeit, so die Autorin, denn „bemerken die zu 
DEUTSCH-Bürgern gemachten Deutschen nicht, in welcher 
lebensbedrohlichen Gefahr sie schweben?“ 

UND FÜHRE UNS zur SELBST-MACHT-BILDUNG (Band 4)
Elisabeth Roth, Shaker Verlag, 262 Seiten
ISBN: 978-3-8440-6442-1
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Allzeit breit: Drogen damals und heute 
Teil II: Oma auf Heroin
Thorsten van Bokhoven

Heroin ist heute sozusagen inbegriff der harten Droge und ganz klar 
mit Junkie-Elend und Tod auf dem Bahnhofsklo assoziiert. Da wird 
es manchen wundern, daß Heroin einst von jedem kleinen Kind im 
Krämerladen erworben werden konnte. Heroin/Morphin, Kokain 
und diverse Cannabis-Präparate waren in der „guten alten Zeit“ 
allgegenwärtig.

Weniger als zwei Wochen liegen zwischen der Erfindung 
zweier wahrer Allheilmittel, mit denen der Bayer Konzern 
Ende des 19. Jahrhunderts die Menschheit beglückte: Aspi-
rin und Heroin. Während die Vermarktung von Aspirin von 
den Verantwortlichen in den Chefetagen wegen seiner Gif-
tigkeit anfangs fast gestoppt wurde, sahen sie bei Heroin 
gleich das Marktpotential als nicht süchtig machende Alter-
native zu Morphin.

Die Markteinführung und der allgemeine Umgang mit 
dieser Substanz sind ein hervorragendes Lehrstück über 
die Pharmaindustrie, denn auch noch über 120 Jahre spä-
ter wird im wesentlichen nach den selben Mustern vorge-
gangen. Nach einer kurzen Phase mit Tierversuchen, wurde 
Heroin Mitarbeitern und ihren Familien verabreicht1. Da 
niemand tot umfiel oder direkt süchtig wurde, stand der 
Markteinführung nichts im Wege. Klinische Tests, die den 
Namen verdient hätten, fanden, genauso wie eine Erfor-
schung der längerfristigen Folgen, nicht statt. 

Vermarktet wurde das neue Wundermittel äußerst 
aggressiv. Gefälligkeitsstudien wurden bei willigen Medi-
zinern in Auftrag gegeben und samt großer Mengen der 
Substanz an Ärzte weltweit verschickt. Die wenigen Ärzte, 
die vor Heroin warnten wurden hart angegangen und 
Heroin in großen und teuren Anzeigen in der „Deutschen 
Ärztezeitung“ als Mittel der Wahl für fast alles angeprie-
sen – auch zur Heilung des Morphinismus. Schließlich sei 

1	 Dieser Teil findet heute in Ländern der dritten Welt statt. Falls was 
schiefgeht, können die Leute dort sich schlechter wehren und sind 
im Zweifel mit deutlich weniger Entschädigung zufrieden.

das „anerkannt vorzügliche“ 
Heroin ein Morphinabkömm-
ling, der nicht süchtig macht.

Die Liste der Indikationen 
umfasste bald alles mögli-
che: Von Husten über Bron-
chitis bis Asthma, aber auch 
die Schmerzen zahnender 
Kinder, Krebsleiden, Multiple 
Sklerose, Nymphomanie und 
Depressionen. Bergsteiger- 
und -wanderer nahmen es, 
um mit der dünnen Höhen-
luft besser zurechtzukommen. 
Zur Jahrhundertwende noch 
problemlos im Krämerladen 
zu bekommen, später dann 
rezeptfrei in der Apotheke, war Heroin recht weit ver-
breitet, in vielen Hausapotheken zu finden und wurde 
im Kaiserreich und danach von allen möglichen Leuten 
konsumiert.

Ernsthaft?
Der medizinisch weniger gebildete Leser, wird sich an die-
ser Stelle möglicherweise fragen, ob er im falschen Film ist, 
oder der Autor dieser Zeilen noch richtig tickt, schließlich 
ist es heutzutage doch quasi Allgemeingut, daß Heroin eine 
Horrordroge ist, die zu körperlichem und geistigem Zerfall 
führt und bei der ersten Einnahme massive körperliche 
Sucht auslöst – und das Zeug gab`s beim Kaufmann um die 
Ecke?

Schauen wir uns das mal genauer an: Der teilweise grau-
enhafte Zustand, in dem sich manche Junkies befinden, 
ist keine direkte Wirkung des Heroins. Dieses macht zwar 
auf Dauer schwer süchtig, schadet aber dem Körper kaum 
und verkürzt an sich nicht die Lebenserwartung. Was den 
Fixer von heute fertigmacht, sind giftige Streckmittel, die 
er sich zusammen mit Krankheitserregern injiziert, am 
besten noch mit unsauberem Spritzbesteck. Hinzu kommen 
Beschaffungs- und Entzugstreß, sozialer Abstieg, schlechter 
Ernährungszustand und allgemein ungesunde Lebensfüh-
rung sowie evtl. Prostitution.

Physische und psychische Sucht
Was nun das postulierte extreme Suchtpotential von Heroin 
angeht, gibt es zwei Antworten: Was die körperliche Abhän-
gigkeit angeht, ist es glatt gelogen. Die körperliche Sucht 

entwickelt sich langsamer als bei Morphin – sonst hätte es 
nicht jahrelang als nicht abhängig machende Alternative zu 
Morphin vermarktet werden können. Zwei Wochen tägli-
chen Konsums mit einer ordentlichen Dosis müssen es schon 
mindestens sein, bis man sich einen „Affen“ herangezüch-
tet hat.

Anders sieht es nun bei der psychischen Sucht aus: Letzt-
lich sind Opiate Schmerzmittel – und wenn starker Schmerz 
nachläßt, kann sich das sehr gut anfühlen, ganz egal ob 
physischer oder psychischer Schmerz – somit kann schon 
nach einmaliger Einnahme ein starkes Interesse an der 
Substanz entstehen. Außerdem spielt hier die Applikati-
onsform eine wichtige Rolle. Gespritzt oder geraucht (in 
geringerem Umfang auch durch die Nase gezogen) landet 
Heroin sehr schnell in der Blutbahn und im Gehirn und löst 
einen ordentlichen Kick aus, der sich extrem euphorisch 
anfühlen kann. Die im Kaiserreich üblichen Einnahmefor-
men2 führten zu einer deutlich langsameren Aufnahme, 
sodaß sehr wohl der schmerzstillende und euphorisierende 
Effekt zu spüren war, aber halt nicht jener „geile Kick“, der 
den Junky verzückt und nach dem er süchtig wird.

2	A m verbreitetsten war die orale Einnahme. Es waren aber auch 
Heroinzäpfen sowie heroinhaltige Tampons zu bekommen.

„Mach das Beste das Du kannst aus 
dem indischen Hanfsamen und säe ihn 
überall.“� - George Washington 
„Ich habe jetzt den absoluten Beweis, daß das 
Rauchen auch nur einer Marihuanazigarette 
einen Hirnschaden anrichtet, der der 
Explosion einer H-Bombe auf dem 
Bikiniatoll gleicht.“� - Ronald Reagan

Wohlmeinende Lügen und Verbote
Letztendlich sind weniger die Drogen das Problem, sondern 
die Weise, wie damit umgegangen wird. Die Geschichte 
zeigt klar, daß Prohibition nicht funktioniert. Bereits die 
Alkohol-Prohibition in den USA hatte dazu geführt, daß 
mehr und härterer Alkohol getrunken wurde und mehr 
Menschen alkoholkrank wurden. Außerdem sorgte sie für 
den Aufstieg der Mafia. Ähnliche Auswirkungen hatte der 
von Ronald Reagan ausgerufene „war on drugs“: Mehr Dro-
gensüchtige, größere Mengen an produziertem Heroin und 
Kokain, niedrigere Preise sowie einen gewaltigen Boost für 
das organisierte Verbrechen. 

Und wie in anderen Kriegen auch: Das erste Opfer im 
Krieg ist die Wahrheit. Die fälschlicherweise als Drogenauf-
klärung bezeichnete Anti-Drogen-Propaganda staatlicher 
und andere Stellen ist hierfür ein (un)gutes Beispiel – sie 
dürfte mit ihren teilweise absurden Verteufelungen so 
manche Drogenkarriere gewaltig gefördert haben. 

Vor über 20 Jahren war ich höchst erstaunt eine Sozial-
arbeiterin sagen zu hören, daß sie die sogenannte Drogen-
aufklärung als wichtige Teilursache, für die Sucht diverser 
Junkies, die sie betreut, ansieht. Ihr Argument war, daß die 
völlig überzogenen Warnungen vor Cannabis von den Kids 
erstmal geglaubt werden – bis sie dann Kiffer kennenler-
nen und selbst mal einen kiffen. Dann glauben sie diesbe-
züglich erst mal gar nichts mehr, was von staatlichen und 
schulischen Authoritäten kommt. Die Absicht wohlmeinen-
der Idioten, den Kids so viel Angst vor dem Zeug einzuja-
gen, daß sie es nie anfassen werden, funktioniert nicht! 
Horrorgeschichten zu erzählen, die mit den pharmakologi-
schen Tatsachen nichts zu tun haben, macht unglaubwür-
dig. Und dann werden erstmal sämtliche Warnungen, auch 
die berechtigten, pauschal ignoriert.

„Warum sollten wir die Wälder aufbrauchen, 
die Jahrhunderte benötigten um zu wachsen, 
oder die Minen, die ganze Zeitalter für ihre 
Entstehung brauchten, wenn wir das Äquivalent 
an Rohstoffen aus dem jährlichen Wachstum 
der Felder beziehen können?“� - Henry Ford

Fortschritt
Erwähnenswert sind hier auch noch die Interessen der phar-
mazeutischen und chemischen Industrie. Ohne die Krimina-
lisierung von Hanf in den 1920ern hätten eine Vielzahl von 
Medikamenten, aber auch diverse Kunststoffe und andere 
Produkte keine Chance am Markt gehabt. Von hochwer-
tiger Kleidung bis zu gesunden Speiseölen, von effektiver 
Dämmung und günstigen Baumaterialien bis hin zu Auto-
karrosserien können viele Produkte günstiger und nachhal-
tiger aus Hanf produziert werden.

Als Husten-Medikament 
war Heroin ebenso beliebt 
wie zur Beruhigung zah-
nender Kinder. Auch als 
Einschlafhilfe für Klein-
kinder oder um die Kids 
einen Tag lang ruhig zu 
stellen, wenn die Eltern 
z.B. auf den Markt muß-
ten, hatte Heroin seinen 
Wert. Im Gegensatz zu 
den Kindern bei denen 
Schnaps verwendet wurde, 
erlitten sie immerhin keine 
Hirnschäden.

Bild: Wikipedia

Die Kombination aus Heroin und Kokain dürfte diese Halspastil-
len recht effektiv gemacht haben.

Bild: riffle.blogspot.com

Aspirin und Heroin wurden nicht nur innerhalb eines kurzen 
Zeitraums erfunden, sie hatten auch denselben Vater, den 
Chemiker Felix Hoffmann. Interssanterweise wurde der Wirk-
mechanismus von Aspirin erst etwa hundert Jahre nach seiner 
Markteinführung entschlüsselt. Der von Heroin war schon lange 
bekannt.
Übrigens sterben an Aspirin weltweit etwa fünf mal so viel Men-
schen wie an Heroin. Nun, es wird auch von wesentlich mehr 
Leuten konsumiert.

Bild: Commons.Wikimedia.org
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Und natürlich hat die Pharmaindustrie in den 120 Jahren 
seit Heroin Fortschritte gemacht und Produkte mit noch 
größerer Kundenbindung (Suchtpotential) entwickelt. 
Während ein Heroinentzug zwar extremst unangenehm 
ist, stellt er für einen halbwegs gesunden Menschen jedoch 
keine Gefahr dar und wird üblicherweise ohne ärztliche 
Hilfe durchgestanden. Ganz anders bei Benzodiazepinen, 
wie Tavor. Selbst nach monatelangem Entzug in einer Kli-
nik kommen viele Leute nicht ganz von dem Zeug los. Ohne 
Tavor sterben sie, und zwar auf grauenhafte Weise. 

Die Rat-Park Experimente
Es gibt verschiedene Rattenexperimente mit Drogen, die 
die teuflische, zerstörerische Wirkung dieser Substanzen 
gut zu belegen scheinen. Schließlich zeigen sie klar, daß die 
Viecher schwer süchtig werden, teilweise alles außer den 
Konsum der Droge vernachlässigen und oft genug an einer 
Überdosis sterben.

Nun werden Ratten in Laboren allerdings meist auf eine 
Weise gehalten, die man bei Menschen als Folterknast 
bezeichnen würde. Wie sieht es nun mit dem Drogenkon-
sum aus, wenn die Tiere einigermaßen artgerecht gehalten 
werden? Also in Gruppen, mit genügend Platz, vielfältigem 
Nahrungsangebot und diversen Spielzeugen? Nun, sie neh-
men ebenfalls Drogen – aber viel weniger! Und sie bringen 
sich üblicherweise nicht damit um.

Sucht ist wesentlich mehr als eine pharmakologische 
Angelegenheit. Die Lebensumstände spielen eine entschei-
dende Rolle. Und Menschen sind nun mal noch deutlich 
komplexere Lebewesen als Ratten – werden sie einiger-
maßen artgerecht gehalten, fallen auch hier die Suchtpro-
bleme überschaubarer aus.

Gesundheit
Sanfte Darmreinigung zu Hause:
einfach, schnell, schonend!
Einzigartig ayurvedische Methode
www.sanfte-darmreinigung.de

Wasserfilter Beratung.
Erst Informieren dann kaufen! 
Heilberater klärt auf.
www.wasser-richtig-filtern.com

Cannabis / Hanf / CBD-Produkte
Petersen Albin GbR
Tel. / WhatsApp: (+49) 163 159 0275
hanf.im.glueck@t-online.de
https://hanfimglueck-kunden.
kannaway.com

Entspannter Kiefer - 
entspannter Köper
www.stoffwechselpraxis.eu/r-e-s-e-t
Intuitiv gesund! Beratung, Beglei-
tung und Behandlung
www.stoffwechselpraxis.eu

Wohlfühlen

Räucherwerk und Zubehör
www.duftart-von-hildegard.de

Ayurvedischer Kochkurs

Koch dich gesund!
Einführung in die ayurvedische 
Küche. Gewürzkunde, Infos, Tipps 
und Tricks. Verzehr der selbst 
gekochten Speisen, alkoholfreie 
Getränke, Koch- / Rezeptbuch.
Kurskosten: 135,00 Euro
Termine: 14. April, 30. Mai, 18. Juli
Dauer: 11 – 17 Uhr
Yogalehrerin & Ayurvedaköchin 
Astrid Siegert
Anmeldung & Infos 0176 32881508 

Tantra
SkyDancingTantra - Stärke Deine 
Lebensliebe und Dein Liebesleben
Kennlernabende, Wochenenden, 
Jahresgruppen und Paarseminare
Info: www.SkyDancing-tantra.de

Unterstützung
Wir freuen uns über Unterstützer 
beim Verteilen von SALVE. Die 
vierteljährlichen Ausgaben möch-
ten an die Auslegeorte gebracht 
und neue Orte erschlossen wer-
den. www.salve-gesund.de -> 
Unsere Leistungen -> Die Zeit-
schrift -> Verbreitungsgebiet

Gruppenarbeit
TRAUMGRUPPE Wer hat Lust in 
ein- bis zweiwöchigem Abstand an 
einer Traumgruppe teilzunehmen, 
in der wir uns gegenseitig helfen, 
unsere Träume zu interpretie-
ren und zu verstehen. Treffpunkt 
Praxis van Bokhoven, Bitzenh-
ofen bei Oberteuringen. Zeiten 
nach Absprache. Methoden (v.a.) 
Trauminterview nach Delaney, 
prozessorientiert nach Corriere/
Hart. HPBokhoven@hotmail.com 
0177 552 1947

Ruhe und Erholung
Rückzug und Retreat im Villa Isha 
Beach Resort Lombok Indonesien 
www.villa-isha.com

Kleinanzeige

Gestalte deine eigene Kleinan-
zeige. Wähle die Rubrik und 
sende uns den Text einfach per 
E-mail. Gültig ist nur Text!
Preis pro Zeile: 2,75€

Kleinanzeige 
PLUS

Mit Grafik/Logo.
Preis pro Zeile: 4,95€

Stichwort: SALVE-Kleinanzeige
post@salve-gesund.de

Kleinanzeigen

S

Salvatorische Klausel
Vorsicht Satire!

Neulich im Esoterikladen: „Ich bin ja so enttäuscht von Ihnen! Ich hatte Sie ja ausgependelt...  

Den Pendel habe ich nun weggeworfen – er hat gelogen.“

Kreuzworträtsel: „Nordischer Gott der Ungeduld“

Beim Heilpraktiker: „Mein Hund hat mich gebissen!“ – „Haben Sie was d‘raufgetan?“ –

	 „Nein, es hat ihm auch so geschmeckt!“

Polizeikontrolle: „Sagen Sie mal: haben Sie Restalkohol?“

	 „Ich verbitte mir diese Bettelei!“

Hammersbald

Kava-Kava

Bei Kava-Kava handelt es sich um eine Zubereitung aus 
dem Wurzelstock des "Rauschpfeffers", Piper methys-
ticum. Diese Substanz ist weit im pazifischen Raum ver-
breitet und spielt dort mindestens seit Jahrhunderten 
eine wichtige Rolle, sowohl in rituellen Kontexten, als 
auch in der Heilkunde.
Da es Angst und Schmerzen mildert, Spannungszustän-
de auflösen kann, Sozialphobiker umgänglicher macht 
und auch noch (wenn nicht völlig überdosiert) zu erhol-
samem Schlaf führt und kaum Nebenwirkungen hat, 
wurde es ab den 90ern auch im Westen immer belieb-
ter und von immer mehr Menschen als gesunder Ersatz 
zu Tranquilizern und anderen Pharmaka eingesetzt. 
Im Jahre 2007 wurde Kava-Kava dann in Deutschland 
verboten, weil es eine ganze Reihe von Leberschäden 
und sogar daraus resultierenden Todesfällen mit Kava-
Kava Präparaten gab. Seit 2015 ist Kava-Kava wieder 
erhältlich, allerdings nur als verschreibungspflichtiges 
Arzneimittel.
Wie kann es nun sein, daß eine Substanz, die sehr ne-
benwirkungsarm ist und seit Jahrhunderten in Polyne-
sien als probates Mittel bei Schlafstörungen von Babys 
und Kleinkindern gilt, zum Tod durch Leberschäden 
führt? Ganz einfach: Bei vielen Millionen Anwendern 
der Kava-Kava-Wurzel ist über Jahrhunderte kein 

einziger Fall von Leberschädigung aufgetreten. Dies 
Betraf nur pharmazeutische Präparate, die Kava-Kava 
enthielten! 
Es gibt insgesamt drei mögliche Erklärungen hierzu: 
1.	 Es wurden nicht nur die Wurzeln verwendet, 

sondern die ganze Pflanze durch den Schredder 
gelassen – die Rinde enthält leberschädigende 
Substanzen. 

2.	 Schimmel. Das Zeug wurde nicht sorgfältig verar-
beitet und schimmelte – Schimmelpilzgifte führen 
oft zu Leberschäden.

3.	 Pharmazeutische Präparate enthalten aus Kosten-
gründen auch synthetisches Kavain (Hauptwirk-
stoff). Dieses besteht nicht wie natürliches Kavain 
rein aus (+)-Kavain, sondern enthält auch das leber-
toxische (-)-Kavain.

Die Pharmazeutische Industrie hat es also geschafft, ei-
ne segensreiche Substanz, die in Konkurrenz zu gesund-
heitsschädlichen Umsatzbringern stand, zu verteufeln, 
dabei ein paar dutzend Leute umzubringen und auch 
noch Kasse zu machen. Wenn man sich völlig harmlo-
ses Kava-Kava aus der Südsee schicken läßt, macht man 
sich strafbar – und wenn man sich hier ein Kava-Kava 
Präparat verschreiben läßt, enthält es das lebertoxische 
(-)-Kavain.

Die aus einem Hanf-Verbundwerkstoff bestehende Karrosserie 
des Ford-Hemp-Car (1941) war nicht nur ein Drittel leichter als 
vergleichbare Stahlkarrosieien, sie war auch deutlich stabiler 
und rostete nicht. Der Wagen wurde mit aus Hanf gewonnenem 
Bio-Alkohol betrieben.

Quelle: geniushempcbd.com

Traditionelles 
Kava-Getränk 
auf den Fijis.

YOGA Studio
www.yogaOMline-bodensee.com
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Vorschau
In der nächsten Ausgabe gibt‘s folgende Artikel:

Unser Miteinander

Déjà-vu
Wenn sich die Zeiten wieder wandeln.

Unsere Lebensart

Das Loslassen der Schubladen

Agnihotra und Fünffacher Pfad 
für uns und unsere Umwelt

Unsere Gesundheit

Rheuma – Teil III

Die Blase ist ein soziales Organ
Eine gesunde Blase liegt dem Beckenboden auf und rea-
giert auf kleinste An- und Entspannung des Beckenbodens.

Unsere Kritik

Allzeit breit: Drogen damals und heute 
Teil III: Opa auf Kokain

DAS BLUT DER RATTE 
Erzählungen aus dem Hut, 3 von 11
Andreas H. Buchwald

Unerwartete Begegnungen unserer Hel-
den führen zu ersten deutlichen Hinweisen 
zu den Hintergründen ihrer Erlebnisse. Sie 
glauben sogar, unübersehbare Spuren ge-
funden zu haben, deren Verfolgung sich 
lohnen würde. Hin- und hergerissen und 
nachdrücklich von der Entdeckung erschüttert, es nicht nur mit 
einer einzigen Ratte zu tun zu haben, bleiben sie jedoch vor-
läufig an ihren Zufluchtsort gebannt und lesen einander wie-
derum elf haarsträubende Erzählungen vor.

AndreBuchVerlag, ISBN 978-3-942469-83-8, 328 S., 13,70 Euro

BEULENSPIEGELINCHEN
Dieter Kalka

Ein Nonsens-Lesebuch mit höchst anspruchs-
vollem Sprachwirrwarr. Ins Poetische ge-
trimmt & gut verreimt sowie mit dem Kaffee-
satz therapeutischer Erfahrung (Logopädie) 
untermauert.

Edition BEULENSPIEGEL,  
ISBN 978-3-942469-49-4, 68 S., 9,00 Euro

Dein Shop

Bio-Bubbles, 
45ml: 2,95 Euro, 0,5l: 8,95 Euro

WENN DU WILLST, TRITT EIN
Eberhard Figlarek

Diese Balladensammlung schließt sich 
fast nahtlos an die Gedichte an, die E. 
Figlarek in dem Bändchen Unterwegs 
im Zug der Zeit im AndreBuchVerlag 
veröffentlichte. Der Dichter zeigt sich 
von seiner gefühlvollen wie auch 
gesellschaftskritischen Seite und bleibt 
sich selbst dabei unbedingt treu. Dem Leser 
werden teils heitere, teils tiefgründige, gereimte Erlebnisse 
und Eindrücke präsentiert, die eine gelungene Mischung von 
Unterhaltung, Lebenserkenntnis und Aha-Erlebnissen bilden.

AndreBuchVerlag, ISBN 978-3-942469-78-4, 124 S., 9,90 Euro

untermalt mit Naturgeräuschen zum 
Entspannen, Lernen, Visualisieren und 
Erwachen.

•	 Immunsystem unterstützend
•	 Hypnose, Affirmation - Theta
•	 Theta Meditation
•	 Streßreduktion und Relaxen
•	 15 Minute Relaxation
•	 Einschlafhilfe
•	 Alpha für Autosuggestion
•	 Alpha Session
•	 Studierfokus
•	 Nach dem Lernen

je 6,50 Euro

(Alte) Haus- und Heilmittel 
(neu) entdeckt
Thorsten van Bokhoven

Wie Sie mit einfachen Mitteln Ihrer 
Gesundheit viel Gutes tun, Krank-
heiten verhindern oder auskurieren 
können, sowie widerstandsfähiger, 
fitter, attraktiver und leistungsfähiger 
werden.
©2015 Thorsten van Bokhoven, 131 S., 
14,95 Euro

20%

nur 
11,95 Euro

Weihrauch  Boswellia serrata 250 mg 
60 Kapseln, 19,95 Euro

nur 
17,95 Euro

10%
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EINIGE UNSERER ANDEREN PRODUKTE

AHCC® (Extrakt aus kultivierten Myzelien von 
Shiitake) •  ETAS® (ein standardisiertes Extrakt 
des Gemüsespargelstammes • Liposomale  
Produkte • Curcumin Ultra BCM-95® •  
Ubichinol • Salvestrol® und viel mehr.

Sie können wissenschaftliche  
Informationen über die Phytosome®- 
Technologie und Casperome® unter 
http://bit.do/phytosome  
herunterladen oder kontaktieren  
sie uns unter 00800-7887 7887 oder  
kundenservice@greenleaves-vitamins.de

Casperome®, Phytosome® und das Logo sind eingetragene Warenzeichen  
von Indena S.p.A., Italien.  
AHCC® und ETAS® sein eingetragenen Warenzeichen von Amino Up Co., Ltd., JAPAN 
Salvestrol® ist eine eingetrage Marke der Nature’s Defence Research Ltd

• Enthält Casperome®  
Phytosome®, ein Boswellia 
serrata Extrakt, der 3 bis  
7 x besser aufgenommen wird

• Wissenschaftlich erwiesene 
Bioverfügbarkeit

• Hergestellt durch patentierte 
Technologie unter Verwend-
ung von Phospholipiden

• Hochwertige natürliche  
Inhaltstoff

GREENLEAVES VITAMINS
NAHRUNGSERGÄNZUNGSMITTEL  
für Therapeuten und Endverbraucher

GLUTENFREI ZUCKERFREI LAKTOSEFREI SOJA FREIGVO-FREI

HOHE QUALITÄT SEIT ÜBER 25 JAHREN
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